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ihre Entwicklung in Arbeiter- und Bauernstaat, 
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Las Dorf hat unter den Auswirkungen des Hitlerkrieges besonders stark ge=- 

litten, nicht nur, daß ein großer Teil der bäuerlichen Jugend, wie über- 

haupt der männlichen Bauernbevölkerung, im Kriege geblieben ist, auf den 

Schlachtfetdern verblutete, auch die Bausrmwirtschaft ist durch die An 

sprüche, üie an sie zu Kriesszwecken gestellt wurden, vor allem durch die 

Zwangswirtschaft nahezu ruiniert worden und nur nühseligs wird sich der 

Bauer wieder emporarbeiten können, 

Die allgemeine lotlage unseres Volkes, die völlige Aussaugung durch den 

Krieg, die ungeheueren Zerstörungen in den Städten und den großen Betrie- 

ben, die großen Schäden an den Verkehrswegen, dis ungeheueren Ernährungs- 

schwierigkeiten, die die Gefahr der Hungersnot unmittelbar stellen, das 

Darniederliegen der Produktion, das Fehlen von Rohstoffen und anderes 

mehr wirkt sich in besonders starkem laße auf die Lage im Dorfe, auf die 

erme Bauernschaft und die Landarbeiter aus, 

Am meisten leidet die bäusrliche Bevölkerung, die durch den Krieg ihren 

Besitz verloren oder aus ihren Wohngebieten flüchten und in andere Gebiete 

abwandern mußte und nur unter großen Schwierigkeiten eine neue llohnstätte 

Zindet, 

Tatsächlich hat Hitler mit seinem Kriege Millionen von Menschen, auch 

der Bauernschaft, zu heimatlosen und obdachlosen Bettlern gemacht, 

Aber nicht nur das, er hat auch gegenüber den anderen Völkern den deutschen 

Namen mit Schimpf und Schande bedeckt, 
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£ vo b3 ellem die richtigen Lehren zu ziehen, um zu verhindern, daß un
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ein solches Unglück, eine solche Katastrophe nicht noch einmal zum 

dritten Hal über das deutsche Volk gebracht werden kann, 

Nach 1918, nach einen vierjährigen Kriege, der von deutscher Seite mit dem 

Ziele, sich die Welt zu unterjochen, geführt wurde, war es möglich, daß 

trotz Niederlage Junker und Trustkapitalisten ihre alte lacht weiter - 

führten,
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‚er Kaiser war geflohen, aber die Kriegstreiber und Kriegsschuldigen, 

die Junker, Generale und Trustkapitalisten blieben, 

H-
1 hre Revanchepolitik Tührte dazu, daß aufrechte Känner und Frauen aus 

dem deutschen Volke, die für Frieden und Demokratie eintraten, in KZ 

gesperrt und ermordet wurden und zu neuen Kriege gerüstet wurde, 

Kit der Zulassung der Nazipartei - "iationalsozialistische deutsche 

Arbeiterpartei" -— und mit der Übertragung der Regierungsgewalt am 30, 

Januar 1933 an diese Partei durch die Trustkapitalisten und Junker 

ur zweiten Kale wiederholte DI wurde der zweite Weltkrieg eingeleitet, 

sich das, was sich, wenn die richtigen Lehren aus der Vergangenheit ge- 

zogen worden wären, hie hätte wiederholen dürfen, Deshalb muß endgültig 

mit den Kriegsverbrechern und den Kriegsschuldigen abgerechnet werden. 

Diese Abrechnung darf nicht nur den ausländischen Kächten überlassen 

werden, unser Volk muß selbst diese Verbrecher unschädlich machen, 

Alle Gelegenheiten müssen diesen Kriegstreibern genommen werden und diese 

Gelegenheiten auf dem Dorfe sind das Junkertum, Deshalb die Forderung 

1945 
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Die Entmachtung der Junker, eine der wichtigsten Lehren der Vergangenheit, 
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Zu der wichtigsten Lehre, die unser Volk aus seinem Unglück ziehen muß, 

gehört vor allem die Entmachtung der Großgrunäbesitzer, der Junker, Fürsten 

durch ddeEnteignung üÜhres den Bauern geraubten Grundeigentuns 

und ihres sonstigen Vermögens, Es ist an der Zeit, daß sich die Bauern 

und Landarbeitermassen zusammentun, um das erraubte und ergaunerte Land 

wieder in die Hände der Bauern und Landarbeiter zurückzubringen, Immer 

stärker hat sich die Erkenntnis dieser Notwendigkeit im Dorfe unter den 

Bauern und Landarbeitern breit gemacht, Die ersten Forderungen für eine 

demokratische Bodenreform wurden erhoben, Lie kommunistische Fartei Deutsch- 

lands hatte dafür Verständnis und hat sich den Bauern und Landarbeitern 

zugewandt und am 19.Juni 1945 ein Aktionsprogramm in folgenden Worten 

formuliert ; „Leguidierung des Großgrundbesitzes, der großen Güter der 

Junker, Grafen und Fürsten und Übergabe ihres ganzen Grund und Bodens 

sowie des lebenden und toten Inventars an die Provinzial- bezw. Landesver- 

waltungen zur Zuteilung an die durch den Krieg ruinierten und besitzlos 

gewordenen Bauern, Es ist selbstverständlich, daß diese lisßnahmen in keiner 

Weise den Großgrunäbesitz und die Wirtschaft der Großbauern berühren werden," 

Der jahrhundert alte Traum der Bauern und Landarbeiter, das Junkerland in 

ihre Hände zu nehmen, fand seine Verwirklichung. [Die kommunistische Partei 

hatte aber auch erkannt - Die gesamte Arbeiterklasse muß sich mit den Bauern 

und den Landarbeitern in einem engen Kanpfbündnis vereinigen, dena die 

Umgestaltung des ganzen Landes, die Schaffung eines neuen demokratischen 

Deutschland, hängt entscheidend davon ab.lie Bodenreform hat den Sinn,daß 

der durch die Änteignung gewonnene Boden dazu verwandt wird, landarne 

Bauernwirtschaften zu vergrößern, neue selbständige Bauermwirtschaften 

für Bauern ohne Boden zu bilden und kleine Fächter und Landarbeiter und 

Umsiedler zu Bauern zu entwickeln, Der enteignete Boden und zugeteilte 

Boden soll sofort in Frivatbesitz übergehen, Der Grundgedanke dabei ist, 
viele 

möglichst/kleine selbständige Bauermwirtschaften geschaffen werden und © 
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em Junker und Enteigneten eine Restauration unmöglich gemacht wird, gr
: 

Lie kleinen Bauernwirtschaften sollen nicht größer als 10 ha sein und der 

zugeteilte Boden muß von dem Bauern bezahlt werden, wobei der Wert nach dem 

Ertrage einer Jahresernte und nach dem Ablieferungspreis für Roggen be- 

messen werden soll, Lieser Kaufpreis ist in 10 Jahresraten abzuzahlen. 

Auch in Burgscheidungen wurde der Junker und Graf von der Schulenburg ent- 

eignet und das Land den schaffenden Menschen in die Hände gegeben,
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Iie Bodenreforn, die Grundlage für die Entwicklung der sozialistischen 

Landwirtschaft, 

it dem Abzug der Alliierten - der amerikanischen Besatzungstruppen - 

hat auch der Graf von der Schulenburg mit seinem Gefolge Burgscheidungen 

fluchtartig verlassen, Deshalb war nach den Apriltagen 1945 die Herr- 

schaft des Burgherren von der Schulenburg sehr kurz, sie Währte nur für 

diese Zeit, für die die amerikanischen Truppen auch Burgscheidungen be- 

setzten. Im Juli 1945 war die Unterärückerzeit des letzten Sprosses derer 

von der Schulenburg beendet. Von nun an gehörte Burgscheidungen zu dem 

Gebiet in Deutschland, das von der Roten Armee verwaltet wurde, Lie 

Landarbeiter folgen dem Aufruf Walter Ulbrichts am 11. Juli 1945 in einen 

Artikel der Deutschen Volkszeitung, in dem er alle Kräfte aufruft, aktive 

Hilfe bei der Ernteeinbringung zu leisten. Lie Landarbeiter unter Führung 

von Hermann Neumann haben die Ernte von 1945 eingebracht, Auch Wilhelm 

Pisck muft am 19, Juli in einer Hassenversammlung die Arbeiterklasse 

und die städtischer werktätige Bevölkerung zur Hilfe für die restlose 

Einbringung der ersten Friedensernte auf, Bereits am 24, Juli erging 

ein Aufruf der Einheitsfront der Antifaschistischen Fartei an alle Kräfte 

für die restloses Einfingung der Ernte, Und dann kam der 2, September 

1945, Wilhelm Pieck forderte auf einer Bauernkundgebung in Kyritz (Ost- 

prignitz) zur Enteignung und Aufteilung des Junkerlandes auf, Und am 3 

September bis zum 11. September erliessen die Länder- und Provinzialver- 

waltungen Verordnungen über die Durchführung der demokratischen Bodenrefor 

in der sowjetischen Besatzungszone, Und an diesem 3. September fuhren 

Hermann Neumann und Nax Pocher zur ersten Versammlung nach der Kreis- 

stadt Querfurt, wo sie erfuhren, daß die Bodenreform durchgeführt wird 

und die entschädigungslose Änteignung des junkerlichen Besitzes und die 

schuldenfreie Übergabe der landwirtschaftlichen Nutzflächen und der Vieh- 

bestände an die ehemaligen Landarbeiter, landlose und landarme Bauern 

und Umsiedler erfolgte, Noch au 3. September wurde die erste Ausführungs- 

bestimmung zur Verordnung über die Bodenreform in der Provinz Sachsen 

herausgegeben, 

Dokuments 
Au eu min mu un nu an a 
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A bschrift dieser Ausführungsbestinnunger.



  

Abschrift ! 

I, Ausführungsbestimung 
um a zum wm Hp a Mm SEE an Fra SR am Kap GE Ana zn St ar m ma man BED is 

zur Verordnung über die Bodenreform in der Provinz Sachsen, 
a mn mn um antun Tr an ua au ann are DD mn Tun ms man nn a am a en Ma RR. Ha m MR Hu ans Mn Ma OF um a in Da m a a m an mn An a So 

Um jeden Versuch der Sabotage, der Verzögerung der Ernte und der Herbst- 

bestellung sowie der Vergeudung von Vorräten, der Verschleppung von lebenden 

oder totem Inventar auf den lt, Artikel II der Verordnung zur Aufteilung 

kommenden Gütern und Grundstücken zu verhindern, oräne ich an: 

die Kreisverwaltungen sind verpflichtet : 

41). dafür Sorge zu tragen, daß die landwirtschaftlichen Arbeiten,insbeson- 

ders die Ernte und die Herbstbestellung sowie äie Viehpflege, üle 

Pflege der Kulturen und der Vorräte keine Unterbrechung erfahren, 

Zu diesem Zweck sind auf jedem Wirtschaftshof, der einen Grundbesitzer 

gehört, der als aktiver Nationalsozialist oder aktiver Funktionär 

einer Gliederung der NSDAF bekannt ist oder sich sonstige als Feind 

der werktätigen Bevölkerung und der Demokratie betätigt hat, nit so 

fortiger Wirkung Treuhänder als Vervalter einzusetzen. Diese haben 

ohne jeden Verzug eine vollkommene Inventur des ihnen zu treuen Händen 

übergebenen Wirtschaftshofes aufzunehmen und alle notwendigen Arbeiten 

auf dem Hof wie auf dem Feld ordnungsgemäß zu leiten, 

In den Fällen, in denen die bisherigen Besitzer üiderstand gegen die 

Anordnungen des Trauhänders leisten oder diese Anordnungen insgeheim zu 

durchkreuzen versuchen, sind sie zu verhaften und ihre Familien aus den 

Gemeinden auszuweisen. 

2). In allen Gemeinden ist die Wahl der in der Verordnung Artikel IV vor- 

gesehenen Gemsinde-Bodenkommissionen sofort in die Wege zu leiten, 

Tde Gemeinde-Bodenkommission muß in einer allgemein öffentlichen Ver- 

saumlung gewählt werden, Stimnberschtigt sind nur landlose und landarne 

Bauern, Landarbeiter und solche im Ürte befindliche Kriegsflüchtlinge, 

soweit sie bisher in der Landwirtschaft berufstätig waren, Lie Wahl 

geschieht öffentlich durch Handaufheben, Die Gemeinde-Bodenkommission 

soll nicht über 7 Mitglieder haben, Kein Stimmrecht in diesen Versamn- 

lungen haben Bauern mit mehr als 5 ha Grundeigentum und Nichtlandwirte. 

In die Bodenkommission dürfen ehemalige Kitglieder der NSDAP oder ihrer 

Gliederungen nicht gewählt werden, Der Bodenkonmission steht as frei, 

such fachnännische Hilfskräfte als Berater und Sachbearbeiter hinzuzu- 

ziehen. Alle Beschlüsse der Gemeinde-Bodenkommission unterliegen der 

Bestätigung durch die Kreis-Bodenkommission, 

3), Die Kreisbodenkommission wird vom Landrat aus den Reihen der bäuerlichen 

Antifaschisten berufen. Sie tagt in der Kreisstadt. Ihre Aufgabe be- 

steht darin, den Gemeinde-Bodenkormissionen ihres Kreises tätige Hilfe 

zu leisten,insbesonders durch Zurverfügungstellung der notwendigen 

Kataster- und Vernessungsbeamten, von landwirtschaftlichen Schätzern 

sowie durch Schlichtung von Streitsachen, 
12 Weitere Bestimmungen über die Aufgaben der Boden-Kommissionen Folgen, 

Halle (Saale), den 3. September 1945.
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Zwei von 22, die Brüder Gustav und Hermann Neumann, Sie sind auch 
heute noch beide aktiv in der LPG und in der gesellschaftlichen Arbeit in 
der Gemeinde Burgscheidungen tätig. 
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Gedanken des Landarbeiters Hermann Neumann 
um mu m AS aan emp m m Mn az in Fun mn man Im Han zum An EEE Im HET A Mu FE ig amp da ni MN msn Mm Ms ER m an a Ba zu 

Seit 1902 war ich hier in Burgscheidungen Landarbeiter auf den 

Rittergute des Grafen von der Schulenburg. Kine Unterbrechung dieser 

Landarbeiterzeit brachte der 1. Weltkrieg, denn ich wurde zum lilitär 

einberufen und kehrte erst 1919 zurück, Seitdem arbeitete ich auf 

den Feldern des Grafen von der Schulenburg, 

Was das damals hieß, bekam ich bald zu spüren. Ich war Vertreter 

des bandarbeiterverbandes und das konnten einige Leute nicht vertragen, 

Besonders ein Dorn im Auge war ihnen, daß ich in dieser Zeit als Be- 

triebsratsvorsitzender tätig war. Das Betrisbsrätegesstz war damals 

bereits in Kraft und so war es nicht verwunderlich, daß man mich bei 

der erst besten Gelegenheit mit dem blauen Brief bedachte, 

Jener berüchtigte blaue Brief bedeutete damals die ummittelbare Be- 

drohung der Existenz, zumindest aber der Verlust des Arbeitsplatzes, * 

Hermann Neumann bekam so einen blauen Brisf, Er führte dagegen Protest 

und die Mehrheit der Landarbeiter stand hinter ihm, Wenn er auch wegen 

der Differenz nit dem Gutsinspektor vor dem Arbeitsgericht in Naumburg Recht 

bekam, so hatte er vom Tage an bei seinen Arbeitgeber keinen Stand mehr. 

Hermann Neumann ist einer von den 22 Bürgern und vieler anderer der 

ersten Stunde.nach dem Hitlerzussmnenbruch 

Bilddokumente 
Gun mn Harn ann mn Dan mn ame m u an un ae 

Nr. 

Nr, 

Nr. 3 : Hermann Neumann ‚Initiator bei der Durchfüt 

1 2 Zwei von den zweiundzwanzig 

2 » Unser Weg war richtig. 

ırung der Bodenreforn.
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Noch in derselben Woche wurde eine Öffentliche Einwohnerversammlung 

in d. Gaststätte Otto Beyer durch den Bürgermeister Otto Fanße ein- 

berufen, Bürgermeister Panße hatte, nachdem der Graf von der Schulen 

burg am 25. April mit seinem Gefolge das Dorf fluchtartig verlassen. 

hatte, die Geschäfte als Birgsrmeister wieder übernommen. 

An dieser Versammlung nahm’der überwiegende Teil der Landarbeiter 

und die Altbauern Otto Fanße, Lucis Frischbier, Albert Böhme, Otto 

Längricht, Hugo Keinäcke, liertin Kenzel, ehem, Inspektor, sowie 

die kKPl"litglieder Karl Artelt, Bürgermeister -Laucha, ärbeiter 

Wurzel und Otto Zilke teil, 

In dieser Versammlung ging es un die Enteignung der Junker und 

Nazikriegsverbrecher, Die Altbauern vertraten in der Diskussion 

die Meinung, das aufzuteilende Land sollten die landarmen Bauern 

erhalten und auch einige Landarbeiter, Das war aber nur der ge- 

ringste Teil, die auch die Keinung wie die Ältbauern vertraten, daß 

der Landarbeiter nicht in der Lage ist, das Land zu bearbeiten, 

[1 
ra von der Schulenburg entschädigungslos enteignet wird, 2

 

Es gab keine Gegenstinnen,jedoch waren es einige Ältbauern, die den 

Arm nicht mit gehoben hatten. 

HH
 

n der Woche nach dem 3. 9. 1945 wurde in der Wohnung - Schwarzer 

Rabe - des Landarbeiters Herswann Naumann die Gemeinde-Boden-Kommission 

gebildet, Ab sofort gehörten der Gemeinde-Boden-Kommission der Gemeinde 

Burgscheidungen an: 

Vorsitzender Hermann Neumann 

Mitglieder Albin Kühlemann 
Hax Pocher 
Gustav Neumann 
Otto Giewald 

und für den zögernden Albert Straubel,älfred Prosche, 

Diese Boden-kommission hatte nun die Aufgabe, das Land entsprechend 

den Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über die Bodenreform in 

der Provinz Sachsen aufzuteilen, Das war in Burgscheidungen nicht =
 

so einfach, weil die Landarbeiter wußten, daß aus einer 5-ha-Fläche 

die Existenz eines Bauern nicht gesichert ist, Auch Bürgermeister 

Otto Fanße spielte in üleser Zeit der ersten Wochen keine berühnsnade 

Rolle, Hit seiner Hilfe war es möglich, daß der fluchtartig das Dorf 

verlassende Graf von der Schulenburg über Nacht noch einmal nach 

Burgscheidungen zurückkehrte und die Ideologie verbreitete, nicht 

aufzuteilen, Das wurde den Kreisstellen und der Kommandantur bekannt, 

Daraufhin wurde dieser Bürgermeister Ende August 1945 abgelöst und =



  

In
 

pe 
» »%
 Pocher wurde Bürgermeister,der Gemeinde Burgscheidungen, 

dieser schöne Graf von der Schulenburg hinterlassen hat, soll das 6
 in
 

n achfolgende Bild von der Schnitterkaserne in der Nähe der Gärtnerei 

zeigen. 

  
Auf Grund der vielen Bedenken der Landarbeiter betreffs einer Zuteilung 

von nur 5 ha für die einzelnen lfürtschaften hat die Geneinde-Bodenkommission 

at 23. 9. 1945 im Gasthaus eine Bauernversammlung durchgeführt und folgenden 

Brief an den Herrn kommissarischen Landrat des Kreises (uerfurt mit den 

Unterschriften der Landarbeiter übersandtz



  

Abschrift, 

Gemeinde- Bodenkommission Burgscheidungen,den 23, 9. 45° 

Burgscheidungen 

An den Herrn 

komm. Landrat d, Kreises Querfurt 

in gterturft 

Betr.: Bodenreform 

Die Betriebsgemeinschaft des Ritterguts Burgscheidungen hat am heutigen 

Abend mit der Gemeinde-Bodenkommission Folgendes beschlossen % 

4, Unser Land liegt vom Dorf 1-2 Stunden entfernt, dadurch gehen wertvolle 

Arbeitsstunden verloren, 

2, Burch die bisher bestehenden kleinen Wirtschaften hier in der Gemeinde, 

ist der jahrelange Beweis erbracht, daß die hiesigen Bodenverhältnisse 

für kleinere Wirtschaften unrentabel sind. Da der bessere Boden in den 

Fluren der Nachbargemeinden liegt, bittet die Betriebsgemeinschaft den 

Herrn komm. Landrat, das Land,welches dadurch entfallen sollte,von dem 

hiesigen Rittergut nicht zu trennen, Entfällt das Land in den Fluren der 

Nachbargemeinden trotzdem, so müsste dann jedem Neubauer 8-10 ha Land zuge- 

sprochen werden, damit ein Auskommen gewährleistet ist, 

Wir bitten durch die oben aufgeführten Gründe die gemeinschaftliche Bear- 

beitung des Bodens zu befürworten. 

Die Gemeinde-Bodenkomission + Vors,Hermann Neumann, Otto Giewald, 
Gustav Neumann, AuRühlemann 

Lie Betriebsgemeinschaft: 

Hermann Neumann Hermann Zwanzig Lina Seibicke 
Gustav Neumann Faul Fuchs Richard Grieser 
Otto Giewald Nax Rumpel Frieda Tröbs 

A.Rühlenann Aurt Prosche Hedwig Schunke 
Alfred Prosche Gustav Schlichkting Hartha Kühlemann 
Hermann Schumann Martin Jaki Helene Grune 
Albin Wehle Karl Richter Otto Gessner 
Franz Speldrich Johann Jung Paul Ihle 
Walter Heisterkanp Luois Sturm 
Karl Kegel Richard Pfützner 
Oskar Stiller
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Gemeinde Bodenkommnission Surgscheidungen, ‚den 2%,0,45, 
Burgscheidungen 

An den Herrn 

komm, Lanärat d, Kreises üuerfurt 

in Querfurt 

Betr, : Bodenreform 

Die Betriebsremeinsrhaft dos Rittermts Inrescheidunren hat am 
heutigen Abend mit der Gemeinde-Boienkommission. ?olgendes be= 
schlossen : 

J. Unser land liert vom Dorf 1=2 Stundenentfernt, dadnreh gehen. 
wertvoll e Arbeitsstunden verloren, 
2. Durch die bisher bestehenden kleinen Yirt-chaften hier in der 
'emeinde, ist der Jahrelange Beweis erbracht, daß die hiesigen 
odenverhältrisse für kleinere Yirtschaften unrentahel sind, Da 

d»r bessere Boden in den Tiuren der Nachbargemeinden liegt, bittet 
dje Detriebsremeinschaft den Herrn komm. Tandrat, das Tand welches 
dadurch entfallen sollte, von dem hiesiren Rittergut nicht zu tren- 
nen, Entfällt.das hand in don Pluren dr "nchbargemeinden trotzdem 
so müsste danı jedem Neubauer 8-10 ha Land zueesprochen werden „ 
damit ein Auskommen | gewährleistet ist, 
"ir bitten. durch die oben aufreftihrten Gründe die vremeinschsftliche 
Bearbeitung des Vodens zu befürworten, 

x & 
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Die Landarbeiter bildeten eine Betriebsgemeinschaft und bewirtschafteten 

das enteignete Land bis Ende Üktober gemeinsam, Als Treuhänder fungierte 

der Landarbeiter Paul Ihle und leitete alle Arbeiten. In diesen Wochen 

war unermüdlich die Boden-Kommission dabei, das Land aufzuteilen, 

Tagtäglich wurde zusammengesessen und an den Aufteilungsplänen gear- 

beitet, Für Hermann Neumann und seine Mitglieder der Boden-Kommission 

war das eine sehr große Aufgabe, Bei den Vermessungsarbeiten wurden sie 

durch verantwortliche Stellen des Kreises (uerfurt durch Katasterbeante 

unterstützt. Bei allem Hin und Her ergab sich, daß noch ein Restgut 

übrigbliebl Und da reiste ein Herr Barkhausen mit seiner Fanilie nach 

Burgscheidungen und dieser hat es verstanden, das Restgut zu bewirt- 

schaften, Das ging aber nicht lange gut, Dieser Spekulant Barkhausen 

wurde zwar erkannt, jedoch noch nicht entfernt, Jeute wissen die Einwohner 

von Burgscheidungen, daß dieser saubere Herr Barkhausen die Zeit seines 

Hierbleibens in Burgscheidungen dazu genutzt hatte, Kofferweise Silber 

und Gold und sicherlich auch andere Gegenstände durch seinen Sohn nach 

Westberlin transportieren zu lassen. Trotzdem der Gemeindesekretär Irnst 

Pocher die Folizei verständigt hat, geschah nichts, in den letzten 

Oktobertagen des Jahres 1946 erschien der Kommandant des Kreises Nebra 

der sowjetischen Armee und hat noch in dieser Nacht mit der Boden-kommissio 

zusaumnengesessen und befohlen, daß das Restgut aufgeteilt wird, Weil er 

den ganzen Dingen nicht braute, schlief er in dieser Nacht in der 

Gärtnerei bein Üäntnermeister Venohr. Am anderen Tage überzeugte er sich 

von der Aufteilung persönlich, In dieser Zeit befand sich auch noch 

eine Tochter der Schulenburgs in Burgscheidungen. Von Bürgermeister 

Focher wurde diese im September 1945 ausgewiesen. Im Üktober waren die 

Verteilungs- und Vermessungsarbeiten abgeschlossen, Winterroggen, linter- 

gerste, Winterweizen wurde noch auf einigen Schlägen angebaut und bei der 

‚Ernte 1946 untereinander ausgetauscht, 

Zu bemerken ist noch, daß dann bis Ende Dezember die Flächen vom Rest- 

gut auf die einzelnen Bausrn verteilt wurden und sogar Herr Barkhausen 

erhielt eine Neubauerastelle, 

Die Laniarbeiter bekamen die Wohnungen, in welchen sie wohnten, zuge- 

teilt, Die Umsiedler Werner Schefifel und Adolf zogen ins Inspektorenhaus 

ein und Richard Pfützner und Gustav Neumann erhielten 2 Parzellen in 

elten Rittergut, 

on



  

Teilungsplan des Aittergutes Burgscheidungen 

auf die Neusiedler. 

Name Acker Wlese Fferde Üchsen Kühe Schafe 

Franz Speldrich 6,75 1425 4 Fohlen 14 4 5 
Albin Rühlemann 8,75 129 1 Fohlen a 1 5 

Otto Rühlemann 6,75 4,25 - A 4 5 

Albin Weber 6,75 1,23 - 1 q > 
Hermann Neumann 8,75 1,25 7 - A 5 
Gustav Neumann 6,75 4,23 q 5 1 5 

Alfred Prosche 8,75 1,25 A - q 5 

Kurt Prosche 6,75 1,25 a - A 5 

Otto Giewald 6,75 1,25 7(1 Fohlen)- 1 5 
Richard Pfützner 8,75 1,25 = A q 3 
Gustav Schlichtings 6,75 1,28 q - A 3 

Max Runpel O7 1423 = 1 A 5 
Paul Ihle "6,75 1,29 4(1 Fohlen)- A 5 
Luois Sturm 8,75 1,25 4 - q 5 
Kurt Knoblauch 6,75 4,2 - 7 q 5 

Max Seibicke 6,75 1,25 7 in 4 5 

Walter Heisterkamp 5,78 1,25 4 “- 4 = 

Oskar Stiller 6,75 1,25 - q 7 5 

Karl Funke 6,75 1,25 - 7 7 5 

Otto Tröbs 8,75 1,25 4 - 7 5 

Hermann Schumann 6,75 41,25 7 - N 5 
Hermann Zwanzig 6,75 1,25 q . 4 5 
Karl Kegel 8,79 1,25 1 - 4 > 

Ernst Deparade 0,75 1,25 - “ Ai = 

Johann Jung 75 41,25 4 - q 5 
Nartin Jaki 6,75 1,25 - 4 4 5 

Richard Grieser 6,75 1,25 4 - A 5 

Oskar Friesel 6,75 1,25 - A 4 5 
Rudolf Barckhausen 6,75 +25 - A A 5 
Obto Gessner 6,75 4,28 - A A 2 
Ernst Grune 8,25 7,25 q ” A 5 
Otto Schunke 8,75 1,25 e 1 q 5 
Karl Richter 6,00 1,25 q - q 3 

Faul Fuchs , 6,00 1,23 2 = 7 5 

Kleinbauern:___ 
Hax Focher 4,00 0,25 

Otto Straubel 4,00 0,25 4 Färse 

Albert Straubel 3,00 0,50 
Kurt Thieme 0,50 

Heinz Kaping 0,75 
Faul Kaufmann 1,00 

Karl Wähnert 1,00 

Franz Braune 0,73 

Walter Pöhl 0475 

Gemeinde 1,25 Kiesgrube 
Julius Schwarzer 0,75 
Max Kramer 0,75 

AAN 

Mehrere Aufteilungspläne mußten erarbeitet werden,ehe die endgültigen Parzellen 

vermessen und abgesteckt werden konnten, Auf den nächsten Seiten sind solche Auf- 
teilungspläns im Original einzusehen,



  

Gemeinde Burgscheidungen 

Kreis; Querfurt 

  

  

  

Lfd. Name; Vonname: Wohnort: ha Grösse des zugeteilten Landes: 

u. Parzel- Preis Preis ins- 
len-Nr. je ha gesamt 

RM RM 
© m m un mm sun Bun bmm uw m am un ae din Cup ns IB mn am am gm un m Tun an am mm ER Gun aD am m med tms dm in um Im em AS wm En Gum Em au men Emm win Mi Ki Da an FD dns MED Emm Tun Dub Gum mm Mn Am Am wumi ann un Mm be; ‚um um uam cum mu» mn END ou mm Gm 

KleinSiedler u. Kleinpächter. 

ie» Peine, Otto, Burgseheidungen, 0.50 6, 133.- 94=- 

2. Venehr, _ Gustav, ” 25015. 3, 188. - 423 .- 

5 längricht, Paul, ” 0.50 Gr 188.- 94 ,- 

4.. Funke, Friedrich, ’ 0.50 4, 133.» 94.=- 

5. Glatte, Gustav, " 0.50 2 183. - Y4,.=- 

6. Grallert, Br chare s 0.50 3 188.- 94,- 

7. Schwarzer, Julius, re 1,00 45,1e, 183.- 188.- 

8. Kramer, Max, e ‚1.00 b,1L, 188.- . 185.- 

9, Ihle, Rudolf, . 0.25 u, 138.- 4Te= 

lo. Böttcher, Rudelf, ® 0.25 9., 133. - 47,- 

ll. Kaufmann, Paul, " 1.25 422,41, 133, - 235.- 

12. Pöhl, Walter, „ 0.75 44, 183.- 141.- 

13. Braune, Franz, . 0.75 43, 188.- l4l.- 

14. Kaping, Heinz, ’ 0.75 40, 185.- l41.- 

15. Wähner, Karl, ” 1.00 #2, 138.- 188.- 

16. Thieme, Kurt, ” 0.50 39, 188. - 94.,- 

17. Ewert, Konrad, “ 0.75 35, 183.- 141.» 

Klein- u.landarme Bauern. 

l. Pocher, Nax, Burgscheidungen, 8.50 26,1,2,17,5,188,.- 1538.- 

2. Btraubel, Albert, u 425 8,1, 188.- 799.- 
3. Straubel, Otto, " 4.50 21,1; 183.- 846.- 
4. Wiegener, Gustav, = 1.00 1, 188.- 138.,- 
5. Schmidt, Max, y 2.75 2.2, 138.» 517.- 
6. Hörig, Werner, ” 1.25 8,3. 188.- 329.- 
7. Schlichting,Frieda, ” 9.50 4, 188.- Y4,- 
8. Längrieht, Otte, n 0.50 5, 183.- 94 .,= 
9. Rischpeter, Rudolf, nr 0.50 6, 185,.- 04. 
lo. Radegast, Martin, » 3850 153, 183.- 47. 
11. Panse, Otte,. v 4.965 | 33,3%, 183... 191.-/% 
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Verteilung des Restgutes Burgscheidungen 

Werner Scheffel 
Adslf Gerhard 
Paul Thiele 
Jeaann Buffi 

Yleinbauern 

I < Schmidt V 
 rner Hörich 

Trinkd Otte 
Gustav Venehr 
laul Längricht 
Frieda Schlichting 
Otte Straubel 
Albert Straubel 
Otte Panse 
Max Pecherw 
Friedrich Funke 
Otte Giewald 
Gustsv Wiegner 
Rudelf Ihle 
Rudelf Böttcher 
Julkus Schwarzer 
Rudelf Hahnel 
Brune Mesch 
“ennunger Siedler 

chard fGrieser 

1.73 
0.75 
0.56 

0.75 
8.508 

0.56 
9.508 

3.54 
9.50 
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me win 
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Verteilung des Restgutes Burgsceheidungen 

  

  

Name Acker Wiese Wald Pferde Ochsen Kühe Kälber Schafe 
ha ha ha 

Werner Scueffel 6,175: 2,25 x = % 1 5 

Gerhard Adolph 6,25 1,0e 1 - L 1 5 

Paul Thiele Br 1 = 1 1 5 

Johann Buffi 6,06 1,oo “ 1 = ı 1 5 

Kleinbauern 

Max Schmidt 9,00. ,5 
Werner Hörig 4,95 * 9,50 

Otte Trinks 0,50; e 

Gustav Venehr 0,5c. 8 

Däwl Längricht 0,50: De 
Frieda Schlichting ev 0,840 
Ot*o Straubel - 0,25 | 2 

A. art Straubel, 0,50 0,25 2 

Otte Pansse - 0,50 0,25 

Max Pocher ı 3,50 0,75 2 

"-iedrich Funke 0,58 2 

Otte Giewalä 2,00 
Gustav Wiegner l,oe 
Rudolf Ihle, 0,25 
Rudelf Böttger 0,25 2 

Judius Schwarzer 0,25 2 

Rüudaanfafbrnkeier 0,50 + > 2 

Bründfißsehhpeter 0,50 > & 2 

Max Kramer 0,25 2 

Gerhard Grallert 0,50 2 

Gustav Glatte 0,50 2 

Paul Kaufmann 0, 0,25 2 

Rudelf Hahnel & 5 

Bruno Moesch 38, SU. ha 3 1 

5 Wennunger Siedler 5 
u Den 05 Er yo | | | A 

Andbgank FaEr GG 25 Ber =



  

40 ha Wald sind sofort aufzuteilen, an die Kleinbauern und 
Siedler.Verpflichtung istm, den Wald innerhalb von 2 
Jahren abzuschkagen und urban zu machen auf Ackerland. 
Meldung listennäig, daß der Wald aufgeteilt ist, andas 
Landratsant bis Montag, den 22.10.1945 _10 Uhr. 

Der Wald kann verteilt werden an Bauern, die kein Land 
bekommen haben bei d#sr Siedlung und an Bauern, die 
früher in der Partei waren,aber nicht aktiv tätig. 

Buzmscheidungen, den 20.10.1945.



  

Aufteilungsliste über 40 ha Wald an die Burgscheidunger 

  

  

    

Siedler. 

| | 

Lfd.Nr. Name | Vorname | _ha Bemerkungen 
| | T 

1  \Speldrich | Franz | 
2 | Rühlemann ‚ Albin | 
> ı Röhlemann ‚ Otto 
4,7 |Weber ı Albin 
5 ı Neumann Hermann 
6 Neumann ı Gustav 
# Prosche ı Alfred 
8 | Prosche Kurt 
9 siewald, ı Otto 

lo Pfützner | Riehard 
1147 | Wöhnrer ' Karl 
FR Schlichting Gustav 
x) /5,\ @rune ı Ernst 
14 ‚Rumpel Max 
43  Ihle ' Paul 
16 Sturm ‚ Louis 
17 1: ‚Xnoblauch ' Kurt 
18 + Y  Seibicke Max 
19 Heisterkamp | Walter 
20 Stiller ' Oskar 
21 Funke, Karl 
22 Jäger Bruno 
23 94 \Tröbs Otto 
24 u Schumann , Hermann 
25 „2 Zwanzig Hermann 
26 5% IKegel Karl 
27 Deparsde Ernst 
28 Jung Johann 
29. Jacki .ı Martin 
30 Richter ‚Karl 
a1 Grieser Richard 
32 Friesei Oskar 
33 »2 |Barckhausen Rudolf 
54 Geßner Otto 
45 Schunke Otto 
36 Fuchs paul 
37 Kaufmann ‘ Paul 
38 Pocher Max 
39 Straubel Otto 
40 Straubel Albert 
4l Thieme ı Kurt 
42 Kramer Max 
45 Schwarzer ' Julius 
44 Braune Franz 
45 Kaping ‚ Heinz 
46 Ewert Konrad 
47 Pöhl ı Walter



  

Am 9. Oktober 1945 war der wesentliche Teil der Aufteilung des entschädi=- 

gungslos enteigneten ürundbesitzes Graf von der Schulenburg von der 

Gemeindeboden-Kommission und ihrer vielen Helfer erfolgt, 

Die Gemeinde- Boden- Kommission hat den Abschluß am 9, Oktober 1945 

in Form eines Frotokolles bestätigt. Einen Tag später, au 10.0ktober, 

bestätigte die Gemsinde-Boden-Kommission einen Nachtrag für 4 Landlose, 

die noch in der 3odenreform berücksichtigt werden sollen, 

20 Auf der nächsten Seite sind Uriginaldokumente über den äbschluß 

der Aufteilung zu lesen, 

>35 viel Kraft und zroßer Anstreging begannen die neuen Besitzer von 

Grund und Boden auf einem eigenen landwirtschaftlichen Grundstücke 

zu wirtschaften, 

737,25. ha Land - Acker, Wiesen, Plantagen, Wald - wurden verteilt 

und mußten und sollen nach dem Willen der Landarbeiter und Kleinbauern, 

Umsiedler und Landlosen bewirtschaftet werden, um aus dem Chaos ‚welches 

das Hileröich hinterlassen hatte, herauszukommen, Es galt des Volkes 

Brot zu sichern, 

Weitere Dokumente der nächsten Seiten sind Urkunden, die jeder einzelne 

Landbesitzer eigenhändig erhielt,als Beweisstücke vorhanden,
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Gemeinde, ; ’ 1 Adel EREGLEF 3 Aufgestellt:' f 7 ARE Er 8 

Prage 15; Wieviel Lassanträgz. liegen vors H 

8) von Batern, dic unter 5 ha Land besitzen, 

b) von landiosen Bauern, Landarbeitern und Kleinpächtern 

e) vor IUmslsälcen und Flüchtlingen, 9 

d) inspeseut 9% 

Frage 23 

a) Nievici euseignete Betriebe sind bisher aufgeteilt? 

b) Gesumtfläche der zu a) gemeldeten Betriebe abges 

rundet auf ı > Rs | 

e) Wiericl hi en davon auf Wald? 

age. t Wievicl Antzagsteller noben bisher Land erhalten und 

zwars 

a) Bauern, die unter 5 ha Land besitzen, 

; b) landlosc vi. Loandarbeiter und Kleinpächter, 

"—Se) Unsicdler und Flüchtlinge, 

d) insgasans 

  

   

gone A 43 Wieviel Land abgerundut auf volle ha ist bisher durch 

die Bodonrifroa TR worden ans 

a) Bauern, die unter 5 ha Land besitzen, ’/ 

%) landälosc Baucra, Lanänrbciter und Kleinpächter, 

c) Umsindier und Flüchtlinge, 

dä) insecsant / TE? 

c) bd- und Unland 

a 
— 

A:  : 

a) Wicviel Urkunden sind bisher den Landempfängern 

ausschändigts 76 

b> Wcvicl ha_siailacch-nufzute‘lon? 

} das 

ındratsant 

Berfturt 
VIII/5 

 



  

  

  
  

    

  

  

  

     DER GRUNDBESITZ SOLL SICH IN UNSERER 
DEUTSCHEN HEIMAT AUF FESTE, GESUNDE 
UND PRODUKTIVE BAUERNWIRTSCHAFTEN 
STÜTZEN, DIE PRIVATEIGENTUM IHRES 
BESITZERS SIND.“ 

  

  

Alf rund Öerereröniing öerFrorinzialverwalliin 
Sachsen über öie Booenreferm vom 3.I0pf.1945WirO 

dem$aütrn Hermann Neum ann 
: 2 Burgschei - R 

wohnhaft in der Gemeinde ungen. Hreis Cuerfurt. 

eIn FT 
im Umfang ron 3-5 ha, einfehließlich Wald— 

  

  

  

  

3üm persönlichen, vererbBaren Eigentum hbergeben 
DasöemPBanhern Herman Neumann 
übergebene Irsinöftiich Eiegk in der Gemeinde Bareschei dungen 
iind hat Lasik dern von ver Bodenkommission aufge — 
Jettten Verfeibtingsplan die Nünuner 

DerBarier Yorrmenn Neumann prAilt das Irsinöfiich 
  

® I 

  

ft VUEFE 

Diefe Urkienöe berechtigt zür Cintragsing 6es 
SGrünöfichs in cas ISrunößiich. 57. 

Querfurt ‚Öere 1.Mai 1946 eis Querfurt 
ger vtar 

‘ „Der Präsident |: 

A Min \ £ ll 
& : {/ 

  

  

  

      
  

    
 



  

Von größter Bedeutung war, daß die Bodenreform in möglichst kurzer 

Frist durchgeführt wird.Jede Verzögerung hätte den Feinden der Boden- 

reform in die Hände gearbeitet, Die Bauern und Landarbeiter haben 

in den Kommissionen energisch dieses große Werk vollbracht, 

Ber Beginn der Arbeit war der scäwierigste,. Großmaschinen, Traktoren, 

Bearbeitungs- und Verwertungseinrichtungen, Holkereien und Mühlen 

und notwendiges Zuchtvieh mußten zentral geleitet werden, Deshalb war 

es notwendig, ein Organ in Versammlungen und Landarbeiter zu wählen, 

Das Komitse der gegenseitigen Bauernkilfe wurde gegründet und an die 

Spitze wurde Werner Scheffel gewählt, Dieses Komitee begann mit folgenden 

lebendem und totem Inventar laut einer Aufstellung vom 12.Januar 19465 

Lebendes Inventar ; 

1 Stück Zuchtbulle 

en Schafböcke 

Totes Inventar 3 

1 Stück Traktorenraupe 

4 # raktor -Holzgas 

a ” " -eisenbereitt 

7 = Zrillmaschine 

7 e Düngerstreuer 

Dee Guumiwagen 

a8 Ureschsatz mit Strohpresse 

am Baatreinigungsmaschine 

2 9 Hähbinder 

Dazu erhielt die Bausernhilfe 0,50 ha Ackerland und Wiese für die 

Fütterung der Zuchttiere.äls erstes wurde die Vatertierhaltung aufge- 

baut, Als Entgelt erhielt der jeweilige Tierhalter neben dem festen 

Satz je Sprung des Ebers von 2,- Hark, des Bullen von 10,- Nark das 

aufgefütterte Übergewicht der Tiere zu seinen eigenen Verkauf zuge- 

sprochen.lieses Komitee der Bauernhilfe kümmerte sich darum, daß das 

Saatgetreide ordnungsgemäß und auch der Dünger gerecht verteilt wurden. 

Die ersten Bestellungspläne für das Jahr 1946 wurden ausgearbeitet 

für die einzelnen Bauern, damit jeder sein entsprechendes Saatgut er- 

hielt, Auch darüber gibt es Dokumente,die wir in den nächsten Seiten 

einsehen können,
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11 

12 

13 

14 

2. 

16 

1% 

17 

Nsunana, Hernaan 

seumana, Gustav 

Proschse , Alfred 

Prosch», Kurt 

Giewald, O'to 

Pfützarr, "ichard 

Schlichtin.,Gustav nein 

Ruap»l, Max 

Ihla , Paul 

Sturm, Louis 

Knoblauch, Kurt 

Max Seibicke , 

Heisteckamp, Walter nein 

Stille‘, Oskar 

A ARME NSDAP 

Speldrich, Franz nein 

. Rühlenana,Albin nein 

Rühlenarn,Otto aein 

nein 

nein 

nein 

sein 
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nein 

nein 
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nein 
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39 Pocher, Max nein 8,50 

40 Straubel, Albert neia 4,25 

41 Straubel ‚Otto ja 4,50 

42 Wieuener, ‚Gusiav asi’ 1.00 

43 Schmidt, Max =» in 2,75 

44  Berig; , Werner sein 1,25 

45 Schlichting , Frieda nein 0,50 

46 Län,richt, Otto ja 0,50 

47  Rischpe.er, Rudolf mein 0,50 

48 Radegast , Martin 35a 0,50 

2 Panzse, Otto ja 1,00 

Kleinsied] :r u. Klsimpächter. 

50 Trinks, Otto 0,508 

51 Venohr, Gustav ja 0,75 

52 Läe,richt, Paul nein 0,50 

53 Funke, Fräedrichs nein 0,50 

54 Glatte, Gustav n in 0,50 

55 Grellsrt , Merie nein 0,50 

96 Schwarzer,dJul. wein 1.00 

97 Kramer, Max asin 1,00 

58 Ihle, Rudolf ja 0,25 

93 Böttcher , Rudolf aeim 0,25 

&0oe Kaufnann, Paul asin 1,25 

6leı: Pöhl, Walter nein 9,75 

462Braun«, Frasz nein 0,75 

463 Kapin, , Hinz ja 0,75 

464 Wähnert, Ka.l nähe 1,00 

65 Thieme, Kurt nein 0,50 

66 Ewert, Konrad a»in 0,75 
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Auch der Vereinigungs-Parteitag der KPD und SFD,welcher an 21,u.22, 

April 1946 stattgefunden hat und die So„ialistische ZEinheitspartei ge- 

bildet wurde, fordert die Durchführung der Bodenreforn, um die Vor- 

herrschaft der Großgrunäbesitzer auf dem Lande zu brechen und den 

Kleinbauern, Umsiedlern und Landarbeitern eine selbständige Existenz zu 

schaffen, Bereits an 414. Kai ruft der Farteivorstand der SED zu 

& N E
m
 

> seinem Beschluß zur Ernährunssfrag rgenisierung einer freiwilligen 

s Erntehilfe und zur Axrtivierung des Vereinigung der gegenseitigen Bauern- 
s m 

kilfe auf, Aus dem Komitee der gegenseitigen Bauernhilfe wurde eine 

Vereinigung aller Bauern zur gegenseitigen Hilfe, Werner Schefifel wurde 

der Vorsitzende dieser Vereinigung und het rit seinan Komitsemitgliedern 

im Interesse der Bauern gearbeitet, 

Trotz großer und größter Anstrengungen aller Bauern gab es für sie 

im Jahre 1947 infolge der großen Trockenheit und der lang anhaltenden 

Hochwässer durch schlechte Ernte ünd Wasserschäden auf den Wiesen einen 

Rückschlag, 

Die zur Erfassung der tierischen und pflanzlichen Frodukte und Erzeugs- 

nisse gebildeten Lifferenzierungs-und Anbauplankommissionen hatten sehr 

viel Überzeugungsarbeit zu leisten, damit auch der letzte Bauer das Ein- 

sehen hatte, daß in erster Linie die Ablieferung deshalb notwendig ist, 

um die Ernährung des Volkes sicherzustellen, 
7 

na Tröbsdorf fungierten als erste Lifferenzierungs- und Anbauplankommission 

Hermann Löser 
Harry Röder 
Max Rosenhahn und der damslige Bürgermeister 
Franz Knabe, 

iese Kommission umgebildet und es arbeiteten dort mit: U
 

6}
 gs
 tr 

& b3
 5 E u
 

ke)
 

[e
r 

Karl Schmidt 

Rudolf Hahınel 
Karl Richter 
Bruno Kosch u. 

Otto Kunth. 

In Burgscheidungen gehörten diesen Kommissionen an 3 

hax Rumpel 
Hermann Neumann 

Gustav Neumana 
Kurt Prosche 

Adolf 
Albin Rühlemana 

Max Pocher 

Wiederholte Aussprachen wegen der loofßigen Ablieferung landwirtschaftl, 

Erzeugnisse mußten mit d. Bauern Heisterkamp, Gessner, Rischpeter, 
wußten 

4 7 j > ie Be > > « a . a . ’ Frischbier, Panße geführt, Das ging oft so weit, daß einzelnen bäuerlichen 

Betrieben keine Schlachtgenehmigung erteilt werden konnte, und siehe da, 

nach kurger Zeit wurde die Ablieferungspflicht erfüllt, Vok Rat des



  

ies Kreises - Abtlg. Landwirtschaft - wurden Erfasser eingesetzt. Für 

unsere Gemeinde war zuständig Herr Drieseberg, wohnhaft in Ältenrodas 

Dieser Kollege hat die staatlichen Ötellen bei der Ärfassung landw, 

Erzeugnisse unterstützt,damit wirklich jeder Zentner Getreide,Kartoffel, 

Zuckerrüben sowie jedes kg, tier. Produkt abgeliefert wurde, um die 

Arbeiter in den Städten ausreichend zu versorgen, Nicht oft ist es vor- 

gekommen, daß sogar die Bauern sich mit Sirup und Kaninchenleberwurst 

ernähren mußten, Diese so schwere Zeit mußte überwunden werden. Stolz 

sind wir heute auf unsere Bauern, daß sie in dieser Zeit nicht resignieren, 

Noch im gleichen Jahre 1947 wurde unter Leitung des Kollegen Bornschein 

aus Rarsdorf die laschinen-Auslei@tation - HAS - gebildet, Diese NA5 

wurde die materiell-technische Basis zur Unterstützung aller Bauern 

für die Bestell-und Erntearbeiten, 

Tu 
Die HAAS richtete ihre Werkstätten in Burgscheidungen im Schafstall k 

dem ehemaligen Schüttboden ein, Spürbar für die Bauern wurde 5 5 

durch die Schaffung dieser E,nrichtung die engere Gestaltung des Bünd- 

nisses der Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern, Diese HAS 

wurde in Burgscheidungen und die umliegenden Dörfer -Kirchscheidungen, 

Karsdorf, Wennungen, Wetzendorf, Altenroda, Golzen, Tröbsdorf - ge- 

schaffen und war ein echter Stützpunkt der Arbeiterklasse, Diese 

Stationen schufen zu dieser Zeit ein echtes Gegengewicht zu dem noch 

vorhandenen Einfluß der Groß- und Miittelbauern,zwischen den werktätigen 

Neubauern und den landarmen Bauern auf der einen Seite und den fort- 

schrittlichen Kräften der NA5 auf der anderen Seite, 

Dauit festigten sich die Neubauern und landarmen Bauern in der Folgezeit 

immer mehr, 

Es gab aber auch von seiten der Arbeiterklasse in diesem Jahre die erste 

brüderliche Hilfe und Unterstützung durch die Sowjetunion, Mies ersten 

sowjetischen LKiW und Traktoren und landw, Geräts aus der Sowjetunion 

trafen auf dem Stützpunkt der Arbeiterklasse, der KA 5, in Burgschei- 

dungen ein, Heinz Kaping fuhr den ersten sowjetischen LEW und der 

Schlosser Albert Deckert, welcher im Komitee der gegenseitigen Bauern- 

hilfe und später in der VdgB als Schlosser tätig war, hat großen Anteil 
” .r - 

am Aufbau der HAS „ Zurch weitere Zuführungen von Haschinen und Ge- 

L 

[®}
 

räten,die die Arbeiterklasse der Industrie hergestellt hat, hervorgerufen 

durch die ständig wachsenden Anforderungen der werktätigen Bauern, 

erhielt die KAS mehr und mehr den Charakter einer Kaschinen-Traktoren- 

Station - HTS ,. Walter Hoffmann,als Srigadier der HTS hat hervorragenden 

Anteil bei der Organisierung und Durchführung sozialistischer Arbeits- 

methoden,



  

Am 25, Januar 1949 wurde auf der 1. Farteikonferenz der SED in Berlin der 

der Beschluß gefaßt, daß die bandwirtschaft alles zu unternehmen hat, 

- die ha-ärträge erhöht werden 

- die Viehzucht im Interesse der Ernährung weiter entwickelt wird 

- die MNAS ausgebaut werden 

- die volkseigenen Güter zu Kustergütern entwickelt werden. 

Auf der 3, Parteikonferenz, die von 20. - 24. Juli 1950 stattfand, 

wurde der Fünfjahr-FPlan zur Entwicklung der Volkswirtschaft be=- 

schlossen. In diesem Beschluß wurden wiederum die Hauptaufgaben der 

Landwirtschaft festgelegt. Von entscheidender Bedeutung ist die 

Forderung der weiteren Demokratisierung des Dorfes, die Anwendung 

wissehschaftlicher Erkenntnisse und die Entwicklung des kulturellen 

Lebens, 

Von größter Bedeutung war die Durchführung der 2, Farteikonferenz 

der SED im Jahre 1952, die vom 9. - 12. Juli stattfand. Diese Par- 

teikonferenz stellte fest 3 

nn & politischen und ökonomischen Bedingungen sowie das Bewußtsein 

der Arbeiterklasse und der Mehrheit der Werktätigen sind so weit 

entwickelt, daß der Aufbau der Grundlagen des Sozialismus zur 

wichtigsten Aufgabe in der LDR geworden ist, Den Landarbeitern und 

werktätigen Bauera, die sich auf völlig freiwilliger Grundlage zu 

Froduktionsgenossenschaften zusammenschliessen, ist die notwendige 

Hilfe zu gewähren und dadurch zugleich das Bündnis der Arbeiterklasse 

mit der werktätigen Bauernschaft zu festigen," 

Dieser historische Beschluß bedeutsts für die Landwirtschaft die 

Inangriffnahme der sozialistischen Umgestaltung der Landwirtschaft 

und Förderung der Landwirtschaftlichen Froduktionsgenossenschaften, 

mit deren Bildung die Neubauern,Landarbeiter und anderen Bauern 

in der DDR bereits begonnen hatten, 

Der Lirektor der starken Haschinen-Ausleihstation rief alle Bauern 

von Burgscheidungen zu einer Bauernversanmlung in die Dorf-Gaststätte, 

An diesem Abend und in den darauffolgenden Tagen und Wochen kan es zu 

heftigen Liskussionen unter den Bauern über das Vorhaben, Bildung 

einer LPG Typ I. LDiskutiert wurde der Beschluß der 2,Parteikonferenz 

zur Schaffung des Aufbaues der Grundlagen des Sozialismus in der IIR, 

Für jeden Bauern stand die Entscheidung von Ich zum fir zu finden 

und viele standen der Gründung einer LPG skeptisch und zum Teil auch 

ablehnend gegenüber,



  

An 9%. August 1952 fanden sich trotz Skepsis und Ablehnung 

22 werktätige Bauern aus Burgscheidungen bereit, ihre Wirtschaften 

nit einer landw.lutzfläche von insgesamt 180 ha zu einer 1. LPG zu 

vereinigen, 

Die neugegründete LPG gab sich den Nmen "Fortschritt" 

Burgscheidungen, 

Unter den Hitgliedern dieser noch jungen LPG hieß es nun, den Fortschritt 

meistern, Umdenken von der einzelbäuerlichen zur genossenschaftlichen 

Produktion, Durch gute Arbeit sollte ja auch den noch einzeln wirtschaf- 

tenden Bauern die Überlegenheit der genossenschaftlichen Bewirtschaftung 

bewiesen werden, Ein Teil der Kitglieder dieser LPG versprach sich 

aber, daß mit der Bildung der Genossenschaft bereits alles in Urdaung 

wäre und daß man jetzt nur darauf zu warten brauche, was durch die 

Genossenschaft verteilt wird, Und es gab solche ileinunge®, daß einige 

Hitglieder nicht erkannten, daß sie selbst die Genossenschaft dar- 

‚stellene 

Als Vorsitzender der 1. LEG wurde der Neubauer kurt Frosche einstimmig 

gewählt, In diesen Jahre kam es dann so weit, daß die Großmaschinen, 

die in ihrer Anzahl in der HA 5 angewachsen waren, in der Feldschsune 

untergebracht wurden. Die Neubauern mußten alle ihren Teil der Scheune 

räumen. Im Jahre 1952 kam auch der 1. Mähdrescher ins Dorf, Hit 

einer Husikkapelle wurde er, nachdem die Ausladung auf dem Bahnhof in 

Laucha vonstatten gegangen war, in die MAS in Burgscheidungen gebracht, 

Interessant ist der Viehbesatz am 35. 12. 192. 

Tierart Burgscheidungen Tröbsdorf 

Stück Stück 

Rinder gesant 286 { 175 

Davon Kühe 136 95 

Pferde 32 

Schafe 210 296 

Davon Kutterschafe 130 445 

Ziegen 44 

Schweine 52 261 

Bauen 49 4



  

Der Anbau und die Ablieferung pflanzlicher Produkte sah für das 

Jahr 1952 wie folgt aus ı 

Gesamt=-Landwirtschaftl Nutzfläche 451,30 ha 

Davon wurden 200,25 ha Getreide angebaut. Das Getreidesoll für die 

Ablieferung betrug abzüglich Umsiedlerermässigung von 69,86 dt 

2122,75 dt. Getreide, 

Von 9 ha angebauten Speisefülsenfrüchten waren 100,62 dt abzuliefern, 

Von 48,42 ha angebauter Kartoffelfääche abzüglich Umsiedlerermässigung 

von 64,80 dt waren 2478,11 dt Ablieferungssoll, 

Von 6 ha Winterölsaaten abzügl. 1,86 dt Unsiedlerermässigung war das 

Abliferungssoll 56,50 dt, und von 8,70 ha Sommerölsaaten abzügl.84 kg 

Umsiedlerermässigung mußten 85,22 dt abgeliefert werden, Die Heuab- 

lieferung betrug 56,36 dt und die Strohablisferung 238,17 dt, 

Schlachtvieh insgesamt waren abzuliefern 424,33 dt. 

Davon Rindfleisch -Schaf-u.Ziegenfleisch - 118,83 dt 

Schweineflich 305,56 dt, 

Hilch waren insgesant abzuliefera 133 956 kg 

Eßer 53 895 Stück, 

Wolle 565 kg. 

Als Beweis Tür die eingeführte Fflichtablieferung von landwirtschaft- 

lichen Erzeugnissen sind die Vorschlag- und Nachweislisten aus dem 

Jahre 1952 Nr, | Be 2



  

  

Genehmigungsvermerk 

: ns ES N BEN Liste Formblatt 6 2 usriurt Kreis. MT 

< eiöund Re IRRE > Genehmigt vom Stat. Zentralamt in Berlin 
Gemeinde N N ee BET N und registriert am 7. 2. 1951 

unter Nr, RO — 510/9 

Liste Nr....... E. ee     
  

1 Exemplar für Rat des Kreises Abt, Erfassung und Aufkauf 

Zu der Gemeinde gehören die Listen Nr. 1 bis Nr. ee; X 1 Exemplar für Bürgermeister 

Vorschlag und Nachweis 
” 

der zur Pflichtablieferung von landwirtschaftlihen Erzeugnissen 

5 im Jahre 1952 

herangezogenen Wirtschaften 

MDV Bad Liebenwerda IV/13/7 10 51 3755



  

Lfde. 

Nr. 

Name des Äblieferungspflidhtigen 

oder Name des Betriebes 

  

Name Vorname 

Boden=- 

wert= 

zahl 

Landwirt» 

schaftlihe 

Nutzflähe 

insgesamt 

ha 

  

Getreide _ 

Differen- 
Anbauplan | zierte 

Anbauplan : Nom 
: Sp. Hülsen- | °; Getreide 5 je ha 

früchte Anbau- 
plan 

ha ha dz 
  

  

  

  

  

      

  

  

  
  

  

                           



      

  

einschl. Speisehülsenfrüchte 
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Nachweisblatbt über den Eintritt von Landarbeitern, 
s ” as 

landarmen Bauern, Kittel- und Großbauern 3 m e Lanäwirtschaftliche 

2 O 

ü 

Froduktionsgenossenschaft seit dem 9, August 1952, 

T- 

1. Aufnahme in die LPG "Fortschritt" Burgscheidungen, Typ#& am 9. 38.1952. 

Adolf, Gerhard Änoblauch, Kurt 
Buffi,ädanm Neumann, Hermann 

Friesel , Üskar Neumann, Gustav 

Neparade,Ernst Pfützner,Richerd 

Guse, Fau] Pfeiffer, Otto 

Giewald, Otto Prosche,Älfred 
Griseser, Richard Prosche,Äurt 
Ihle,Ella Rünlemann,älbin 
Jeki,Hartin Rühlemann, Otto 
Jung, Johana Renz, Oskar 
Kleinschnidt,ilse Trinks, Kurt 

Onne Land und als Buchhalter wurde aufgenommen 

Neumann,älfred 

2. In Tröbsdorf bildete sich die LFG Typ I au 

Richter,Karl 
Hahnel,Audolf 

Fuchs, Paul 

kitzlieder ».
. 

Am 1. August 1954 trat Paul Fuchs aus der LPG Typ I aus und wurde Bit- 

glied der LPG "Fortschritt" Burgscheidungen 

Am 1. Februar 1955 wurden Kitglied der LPG "Fortschritt" 

9
 Frosche,älfred,der an 17.6.1953 wieder aus der LPG ausgetreten war, 

Am 30. 3. 1955 trat Kax Seibicke der LPG "Fortschritt® Burgscheidungen bei. 

Aam 1.1. 1956 schied Rudolf Hahnel aus der LPG Typ I Tröbsdorf aus und 

stellte bei Typ III den Antrag, trat aber trotzdem nicht in die Genossen- 

schaft ein, 

Am 15. 3. 1956 wurde Oskar Kleinschnidt Kitglied mit der Wirtschaft ehemals 

lieinicke, Er war am 17.6.1953 nach Westberlin abgerückt und kam dann 

zurügk, 

jan 17, Oktober 1956 übernahm Hax Rumpel von Uskars Friesel, der ausgetreten 

war, die Wirtschaft und wurde Nitglied der Genossenschaft, 

Am 15. 3. 1957 trat Kurt Wehle der LFG bei, 

Rudolf Böttcher stellte am 14. 6. 1958 den Antrag an die LPG um Hitglied zu 

werden, Da er keinerlei Familienangehörige mit in die Genossenschaft bringen 

wollte,wurde der Antrag abgelehnt.Rudolf Böttcher hat es dann vorgezogen,



  

die DER zu yertanses und ging nach Westdeutschland. Die gesante 

landw, Huta fläche wurde durch die LPG überneommen. 

Am 1. Januar 1958 wurde Ernst Deparade wieder litglied in der LEG. 

Er war am 17, 6. 1955 ausgetreten. 

Am 1. April 1958 wurde Karl Funke jütglied. 

Karl Richter, ehemaliges Kutglied der LPG Typ I in Tröbscdorf, 

trat der LPG "Fortschritt" am 1. Oktober 1958 bei. 

Erna und Helmut Jahn wurden am 15.7.1958 Kitglied, 

Karl Kegel am 1. Dezember 1958 

Max Pocher am 1. August 1958 

Anna Hahnel am 1.Üktober 1958 

Artur Bischoff 1. ” s 

Frieda Weber 1. * ” 

Wilh.Ziegler 1. September 1958 

Otto-Schunke 1. August 1958 

Kurt Kyunth,Schmiedenstr, wurde Hitglied und brachte die Schmiede 

am 1. 9. 1958 eiR. 

Gustav Schlichting am 1. 7. 1959 

Am 1. 11. 1959 wurden Kitglied der LEG "Portschritt"Burgsscheidungen:z 

Helmut Böhme Kunth, Horst 

Kurt Frischbier Löser, Hermann 

Werner Hörig Hosch, Bruno 

Karl Längricht Schasf,Helene 

Panße, Otto Schmidt, Karl 
Prosche,Kurt (Austritt am 17.6.1953) 

Radegast,Nartin usin; Nez 

Rischpoisziheno Rosenhahn,Hartin 

Schlichting, Hax 

Schmiät,Gertrud 

Straubel,älbert 

Apel, Fritz 

WLegner, Gustav 

Damm, Gustav 

Kunth, Hartwig 

Kunth,Kartin



  

Bei den Naschinen-Ausleihstationen bildeten sich politische Abteilungen. 

Richtlinien für die Arbeit dieser politischen Abteilungen hat das 

Folitbüro der SED am 23,.5eptenber 1952 beschlossen, Die politischen 

Abteilungen bei der HA 5 Burgscheidungen wurden von lax Blömicke, 

welcher aus Halle nach Burgscheidungen kam, geleitet, 

Gleich in den ersten llonaten des Jahres 1953 hat der ee 

Walter Zahnert aus Tröbsdorf mit seiner Fanilie seine gesante Wirt- 

schaft mit totem und lebendem Inventar verlassen.und ging nach lliest- 

deutschland. Ein Schreiben des Rates der Gemeinde Tröbsdorf von 2.3 

1953 beweist, was Walter Zahnert und seine Fanilie -— 4 Personen - 

verlassen haben, 

Gesaut-Wirtschaftsfläche 34,87 ha 

LNF 39,26 

Ackerland Te * 

Gartenland 0,04 N 

Obstanlagen Hr > 

Ülesen 1 ° 

Viehweiden 8,66 * 

Forsten u,Holzungen . 4,53 * 

4 Scheune mit Kuhstall in sehr schlechtem Zustand 

2 weitere Scheunen und 

3 Hohnhäuser ebenfalls in sehr schlechtem Zustand 

3 Pferde 

22 Rinder 

8 Kilchkühe 

25 Schweine 

15 Schafe 

2 Ziegen, 

An Naschinen und Geräten waren vorhanden :ı 

1 Traktor 2 Grasmäher 

2 Kotorwagen 4 Büngerstreuer 
ı E-Hotor für Wasserpumpe 2 Kartoffelroder 

2 Rübenschnelder 1 Heuwänder 
1 Häckselschneider 1 Erilimaschine 
1 Kartoffelsortiermaschine 1 Dreschnaschine 
 Schrotmühle 1 Höhenförderer 

1 Kreissäge 1 SJackmaschine 

2 Hänbinder 1 Rübenköpfschlitten 
2 Zweischarpflüge 2 Igel 
1 Satz Eggen u.Walzen “aa Vielfachgeräte 
Für Traktor 1 Rübenheber 1 Grubber 

1 2rlug 1 Scheibenegge 

1 Stachelwalze 
Die gesamten landwirtschaftlichen Flächen wurden von der LPG Typ I 
in Burgscheidungen übernommen und in Verbindung mit den kreislichen 
Stellen wurde das Vieh verkauft,



  

iie DER verlassen und nicht wieder zurückgekehrt hat die Familie 

Zahnert., 

Trotzdem bekannt war, daß die Familie Zahnert eine der reichsten 

Familien in Tröbsdorf war, mußte die LFG eine total herunterge- 

wirtschaftete Großbauermwirtschaft überneinen, 

Ab Härz 1953 wurde in dem Grundstück Zahnert das LFG-Büro einge- 

richtet, Vorsitzender war Kurt Frosche und 

Buchhalter Alfred Neumann, 

Bis 1953 führten Kurt Prosche und Alfred Neumann die Geschäfte in 

ihren Privatwohnungen durch, 

Nach der Verkündung des neuen Kurses durch Fartei und Regierung 

und der Auseinandersetzung partei- und staatsfeindlicher Kräfte 

mit Fartei und Staat traten aus der Genossenschaft aus ı 

Ernst Deparade 

Alfred Frosche 

Kurt Prosche und 

Adam Bufii, 

Daß sie mit dem Austritt nicht richtig gehandelt hatten,zwigte sich 

deren, daß sie bald wiejer lüütglied der Genossenschaft wurden und da- 

mit unter Beweis gestellt haben, daß sie ihre Fehler eingesehen hatten, 

Der Bauer Oskar Älsinschmidt verließ ebenfalls au 17. 6. 1953 die 

EDR und kaum in kürzester Frist reuevoll aus Berlin zurück, 

Gerhard Adolf wollte austreten, tat es aber dann nicht, 

Die Genossenschaftsmitglieder setzten alles daran, sich zu festigen, 

Kurt Knoblauch wurde,nachdem Kurt Prosche die LPG am 17. Juni verlassen 

hat, ab September 1953 Vorsitzender der LPG und führte diese Äärbeit 

bis zum 31.12.1954 durch, Unter seiner Leitung wurden die ersten 

Voraussetzungen geschaffen, daß die LPG Typ I zur LPG II bezw. III 

übergehen konnte, Der Kreisbaubetrieb (VEB K & Laucha)erhielt den 

Auftrag, einen Yoiger Kuhstall Typ 813 und einen Schweinemaststall 

zu bauen, Die Genossenschaftsbauern leisteten in vielen NAW-Stunden 

Vorarbeiten für diese Bauwerke 

1 Bilddokument von diesen ersten 5tallbau - siehe näch:; 
um urn Man ame zum un Des Bd am ua Fan m cam Der 

üieser Stallbau war die Voraussetzung, daß die LPG "Tortschritt" 

te Seite - u 

Burgscheidungen am 1. Jamuar 1955 zum Typ III übergehen konnte.
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Nit dem Übergang zum Typ III am 1.1.1955 wird der Buchhalter Alfred 

Neumann zum Vorsitzenden gewählt. Frau Hildegard Stichling wurde Buch- 

halter, 

Das LFG-Büro wurde von Gehöft Zahnert in das sogenannte "liospital" 

nach B,7gscheidungen verlegt. 

Vom Vorsitzenden des Rates des Bezirkes Halle (Becker) erhielt die 

Gemeinde Tröbsdorf für vorbildliche Leistungen in der Pflichtablieferung 

landwirtschaftl.Erzeusnisse 1955 eine Ehren-Urkunde. Die Gemeinde 

Tröbsdorf erfüllte am 18.Üktober 1955 als 30. Gemeinde des Bezirkes 

Halle die Ablieferungsverpflichtungen in Getreide und Ölsaaten bei 

gleichzeitig termingerschter Erfüllung tierischer Erzeugnisse, 

Die Gemeinde Burgscheidungen hatte am 23.Juli 1954 bei der Erfassung 

tierischer Produkte den 1. Platz im Kreise eingenommen. 

Bis zum Jahre 1960 mußten viele Schwierigkeiten in der Landwirt- 

schaft überwunden werden, Die staatlichen Urgane, gemeinsam mit den 

Parteiorganisationen auf dem Dorfe auch in Verbindung mit den anderen 

Blockparteien, mußten dafür sorgen, daß jährlich und plamnässig 

alle veranlagten Bauernwirtschaften und die LFG ihre Fflicht erfüllten, 

Gemeinsam mit der VdgB wurden Ernteeinbringungspläne, Viehhaltepläne 

und die jährliche Veranlagung für die Pflichtablieferung ausgearbeitet, 

Auf den nächsten Seiten finden wir solche erarbeiteten Fläne,



  

Sinbrin;ung ger Ernte 1355 una wie soil diese ärfolsen! 
—-— 7 m En Te ED ER TE TR TE TE CE En TE HE TE ME, EEE TEE GE m m {| 

Die Gemeinde Burgscheidungen hat sit zusamuenwirk.n aller 

lanäwirtschaftlichen Betriebe die Verlustlöse sinbringung der Ernte 

und der durch zufüncenden arbeiten sich folgenuen Plan erarbeitet, 

Wann wird mit der Ernte begonnen. 

Der Anfang der Ernte wird bei feststellung «es Reife zustandes 

welcher durch den Agronom der MTS und dem Vors. der Anbauplank. 

festyestellt wird dann schlagartig eingesetzt, 

wie ist der Arbeitsablauf? 

Has steht an Zukkräften zur verfügung. 

Der Gaspannplan üer Gemeinde schlüsselt sich wie folgt auf. 

Pferde 25 
Zugochsen & 
Zuskühe 26 

‘ Die Zugkräfte reichen vollkoumen aus um einen reibungslosen 
Ercnteablauf zu gewährleisten. 

Betriebe welche schwach mit Zugkräften besetzt sind zibt 
es nicht dadurch ist eine Unterstützung nicht vorgesehen. 

Sollte sich in der Eraute ein Ausfall an Zugskräften durch 
unvorhergesehene Umstände erzeben so wird die VägB sofort 

 massnahmen erzreifen und abhilfe schaffen 

Verantw. Vorsitz. der VdsB 
Much Alfred 

Die Naht der Erate ist in vorausgeszten normalen zuständen 
in der Gemeinde Burgscheidungen in lo Tagen beendet. 
Nach der Mat erfolgt sofort die Schälfurche welche in Verirag der 
MTS festgeieg,t ist. 

Der Drusch der Ernte ist wie folgt vorgesehen. 

Es siehen ll Dreschsätze zurverfüsung der Drusch wird nach dem 
richtplan des Energiebezirks aufgeteilt. Es wird möglichst der 
Nachtdrusch angewand . 
Die Winterölfrucht wird ‚„emeinsam auf der WTS Maschiene „edroschen 
ebenfalls die Hülsenfrüchte. 
Da ein unnötiser Stromverbrauch Aus;eschaltet wird. 
Die Olfrucht wird sofort an die VEAB abgeliefert. 

Die Ablieferung wird in Gemeinschaftsablieferung getätigt. 

Die Be EynR. von Erntesgemeinschaften wird wie in vorjahr 
äurchgeführ 

Drusch;emeinschaften bleiben wie im Vorjahr.



Die lIandwirtschaftliche Proäuktionsgenossenschaft Fortschritt Bursscheidungen hat Seinen Kigenen Enteplan welcher mit der MRS gemeinsam erstellt ist. 

Die Brigadiere sind im Besitz einer Durchschrift. 

Der ürnteablauf in der LPG ist mit Unterstützung der HITS und ihren eigenen Gespannkräften vli sesichert, 

#3 ist Notwendig bei beginn der ürnte sofort mit der mobilisierung a! aller Kräfte an arbeitsfähigen Prsonen zur Unterstützung der WG welche eine Fläche des verlassenen Betriebes Zahnert Tröbsdorf mit zuerledigen hat sofort hilfe zustellen. 

Verantw. der Bürgermeister. 

Der Drusch ist bei der If gesichert . 

50 werden die Werktätigen Bauern und LPG venossenschaftsbauern in friedlichen Wettstreit die Verlustlose Einbringung der Ernte 1953 so schnell als möglich einbringen . 

üs ist allen Bauern ihr festes Ziel die Versorgungslage aller Werktätigen zu verbessern mit der Losung 

Das erste Getreide dem Staat,



    

Der Rat der Gemeinde 
Burgscheidungen 

Kanmnpfplan 

zur Vorbereitung und Durchführung der Ernte 
der vorfristigen Ablieferung an den Staat 

der lerbstbestellung und Ziehung der Winterfurche . 
-1956 - 

Die Beschlüsse der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands legten die 

Perspektiven der Landwirtschaft im zweiten Fünfjahrplan fest, Eine schnelle 

und verlustlose Einbringung der Ernte,sowie rechtzeitige Erfüllung der staatlichen 

Erfassungs- und Aufkaufpläne ist eine entscheidende wir&schaftspolitische Aufgabe 

des Jahres 1956. Der Kampfplan zur verlustlosen Einbringung der Ernte,damit ver- 

bunden die Steigerung der Brattoproduktän der Landwirtschaft, muss die Aufgabe 

der zesamten Bevölkerung des Dorfes sein. Unter der Losung * Ernte,Drusch und 

Ablieferung ein Arbeitsgang" werden wir die Beschlüsse der 3, Parteikonferenz 

der SED in die Tat umsetzen. Es ist deshalb erforderlich, ernsthaft in den Vor- 

bereitungen der Ernte lassnahmen festzulegen, um jeden Arbeitsgang schnell und 

terningemäss durchzuführen,Den örtlächen Organen obliegt die Verpflichtäng, mit 

Unterstützung des Ernteaktivs in Verbindung mit der KISS, in enger Zusammenarbeit 

mit der SD und VdgB,sowie mit dem Ausschuss der Nationalen Front die Lenkung 

und Leitung der Landwirtschaft gut organisiert zu gewähhkleisten und zu verbessern. 

Dazu wird folgendes festgelegts 

Zur Organisierung und beitung der Erntearbeiten besteht sin Ernte- und Erfassungs.- 

aktiv. Es besteht aus 

1, dem Bürgermeister Kaufmann 
2. dem Stationsagronomen der HIS,Kupe 
5. dem Vorsitzenden Ber JPG, Neumann 
4, dem Vorsitzenden der VdgB, Schmidt 

5. dem Vors,der Ständigen Komm.?.Landwirtschaft, Ziegler 
6, dem werkt,Einzelbauer &arl Funke 
7. dem Kitglied der örtl,Feuerwehr, F, Funke . 

Vorbereitungsarbeiten:s 

Genossenschafts- und Einzelbauern, Traktoristen und Landarbeiter haben ihre ganze 

Kraft dafif eingesetzt, um durch rechtzeitigeund sorgfältige Frühjahrsbestellung 

alle Vorraussetzungen für eine gute Ernte zu schaffen, Es muss in den kommen Tagen 

und Wochen unser Ziel sein, die landwirtschaftlichen Kulturen unkrautfrei zu 

halten. Besonderer Schwerpunkt ist noch die Schädlingsbekämpfung (Kartoffelkäfer 

und Rübenfliege) . 

Die lHaschinen und Geräte sind in der lioche der Erntebsreitschaft auf ihre Einsatz- 

fähigkeit zu überprüfen, Aufgrund der grossen Kapazität der Mli-Briszade Burg- 

scheidungen und der fortschreitenden Mechanisierung werden die Haschinen und Geräte 

der Einzelbetriebe nur in geringem Haße in Benutzung genommen, Hier sind jeoch 

die Dreschmasichinen der Einhelbetriebe noch eine Ausnahme.



Blatt 2 2.Kampfplan der Gemeinde Burgscheidg. 2. Vorbereitung u.Einbring.d.Ernte 

Der Erigadeplan der HITS ist mit dem Arbeitsplan der EPG abzustimmen. 

Kontrolle : Bürgermeister und WIS=-Beirat 

Druschpldes : 

Der Druschplastz befindet sich,wie alljährlich an der Feldscheune der Hl. Der 

Elektroanschluss ist vorhanden. Zur Trockenhaltung des Druschplatzes ist eine 

teilweise Flanierung des Flatzes notwendig. Für den vorbeugenden Brandschutz muss 

Sand und Wasser angefahren werden, 

Verantw. f.Druschplatz :Vorstand der VdgzB, 

Für den Druschplatz der L P G, Vorsitzender und techn,Leiter der MTS, 

Durchführung der Ernte: 
  

In der Binbringung der Heuernte treten in diesem Jahr infolge mehrmaligen Hoch- 

wassers grosse Schwierigkeiten auf, Es wird erforderlich sein,laufend die Wasser- 

gräben sauber zu halten und einen grossen Teil der Wiesen mit der Sense zu mähen. 

In der lurchführung der lahdarbeiten von Getreide und Ölfrüchten sind zunächst 

keine Schwierigkeiten zu erkennen,da der Naschinenpark sowie mechanische und 

tierische Zugkräfte in ausreichendem Maße vorhanden sind. Der Einsatzplan der 

WIS_Brigade ist mit den durchzuführenden Arbeiten der LPG und Einzelbauern des 

Ortes abzustinmen. Von seiten der Traktoristen ist ein wirklicher Kampf zu führen, 

um die Ernteverluste wesentlich herabzusenken. Bei Arbeitskräftemangel sind die 

örtl.Arbeitskräftereserven zur Einbringung der Ernte zu gewinnen, 

Verantw, : Ernteaktiv. 

Drusch _.: 

Die Druschzeiten richten sich nach dem Esnergieplan.Die Verteilung des E»nergie- 

kontingentes erfolgt durch den Rat der Gemeinde. Zur Auslastung der Dredchmaschine 

und zur Beschleunigung des Drusches ist das Arbeiten in Imwschgemeinschaften 

unerlässlich, soweit das Dreschen auf den Druschplatz erfolgt. Die Reihenfolge 

der Betriebe am Drusch r&bhtet sich nach den abgeschlossenen Verträgen mit der 

MIS, Ein Druschplan wird ausgearbeitet, Der Drusch muss den jeweiligen Umständen 

angepasst werden. (Witterungseinflüsse) Der Druschplatz ist nach Beendigung des 

Drusches von den Druschgemeinschaften oder der Kleinbetriebe zu räumen und dem 

Haschinisten in dieser Hinsicht folge zu leisten, Beendigung des Drusches 

bis 15.9.56 . 

für Ben Brusch sind verantw.:HTS Beirat Funke, Vorstand der VädgB 
und Druschmaschinist. 

Der Drusch der LPG ist auf eigenem Platz gewährleistet und ist unabhängig vom 

Druschplan der Gemeinde, 

Ablieferung : 

Ein Erfassungsplan für pflanzliche Erzeugnisse ist vorhanden. Nähdreschergetreide 

ist vorrangig von der Erfassungsstelle nach vorheriger Anmeldung abzunehmen, 

Um längere Wartezeit zu vermeiden und schneläere Abfertigung zu erreichen ist an- 

zustreben,
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anzustreben, die Fahrzeuge mit einer Fruchtart zu beladen. Die ablieferungspflich- 

tigen Betriebe sind zu überzeugen, das Getreide gleich vom Druschfaktz zur Ablie- 

ferung zu bringen.In den Diskussion mit den Bauern ist zu erreichen, das Getreide 

und Ölsaaten bis 15.9.56 abzuliefern. 

Ernteschutz: 

Zum Schutze der Ernte werden folgende liassnahmen eingeleitet: 

Nach der NMahd sind dofort Brandschutzfurchen auf den Flächen entlang der Bahnlinie 

zu ziehen. Die Hocken sind zumindest 60 m von der Bahnlinie abzurücken,. In Verbindung 

mit der örtl.Feuerwehr und dem ABV der Volkspolizei wird ein “achtdienst zum Schutz 

der Ernte organisiert, 
Vantw, Bürgermeister u,äbschnittsbevollmächtigter der VP 

Auf dem Gebiet des vorkeugenden Brandschtzes ist die Brandschutzkommission beauftragt, 

in Verbindung mit der VP Kontrollen in den Betrieben über den vorbeugenden Brand- 

schutz vorzunehmen. 

Termin 30.6.1956, verantw. leiter der freiw, Feuerwehr . 

Zwischenfruchtanbau: 

  

Es muss erreicht werden, binnen zwei Tagen nach der Hahd die Zwischenfrüchte einzu- 

säen. Durch die mehrmaligen Hochwasser auf den Unstrutwiesen und die Schädlinge auf 

den Rübenschlägen ist in diesem Jahr mit einer Verminderung des Ertrages der Futter- 

flächen zu rechnen, Es muss deshalb von einem erhöhten Zwischenfruchtanbau Gebrauch 

gemacht werden, Saatgut ist in der BER vorrätig. Für einen ausgedehnten Zwischen- 

fruchtanbau wird sich besonders die Ständize Kommission f,Landwirtschaft einsetzen. 

Hackfruchternte:; 

Ein besomers schwiefgäer Abschnitt in der Idw.Arbeit ist die Hackfruchternte. Sie 

ist erschwert durch den Hangel an Arbeitskräften in der Zuckerrübenkampagne. Diesen 

Hangel wird die LPG durch rechtzeitigen Hodebeginn,durch planvollen Einsatz ihrer 

Mitglieder und Werbung neuer Arbeitskräfte begegnen, 

Die Abfuhr der Rüben effolgt nach dem Transportplan der Zuckergabrik,der sich in den 

vergangenen Jahren in der Gemeinde bewährt hat, 

In der Kartoffelrodung ist bei allen Betrieben daraufhin-zuwirken, wirtschaftseigenes 

Saatgut für die nächste Aussaat auszusomern. Wir haben uns das Ziel gesetzt : 

Rodung der Kartoffeln bis 15.10.56 
Rodung der Zuckerrüben bis 30.11.56 . 

Herbstbestellung: 

Die Herbstbestellung wollen wir zu folgenden Terminen beenden : 
Raps 25.8.1956 
W.Gerste 20.9. 1956 
Roggen 15.10.1956 ° 

Weizen 15.11.1956 
Die Vorbereitungen z.Herbstaussaat sind grösstenteils vertragsgebunden, sodass in der 

Herrichtung des Saatbettes keine Schwierigkeiten bestehen.
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Die Arbeiten zur Ziehung der Er werden überwiegend von der NIS-Brigade 

durchgeführt .Hierbei ist zu erreichen,dass die schweren Böden in der Flur Burg- 

scheidungen noch vor Eintritt des Frostes ge@pflügt werden, Für die restlichen 

Flächen Naschinen und Geräte sowie Zuskräfte in genügender llenge zur Verfügung . 

Iie Z&ehung der Winterfurche wollen wir bis zum 15.12.56 beenden, 

Die Verwirklichung der im Kanpfplan gestellten Aufgaben in der Ernte,Ablieferung 

und Herbstbestellung wird nur dann erfolgreich beendet,wenn die gessmte Bevölkerung 

des Dorfes ihre Kräfte dafür einsetzt.Dann wird dieser Flan dazu beitragen, unseren 

Arbeiter-und Bauernstaat inseinen Kampf um die Hebung des Wohlstandes der Bevölkerung 

sowie im Kampf umd die Einheit unseres Vaterlandes zu stärken, 

Rat der Gemeinde 

Burgscheidu
ngelt 

FT 
Ds 
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Durch die Erarbeitung von Anbau- und Viehhaltungsplänen sowie Haßnahne- 

plänen für die Einbringung der pflanzlichen Produkte wurden inner mehr 

Bauern, Genossenschaftsbauern und sonstige Bürger des Ortes in die 

Mitarbeit der staatlichen Organe und der VdgB einbezogen, Diese demo- 

kratischen Organe - Kommissionen und Aktivs - hatten in erster Linie 

die Aufgabe dafür zu sorgen, daß die Entwicklung plamässig vorangetrieben 

wird, daß aber das Entwicklungstenpo von der Tätigkeit der Menschen im 

Dorf abhängt, ae 

Das Jahr 1956 brachte für den Bauern Bruno Nosch einen großen Rückschlag, 

Durch Unvorsichtigkeit, Hantieren mit offenem Licht auf dem Stallboden, 

durch seine Tochter Kargarete, fielen Stall und Scheune den Flamner 
en ‚zum Opfer. Die Tochter wurde dafür gerichtlich zur Verantwortung gezogen. 

a Das Jahr 1956 brachte eine schlechte Übsternte, was wiederum nicht zur 

ee der Jungen und Heubausrn beitrug, 

Was in den Dörfern Burgscheidungen und Tröbsdorf 1956 von großer Be- 

deutung ist, war der Beschluß der Gemeindevertretung von Tröbsdorf, 

z welcher am 30.Juni 1956 gefaßt wurde, sich mit der Gemeinde Bursschei= 

Qungen zusammenzuschliessen, Die Gemeindevertretung von Burgscheidungen 

entschied am 4.7. über die Zusasnenlegung beider Gemeinden.Der Minister- 

rat der DIR hat diese Zusammenlegung am 14.Dezenber 1956 bestätigt, 

In der Gemeinde Tröbsdorf waren 275 Eimwvohner und in Burgscheidungen 

560, so daß die Gesamteinwohnerzahl nach dem Zusaumenschluß 835 betrug. 

Diese Zusammenlegung hatte auch für die genossenschaftliche Entwicklung 

große Bedeutung, Durch die Aufteilung des ehemaligen Rittergutes waren 

natürliche Grundlagen durch die Bewirtschaftung des Ackers bereits 

hergestellt, 

Am Jahresende 1956 konnte die Gemeinde Burgscheidungen mit dem Urtsteil 

Tröbsdorf in der Gesamiablieferung landw. Erzeugnisse als 3.Sieger aus- 

gezeichnet werden, Brotzdem der kalte Winter 1955/56 zu Auswinterungs- 

schäden an Getreide geführt hat, Auch an den bstbäunen gab ss in diesen 

Winter viele Frostschäden, die sich an der schlechten Ernte auswirkten, 

In der Gemsindevertretersitzung am 15.April 1957 wurde einstinumig darüber 

ee daß auf Kosten des keubauern Rudolf Böttcher der von ihm 

ichtbewirtschaftete Acker bestellt wurde. Rudolf Böttcher hat in dieser 

Zeit illegal die DDR verlassen, ist aber später zurückgekehrt und sein 

Sohn Gerhard wurde lüitglied der LPG, ist aber später wieder ausgetreten 

und arbeitet in der CiU-Schule, 

In diesem Jahre hat aber ein weiterer Neubauer seine Wirtschaft im 

Stich gelassen. Es war Georg Sturm, der seit 1945 eine ihn zugeteilte



  

Neubauernstelle bewirtschaftete, Es kan sogar soweit, daß das Vieh, 

das er besaß nicht mehr richtig gewartet wurde und Hunger leiden 

mußte, Von Seiten des Rates der Gemeinde wurde dis gesamte Neubauern- 

stelle entschädigungslos einschließlich der vorhandenen Vorräte 

und des Viehes abgenommen und der LPG übergeben, 

ie Jahre 1957 und 1958 waren große Überschwermungsjahre,durch den ka
 

Überlauf der Unstrut und das lange Stehenbleiben des Unstrutwassers 

auf den Wäbsen gab es groß& Futterlücken für die Bauern und Genossen- 

schaften, Den Bauern in der Genossenschaft stand nur ein Drittel Heu 

zur Verfügung, 

Trotz vieler Schwierigkeiten, die die Nsubauern und Genossenschaften 

zu überwinden hatten, ging die sozialistische Umgestaltung der 

Landwirtschaft weiter, Imner wieder wurden Aussprachen mit den Bauern 

eführt, In einer solchen Aussprache in der letzten Woche im Üktober 

0
8
 

958 sagte der Bauer und Hühlenbesitzer Hermann Löser in Tröbsdorf ; 

"leine Meinung ist, daß durch den Beitritt der Bauern in die LPG 
üie Liebe zur Scholle verloren geht," 

Diese ideologischen Unklarheiten mußten durch beharrliche Überzeugungs- 

arbeit in unermüdlichen Aussprachen geklärt werden, Nach wie vor stand 

die Freiwilligkeit des Eyntritts in die Genossenschaft an erster Stelle, 
Der Altbauer Hermann Gottschalk stellte an 25. Üktober des. Jahres 

1958 den Antrag um Aufnahme in die LPG, 

Das Jahr 1960 stärkte die genossenschaftliche Entwicklung durch eine 

Reihe von Beschlüssen und Haßnahmen der LPG und der staatl, Ürgane, 

Hit Wirkung vom 1.1.1960 wurde das vollzogen, was schon lange notwendig 

war. In Burgscheidungen wurde Hochzeit gefeiert, Am Sonnabend,dem 30, 
Januar fand die Gründungsversannlung der Groß-LEG statt. Die LPG 

"Fortschritt® Burgscheidungen hatte sich nit der LPG "Thomas Hüntzer", 

Typ I Kirchscheidungen zusammengeschlossen, Die Hitglieder beider LPG 

waren Übsreingekommen, ihre Groß-LPG mit dem verpflichteten Namen 

»Fortschritt" zu taufen, 

Dazu ein historischer Artikel von dem Genossenschaftsbauern Gustav 

Neumann. 

Die Groß-LPG bewirtschaftete von nun an eine Gesant-Landw. Nutz fläche 

von 1043 ha und hatte einen Kitglisderstand von 242 LFG-Bauern,
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Vorberietung der Planung der pflanzlichen und 

tierischen Produktion für das Jahr 1956 

1a) Die landwirtschaftliche Nutzfläche der Gemeinde Tröbsdorf beträgt 

337,00 ha.Hiervon entfaklen auf 16 Betriebe bis 20,00 ha,#117,00 ha, 

= 49 %,und auf 2 Betriebe über 20,00 ha, /120,00 ha. = 51 % 
ie Saatgutvermehrung wurde nur von Betrieben über 20,00 ha.vorgenon- 

men. Erst in den letzten Jahren erkannten die kleinen Betriebe die Vor- 

teile der Vermehrung, sodaß im Anbaujahr 1955 die Betriebe bis 20,00 ha. 

30 %, und Betriebe über 20,00 ha, 70% der Vermehrungsflächen inne haben, 

Der Anbau von Tabak ist wie folgt verteilt:t223xxsyS®xkax Betriebe bis 

20,00 ha. =58 % und Betriebe über 20,00 ha, =42 % 

-4b) Die Burchschnittliche Bodenqualität_der Betriebe 

  

  

  

  

  

  

  

e . Bddanklasse 
. Name durchschnittl, 

a . x ; 

| ” 2 ha. 

Kurt Kunth 4,5 

2-5 ha. 
Oswald Wolff 4,6 
Otto Bornschein 4,4 
Werner Damm 4,7 
Artur Biscoff 4,8 
‚Frieda Weber 4,4 

5-10 ha. „ 9,6 

Gustav Rudloff 5,1 

Horst Kunth 4,2 
Bruno Mosch 4,5 

I Kari Richter 5,4 
u 4 Fritz Apel 4,7 

Hermann Gottschalk 5,0. 
Herbert Löser 5,2 

9 48 
10-15 ha. 

Albin Kunth 4,0 

15-20 ha, Ä | 

h Otto Kunth ....: 4,2 

35-50 ha 
| Martin Rosenhahn 4,4 

50-100 ha. 

max Rosenhahn 4,4
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In der Betriebsgruppe 1,0-2,oha erlauben die Bodenverhältnisse 
den Anbau sämtlicher Kulturen. 

In der Betriebsgruppe 2,0-5,0 ha hat der Betrieb Arthur Bischoff 
mit Durcehschnittsbodenklasse 4,8 den schlechtesten Boden aufzuwei- 
sen.Zu bevorzugen wäre hier der Anbau von Roggen und Kartoffeln, 
Bei den anderen Betrieben in dieser Betriebsgruppe ist der Anbau 
sämtlicher Kulturen möglich, 

In der Betriebsgruppe 5,0-10,0 ha sind die Betriebe Herbert 
Löser,Hermann Gottschalk,Karl Richter mit Bodenklasse 5,2,5,00 und 
5,2 die schlechtesten Betriebe,.Zuckerrübenanbau bedeutet für diese 
Betriebe denselben auf ein Mindestmaß herabzusenken,Roggen und Kar- 
toffelanbau wäre am günstigsten.Bei den übrigen Brtrieben mit Boden- 
klassen 4, 4,2 und 4,4 ist der Anbau sämtlicher Kulturen möglich. 
Eine Ertragssteigerung in allen pflanzlichen Produkten wäre möglich, 
wenn der veraltete Betrieb Albin Kunth seinen Äckern mehr abverlan- 
gen würde,.EinexErweiterung der Anbaufläche in unserer Flur ist nicht 
möglich,
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In der Betriebsgruppe 2,0-5,0o ha sind 4 Betriebe,die die gleichen 
Voraussetzungen aufweisen und in ihrer Entwieklung in der tierischen 
und pflanzlichen Produktion auf der selben Stufe stehen.Nur der 5, 
Betrieb(Arthur Bischoff) macht hierbei eine Ausnahme,Schon die Schwierig 
keit,daß seine Felder in & verschiedenen Fluren liegen,erschwert seine 
Wirtschaftsführung. Bischoff müßte reger an Bauernversammlungen teilneh- 
men,desgleichen auch die Ratschläge des Leistungsfrüfers über neue 
Fütt=-erungsmethoden annehmen,Die Milchleistungen lassen ebenfalls viel 
zu wünschen übrig,Eine Auffrischungen seiner alten Bestände wären drin- 
gend notwendig. 

8 Betriebe liegen in der Betriebsgruppe 5,0-10,0 ha.Hier sind unter- 
schiedliche Ertragsmöglichkeiten festzustellen,da die Betriebe Karl 
Richter,Hermann Gottschalk,Herhert Löser die Bodengüteklassen bis zu 7 
haben, Am schlechtesten von diesen Betrieben ist der Betrieb Gottschalk 
gelagert.2/5 seiner Ackerfläche liegen in der Burgscheidunger Flur,die 
den Erträgen der Tröbsdorfer Flur nicht gleich kommen,Auch hier ist wie- 
der festzustellen,daß Gottschalk sich an den Bauernversammlungen und 
Schulungen bisher wenig beteiligt hat.Er müßte fortschrittlichere Ar- 
beitsmethoden,hauptsächlich in der Viehwirtschaft,anwenden,In dieser Be- 
triebsgruppe ist der Betrieb Apel ähnlich wie Bischoff gelagert,Auch er 
hat seine Felder in 5 verschiedenen Fluren liegen,was ihm seine Arbeiten 
erheblich erschwert,Die Betriebe Rudloff,H.Kunth und H,Gottschalk sind 
mit ihrer Milchleistung nicht a8 dig nagr kg Grenze herangekommen, Auch 
hier müßten bessere Fütterungsm 2 & d evtl,leistungsfähige Kühe in 
die Ställe gebracht werden. 

Der Betrieb Albin Kunth liegt in der Betriebsgruppe 10,0-15,0 ha,Es ist 
ein Schwerpunktbetrieb für unsere Gemeinde,Der Viehhalteplan wurde bis 
auf den Bestand an Schweinen 100%ig erfüllt,Allerdings sind die Leistun- 
gen seiner Viehwirtschaft schlecht,obwohl der Bauer Albin Kunth mit sei- 
ner Bodenklasse 4 den besten Acker aufweist.Der Betrieb ist veraltet? 
eine grundlegende Änderung müßte hier eintreten, 
In der Betriebsgruppe 15,0-230,0 ha liegt der Betrieb Otto Kunth, Derselb 
ist als gut zu bezeichnen.Sein Viehhalteplan ist übererfüllt,Er nutzt 
sämtliche Vorteile und Erneuerungen aus, 

Der Betrieb Martin Rosenhahn liegt in der Betriebsgruppe 55,0-50,0 ha. 
Die Erträge im Kuhstall sind vorbildlichygund sein Rinderbestand anerkann‘ 
tuberkulosefrei.Die Schweinehaltung wurde von diesem Betrieb etwas in 
den Hintergrund gestellt.Zurückzuführen ist dieser Mangel an fehlenden 
Ställen, 

Über 50,0 ha liegt der Betrieb Max Rosenhahn.Obwohl die Planzahlen in 
der Rindviehhaltung im Augenblick nicht erreicht sind,sind die Erträge 
als gut zu bezeichnen,Desgleichen ist auch die Schweineaufzucht befrie- 
digend. 

Zusammenfassend ist festzustellen,daß in den niedrigen Betriebsgruppen 
die ent in Rindern und Schweinen erfüllt zum Teil übererfüllt 
sind,währef@*dterSauenkaitkumg-und Schafhaltung das nötige Verständnis 
noch nicht aufgebracht wurde,Die größeren Betriebe dagegen nutzen die 
Vorteile bei der Schafhaltung aus.Das beweist,daß die Betriebe ihre Plan: 
zahlen bis 160% übererfüllt haben,In der Geflüßelhaltung,insbesondere Le- 
gehennen,haben bisher nur 2 Betriebe den Vorteil guter Hühnerställe er- 
kannt.Bei richtiger Hühnserfflege könnte hier bestimmt der Ertrag gestei® 
gert werden.Eine Steigerung dez Planzahlen in allen Vieharten wäre nicht 
mehr angebracht,
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Protokoll 
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über die durchgeführte Aussprache mit den Gemeindevertretern 

Kari Längricht , Karl Richter „ Bruno Mosch „ Wilhelm Ziegler , 

d ie zur Zeit noch werktätige Eingelbauern sind, zwecks Ungestaltung 

der sozialistischen Landwirtschaft, An 1.3.58. 

in der Aussprache nahmen Teilt Bürgermeister Schmidt u, Ratsmitgl. Treumer. 

In Gesetz der Srtlichen Organe derStaatsmacht vom 17.1.57 heißt es im 

II, Teil Abschn.1 $6 : y 
Tie örtlichen Volksvertretungen leiten im Rahmen ihrer Aufgaben und Rechte 

auf der ®undlage der Verfassung und der Gesetze „ sowie der Beschlüsse der 

Volkskaumer, des Ministerrates und der höheren örtlichen Volksvertretungen 

den politischen,wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau des Sozialismus in 

ihren Zustäinickeitsbereich, 
af Grund dheses $ wurde mit oben erwähnten Gemeindevertretern „ die den 

Weg als Ninzelbausrn in die bestehende LPG noch nicht gefunden haben „eine 

interne Ausspradhe durchgeführt, 
Es ist ummöglich,wenn ein Gemeindevertreter,der selbstnoch nicht Mitglied 

der LPG ist,ihze seine Kollesen zum Beitritt in die LPG überzeugen will, 

Meinungen der einzelnen Vertreter? g 

i sicht wohl die Notwendigkeit und Richtigkeit der Bildung 

und des Beitrittes der LPG ein, bringt aber zum Ausdruck,daß die LPG hoch 

kein Vorbild ist, Er vergißt « i,daß er als Gemeindevertreter nit ver- 

pflichtet ist,dieses zu Er ist weiterhin der Meinung, daß es 

vielleicht genügt,daß sich zwei Bauern bereits bereit erklärt haben und Mii= 

  

/ 

Batanitelied Angrichti_ hatte Bedenken, da er Weinbergsbesitzer ist,wenn er 

Mitzlied der I#G würde, es Schwierigkeiten in der Bearbeitung des Weinbergen 

gibt, Mit der Arbeitsweise der LPG - Mitglieder war er gleichfalls nicht 

einverstanden, 

Ratsmitglied Richter : Brachte zum Ausdruskzüienn meine Frau so Kartoffeln 

les-n soll,wie die LPG - Frauen hinter der Vollerntemaschine, dann ist das 

keine Erleichterung , Hierzu muß: noch bemerkt werden, daß beim Finsatz 

und der Zinteilung dieser Frauen von Seiten der LPG Organisationsfehler 

unterlaufen sind. Wenn ich in üie LPG eintrete „ dann ohne Frau und ohne 

Kinder, In Tröbsdorf fände er keine geeigneten Partner, zwecks Gründung einer 

LPG.Im Höchstfall mit den Betricben Rosenhahn, 

Man sollte ihm die Gewähr bieten, daß er so viel, wie in der Industrie ver- 

dient, 

War ebenfalls der Meinung , daß keine geeigneten Partner Jer Kollege Hosch _ 
vorhanden sind, Er gab zu verstehen „ daß seine Kinder evtl. in die Industrie 

ze und er sie nicht zwingen könnte, in die LPG zu gehen. 

Eine Bereitwilläigkeit der LPG beizutreten war bei käfnen Gemeindevertreter 

zu verzeichnen. "ie erklärten sich allerdings bereit die bestehenden Mängel 
in der LPG mit beseitigen zu helfen. 

Durch diese Aussprache soll erreicht worden Klarheit in den Köpfen der Rats= 

mitglieder bezw, Volksvertreter als noch werktätige Einzelbauern, zu schaffen. 

 



  

Hervorragende Taten unserer Genossenschaftsbauern: 

Mehr Milch und Fleisch für unsere Republik 
Die Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern der Viehzuchtbrigade der LPG „Vereinte 

Scholle“ Schleberoda, beschlossen in ihrer letzten Brigadeversammlung, dem 
Aufruf der Albinshofer Genossenschaftsbauern zu folgen und mehr landwirtschaftliche 
Produkte über den Plan hinaus zu produzieren. Die Genossenschaftsbauern Ernst 
Oswald, Otto Kühn, Karl Knauth sowie Gertrud Hochbaum und das Ehe- 
paar Ehrei, die an der Brigadeversammjung teilnahmen, stellen sich das Ziel, je 
Hektar folgende ‘Produkte über den Plan zu produzieren: 

15 kg Milch, 37 Stück Eier, 5 kg Schweinefleisch, 3,3 kg Rindfleisch und 0,34 kg Ge- 
flügelfleisch, 

Die Genossenschaftsbauern von Schleberoda wenden sich heute, am Kampftag der 
Internationalen Arbeiterklasse, an alle Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern unseres 
Kreises, ihrem Beispiel zu folgen. 

Zu Ehren:des 1. Mai konnten die LPG der RTS-Bereiche Burgscheidungen 
und Baumersroda die Beendigung der Zuckerrübenaussaat melden. Des weiteren 
wurden im Kreis Nebra 858 Hektar Kartoffeln und 50 Hektar Mais bestellt, Dabei steht 
der RTS-Bereich Baumersroda mit 375 Hektar Kartoffeln an der Spitze. - 

Mit diesen stolzen Erfolgen demonstrieren am heutigen 1. Mai die Genossenschafts- 
bäuerinnen und -bauern, Sie sorgen mit ihren Leistungen dafür, daß 1961 zum Jahr 
der guten genossenschaftlichen Arbeit wird. 

1. ı30a ®
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Am Tag der Bereitschaft notiert: 

Volksvertre ter unterstützen aktiv 

Erntevorbereitung 
Neue Ordnungen werden verstanden 

Burgscheidungen (EB). Der Sommer ist 

da. Das stellt man nicht nur fest, wenn 

man auf den Kalender schaut, sondern die 

ietzten heißen Tage lassen mit großen 

Schritten die Früchte reifen. Der Raps ist 

bald mahdreif und die Wintergerste ist 

schon mächtig gelb geworden. Noch sınd 

unsere Genossenschaftsbauern vereint mit 

vielen freiwilligen Helfern, beding; durch 

t 

das schlechte Wetter in den letzten Wo- 

«ben, noch mitten in den Pflegeark-iten. 

Schon rückt die Halmfruchternte heran: 

Ein großes Arbeitspensum haben unsere 

Genossenschaftsbauern zu leisten. Wie in 

iedem Jahr ist zurz vor Erntebeginn der 

Tag der Bereitschait. 

Am letzten Sonnabend waren wir zu 

diesem Tag der Generalprobe in Burg- 

scheidungen. Wir wollten einen Einblick 

erhalten, wie die LPG „Fortschritt“ für die 

Halmfruchternte gerüstet ist. Es ist ja be- 

kannt, daß eine gute Vorbereitung schon 

der halbe Erfolg ist. Die schweren Ernte- 

bedingungen des Vorjahres werden unsere 

Genossenschaftsbauern noch sehr gut in 

Erinnerung haben. Das Fazit aus dern Vor- 

jahr gezogen, verlangt die kommenden 

Arbeiten bis ins kleinste zu durchdenken; 

Es liegt uns fern, den Ernteablauiplan 

der LPG ausführlich zu kommentieren. ES 

sei soviel gesagt, daß die Genossenschafis- 

bauern von Burgscheidungen wohl noch 

nie eine Ernte so gut vorbereitet haben, 

wie die diesjährige. Das soll nicht heißen, 

daß man in den vergangenen Jahren nach- 

lässig war. Nein, die Erfahrungen des Vor- 

jahres wurden richtig ausgewertet, 

"Unserer Feststellung liegt aber noch 

etwas zugrunde, was eine höhere Verant- 

wortung ausdrückt. Bürgermeister Edel 

sagte uns, daß die Volksvertreter in die 

Vorbereitungen einbezogen wurden und 

aktive Unterstützung gaben. Eine Kom- 

mission, bestehend aus den Abgeorneten 

Wilhelm Ziegler, Alfred Neumann, Karl 

= Emteablaufplan in LPG-Brigaden diskutiert 2 +-6.1814 
Richter, Karl Längrich und Arno Risch- 

peter erarbeiteten einen Ablaufplan. Die- 

ser Plan wurde in einem breiten Kreis 

von Abgeordneten erörtert und dur.:n gute 

tliinweise ergänzt. Jetzt wird der genann- 

ie Plan in den Brigaden der LPG diskus 

tiert und so gewährleistet, daß ein hreiter 

Kreis von Mitgliedern unmittelbar in die 

Erntevorbereitung einbezogen wird. 

Das ist sehr wichtig, denn nur mit einem 

Plan ist keine Ernte einzubringen. Die 

Menschen müssen dahinterstehen, um die 

einzelnen Punkte zu real:sieren. Nicht ver- 

gessen wollen wir die Kommission für 

Ordnung und Sicherheit Hier wurde in 

einem Wachplan festgelegt, daß alle männ- 

lichen Einwohner (soweit wie möglich), 

zweimal in der Erntezeit zu je drei Stun- 

den zu einer Wache herangezogen werden. 

Weiterhin sei gesagt, daß Verträge mit 

der LPG Golzen und Kirchscheinungen 

Typ I abgeschlossen wurden. Dam.t wird 

gesichert, daß auch diese Genossensrhnaits- 

bauern ihr Erntegut reibungslos Bergen 

können. Die LPG „Fortschritt“ wird zur 

Fertigstellung des Druschplatzes in Kirch- 

scheidungen Masten und Kabel geben. 

Kritisiert wurde , von den Gemussen- 

schaftsbauern vollkommen berechtigt, daß 

von 6 Sorten hergessteliten Bindegarns 5 

davon bei ihnen verwendet werden miis- 

sen. Es wird: Zeit, daß im Zuge der Sten- 

dardisierung eine Veränderung hier endlich 

erfolgt und solches Bindesarn hergestellt 

wird, wie es die Genossenschaftsbauern 

Zordern.



  

Antwort auf den Aufruf an die Werktätigen der Landwirtschaft: 8.6.64 

LPG „Forischritt“ folgt Albinshof 
Sozialistische Hilfe wird von den Burgscheidunger Genossenschaftsbauern 
freudig begrüßt — Verstärkter Zwischenfruchtanbau soll Futterlücke schließen 

Burgscheidungen (EB). Unmittelbar nach 
Veröffentlichung des Aufrufes des ZK, des 
Ministerrates und des Präsidium des Na- 
tionalrates waren wir mit Genossen Un- 
ger, Kreistechniker, unterwegs, ıım mit 
Genossenschaftsbauern ein Kurz-Inter- 
view durchzuführen. i 

In der LPG „Fortschritt“ Burgscheid.n- 
gen sprachen wir mit dem Vorsitzenden, 
Genossenschaftsbauer Alfred Neumann, 
und seinem Stellvertreter, Genossen- 
schaftsbauer Erwin Knips, die gerade da- 
bei waren, den Anbauplan der Zwischen- 
früchte festzulegen. 

Hier der Wortlaut unseres Interview: 
Genosse Unger: 
„Wie will die LPG die Schwierigzeiten, 

die durch das Hochwasser eingeireten 
sind, überwinden?“ 

Genossenschaftsbauer Alfred Neumann: 
„Bei uns sind 128 Hektar Wiese: und 

- Weiden sowie 34 Hektar Acker vom Hoch- 
wasser überflute‘. Das gibt selbstvständ- 

x lıch Schwierigkeiten. Doch wir freuen uns 
®Garüber, daß andere LPG unseres Krei- 
es die vom Hochwasser nicht beiroffen 
‚urden, uns sofort Hilfe anboten. So ha- 
en.wir heute 4 Hänger Heu. vorı Bau-. 

Iersroda geholt. Auch Maissilage werden 
3er von dieser LPG bekommen. Uns fehlt 
sech das Hochwasser die Mense vor: 

\ d: Heu. Deshalb sird wir bereit, 
falls nach Mecklenburg eine Brigade 

* *Jeuwerbung zu enisenden.“ 
mosse Unger: 
ie Mecklenburger Genossenscnalfts- 
srn Raben uns Hilfe zugesagt nd be- 

x : 

reits am Montag sind Brigaden der LPG 
Nebra und Reinsdorf nach Meckienburz 
gefahren, um dort Heu für ihre LPG zu 
bergen. Außerdem hat der Bezirksvor- 
stand der VdgB (BHG) als ersie Hilfe | 

000 DM zur Verfügung gestell:, damit 
die Heutransporte aus diesen Geldein he- 
zahlt werden können. Doch welche Pläne 

hat die LPG noch?“ 

Genossenschattsbauer Neumann: 

„Trotz der Schwierigkeiten haben wir. 
dafür gesorgt, daß der Anbauplan hei Rü-, 
ben und Kartoffeln hurdertprozen'ig er-' 
“jlit wurde. Auch wir werden seihstver- 
ständlich durch verstärkte Einsaat vo 
Leguminosen, Sonnenblumen und Snf da. 
für sorgen, daß die Futterlücke soweit als 
nıöglich, geschlossen wird. 

Als Antwort auf die erneuten Friedens- 

vorschläge der Sowjetunion hat sich die 
I.PG „Fortschritt“ Burgscheidungen bereit 

erklärt, dem Aufruf von Albinshof zu fol- 

gen. Wir wollen je Hekıar landwirtschaft- 

licher Nutzfläche 2 kg Rindfleisch und 8 

kg Milch über unseren Plan hinaus auf 

den Markt bringen.“ 

Urser Gespräch in Burgscheidungen 

hat gezeigt, daß unsere Genossensihafts- 
bäuerinnen und Genossenschaftsbauern 
mit guien Taten den Aufruf von Partei, 

Regierung und Nationaler Front unter- 

stützen. Trotz der vorhandenen Schwierig- 
keiten gehen sie gemeinsam ans Werk. um 
mi‘ vereinten Kräften die vor der Land- 
wirtschaft stehenden Aufgaben zu mei- 

stern.



  

Mit vollen Händen zur Wahl: 

26LPG erfüllten Staatsplan 
in Getreide 

Alle Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern sollten diesen guten Beispielen 

nacheifern 

Mit dem Stand vom Freitagabend haben 26 LPG unseres Kreises den 

Staatsplan in Getreide erfüllt. Es sind diese folgende LPG: u 

„Einheit“ Laucha, „Bergland“ Plößnitz, „Bauernland“ Krawinkel, „Vorwärts 

Krawinkel, „10. Jahrestag“ Altenroda, „Fortschritt“ Burgscheidungen, „Ver- 

einte Kraft“ Golzen, „Unstrut” Nebra, „Banner des Friedens" Wennungen, 

„Friedrich Ludwig Jahn“ Freyburg, „Einigkeit“ Freyburg, „Friedental“ Frey- 

burg, „Berg und Tal" Nißmitz, „Unstruttal" Balgstädt, „Vereinte Kraft, 

Zeuchfeld, „Frieden“ Zeuchfeld, „1. Mai“ Baumersroda, „Banner des Friedens 

Baumersroda, „Neuer Weg“ Branderoda, „Weg des Friedens" Gleina, „Mor- 

genröte“ Zscheiplitz, „Sieg des Sozialismus“ Zscheiplitz, „Vorwärts“ Stein- 

burg, „Neues Leben“ Borgau, „Einheit“ Borgau und „Voran“ Ebersroda. 

Diesen Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern gilt unser Dank. Gleich- 

zeitig rufen wir alle LPG auf, unbedingt in diesen Tagen den Staatsplan in 

Getreide hundertprozentig zu erfüllen. Unsere Losung muß sein: Zu Ehren 

der Volkswahlen erfüllen wir den Staatsplan in Getreide! . 

  
Kreistagsabgeordneter Helmut Jahn 

ist Mitglied der LPG „Fortschritt“ 

Burgscheidungen. Als Schweinepfle- 

ger sieht er seine wichtigste Aufgabe 

darin, recht viel Schweinefleisch auf 

den Markt zu bringen. 

In seiner Partei, der Christlich- 

Demokratischen Union, leistet er im 

Kreisvorstand sowie in seiner Orts- 

gruppe in Burgscheidungen eine gute 

politische Arbeit. 

Seit 1957 ist Helmut Jahn Kreis- 

tagsabgeordneter und ist ständig be- 

strebt, als ehrenamtliches Mitglied 

des Rates des Kreises die über- 

tragenen Aufgaben, besonders auf 

dem Gebiet der Landwirtschaft, zu 

erfüllen. Genossenschaftsbauer Hel- 

mut Jahn wurde wieder als Kandi- 

dat für die bevorstehenden Kreistags- 

wahlen aufgestellt.     
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LPG „Fortschritt" Burgscheidungen sagte uns: „Ein moderner Rinderstall 

eine Schweinemaststraße, Speicher, fünf Offenställe und ein Fischgräten- 

melkstand, der noch im Bau ist, das alles “und noch mehr entstand in unserer LPG. Ja, ein ganzes Viertel. mit 

schmucken Siedlungshäusern wurde erbaut. Unser Dorf wuchs also mit unserer Republik. Das alles wurde trotz 

Schwierigkeiten geschafft. Daran hatte vor 12 Jahren noch keiner gedacht.“ 

Genossenschaftsbauer Otto Dix von der 

für 90 Kühe mit Melkanlage und Futterhaus,



  

Stand im Wettbewerb der Rübenkombines Ab.AA. AALA 

Besatzung Knabe weiter an der Spitze 
In der Auswertung des Wettbewerbs der Rübenkombines unseres Kreises 

ergab sich mit Stichtag 12. November folgender Stand: 

RTS-Bereich Burgscheidungen: 
Besatzung Woche 6. bis 12. 11. Gesamtleistung bis 12. 11. 

Wenzel 9,00 ha 35,25 ha 

j Weise 5,00 ha 35,00 ha 

. Knabe 14,00 ha 76,50 ha 

Büscher 9,50 ha 49,50 ha 

Wiegner 10,75 ha 48,85 ha 

Popko 10,75 ha 52,85 ha 

Trocha 7,75ha , 36,00 ha 

Scheer 5,25 ha 39,85 ha 

Kürbis 10,50 ha 38,75 ha 

RTS Saubach: 
Schöngraf 7,62 ha 43,15 ha 

Janke 13,75 ha 35,53 ha 

Wende 15,50 ha 74,00 ha 

Schlimm 1,05 ha 33,35 ha 

Pohl 8,15 ha 30,15 ha 

RTS Baumersroda: 
Bölke 13,05 ha 69,50 ha 

Engler 10,75 ha 49,50 ha 

Kretschmer 13,50 ha ‚72,75 ha 

Böhme 13,50 ha 71,00 ha 

Brehme 17,00 ha 55,55 ha 

Albrecht 4,25 ha 48,50 ha 

Koksch 17,50 ha 53,50 ha 

'VEG Memleben: 
Abteilung Wendelstein 7,21 ha 41,31 ha 

Abteilung Birkigt 10,02 ha 38,00 ha 

Die beste Wochenleistung erzielten die Besatzungen Koksch, Brehme und 

Wende. Spitzenreiter im Gesamtwettbewerb ist weiterhin die Besatzung Knabe 

aus Altenroda vor der Besatzung Wende, Kretschmer und Böhme. 

Wir gratulieren besonders den genannten Besatzungen für ihre Leistungen 

und wünschen allen Kombinefahrern weiterhin viel Erfolg.



Endauswertung im Wettbewerb der Rübenkombines IA 
Besatzung Knabe Spitzenreiter . 

Wir veröffentlichen letztmalig den Wett- 
bewerb der Rübenkombine-Besatzungen 
und betrachten nachfolgenden Stand als 
Endauswertung. Der Wettbewerb ist damit 
abgeschlossen, und die besten Besatzungen 
erhalten in den nächsten Tagen ihre Prä- 
miierungen. 

RTS Burgscheidungen 
Wenzel 40,50 ha, Weise 41 ha, Knabe 

92,75 ha, Büscher 57,50 ha, Wiegner 57,48 ha, 
Popko 58,60 ha, Trocha 46,25 ha, Scheer 
49,10 ha, Kübis 46,25 ha. 

RTS Saubach i 
Schöngraf 47,90 ha, Janke 41,30 ha; Wende 

87,50 ha, Schlimm 39,60 ha, Pohl 36,15 ha, 

Kartoffelkombine unbedingt bei Zu 
no.  ernte einsetzen” "©. 

Um die Rübenernte auf schnellstem Wege abzuschließ 

RTS Baumersroda 

Bölke 75,75 ha, Engler 55,50 ha, Kretsch- 

mer 91,50 ha, Böhme 91 ha, Brehme 

65,05 ha, Albrecht 57,70 ha, Koxsch 66 ha. 

VEG Memileben 

Abteilung Wendelstein: 43,11 ha und Ab- 

teilung Birkigt: 44 ha. 

Wir beglückwünschen besonders die Spit- 

zenreiter zu ihren guten Leistungen und 

sagen allen. Besatzungen Dank für ihre 

Arbeit bei der Bergung des „weißen Gol- 

des", 

20.42. 1964 

kerrüben-    

   

en, wird empfohlen, 

die Kartoffelkombine E 372/75 zum Laden der mit dem Längsschwadköpf- 

roder E.710 gerodeten Rüben einzusetzen. Zum Aufnehmen der im Schwad 

liegenden Rüben sind geringe Veränderungen notwendig. 

© An der Außenkante der Schare wird je ein Abweiser — 550x140x5 ange- 

bracht, welcher durch ein Knotenblech verstärkt wird. 

® Den oberen Klutenballon entfernen, seitliche Offnung mit Blech verklei- 

den. 
© Förderrad an der Antriebsseite beiderseitig mit Blech verkleiden. 

® Trennzunge auf dem Ausleseband entfernen und durch ein Brett ersetzen, 

welches schräg bis zur rechten Wand verlängert wird. 

Die in dem entsprechenden Vorschlag eingesetzten Kombinen haben 

sich gut bewährt und werden allen landwirtschaftlichen Betrieben zur Nach- 

nutzung empfohlen. Auf Grund der zugesandten Information an die einzel- 

nen Betriebe bitten wir, unbedingt den Meldetermin einzuhalten. 

Büro für Neuererwesen, RTS Burgscheidungen 

 



  

Zur Stärkung der Groß-LFG " Fortschritt" Burgscheidungen hat die Ge- 

meindevertretung von Burgscheidungen beschlossen, aus dem Rücklage- 

fonäs der Gemeindevertretung der LPG 10 000 Nark zinslos zur Verfügung 

zu stellen, Kurt Ihle erklärte sich bereit, für 500 Schweineplätze 

ein Frojekt zu entwickeln,und in kürzester Frist entstand der Bau 

där Schweinemastanlage hinter dem vorhandenen Schweinenaststall., 

Weiter entstanden in diesem Jahre 1 Lagerhalle, 1 Abferkelstall und 

eine Entenstallanlage in der LPG, Die äntenstallanlage wurde im Gehöft 

Schirner in Kirchscheidungen ausgebaut, Der Kreisbaubetrieb in Laucha 

begann im Jahre 1960 mit dem Rinderoffenstall-Frogramm. All die Bau- 

maßnahmen waren notwendig, weil das vorhandene Vieh auf zentralen 

Plätzen und in zentralen Ställen untergebracht werden mußte, 

Bis Ende des Jahres 1960 wurden allein im Bauwesen 915 980 Hark 

investiert, Die geschaffene Baubrigade unter Leitung von Ernst Bilke 

hat dabei hervorragenden Anteil, 

Bis Ende 1962 entwickelte sich das Baugeschehen in einem solchen Tempo, 

daß bis Jahresende 1 391 199 Hark nur im Bauwesen investiert wurden, 

Folgende Bauten wurden mit dieser Bausumme errichtet 3 

Rinderstall massiv -— 90 Plätze 
Offenställe 
Fischgrätenmelrkstand 
Kuhstallausbau mit 70 Plätzen in Kirchscheidungen 
Kälberstall mit 90 Plätzen 
Schweinestall mit 200 Plätzen 
Haststraße mit 480 Plätzen 
Schweinezuchtstall mit 48 Flätzen 
Schweinemaststallumbau mit 100 Plätzen 
Hühnerhäuser mit 1250 Plätzen 
Kükenhaus mit 1000 Flätzen 
Entenställe mit 1000 Flätzen 
Bergeraum zu den vorhandenen Offenställen 
große Lagerhallen 
Durchf,hrtssilo mit den entsprechenden Aufschliessungsarbeiten 
-Be- u, Entwässerung sowie Straßenbau 

Außer 3 Offenställen, dem 9oer Kuhstall und dem 200-Schweinemast 
stall wurden alle Bauten durch die seit 1958 bestehende 

eigene Baubrigade errichtet, 
Vorbildliche Initiative in Baugsschehen entwickelten besonders die 
3 Angehörigen der Baubrigade Ernst Bilke und August Schumbrutzki aus 
Kirchscheidungen und Alfred Wüstneck aus Tröbsdorf, 
Besonders erwähnt werden müssen die Genossenschaftsmitglieder Alfred Huch 
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Gustav u.Alired Neumann, Anna u, Otto Rühlemann, Kurt Trinks, Kurt 

Knoblauch, Otto Giewald, Richard Grieser, Karl Rühlemann, Friedrich 

Daune und Walter Schwarzer, die bei diesen Bauten viele Stunden im 

Nationalen Aufbauwark -ohne Bezahlung- geleistet haben, 

Bildkokumente auf den nächsten Seiten, 
nu m m rn nn a an man as
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Hauptbetreuer der Üffenstall-Anlagen 
em m Er EA a a 

Guter 
In manchen Rinderställen lä 
und Pflege der Tiere noch v 

Viehpfleger | 
Bt die Sauberkeit und die Haltung, Wartung 
iele Wünsche offen, Dies wurde einmal mehr 

durch die kürzlich durchgeführte Veberprüfung eines Teiles unserer LPG 
durch die ABI bewiesen. Im Gegensatz zu diesen Feststellungen leistet der 
Viehpfleger Max Pocher in der LPG „Fortschritt“, Burgscheidungen, in 
der Tbk-freien Jungrinderaufzucht eine ganz vorzügliche Arbeit. Nicht nur 
doß er seinen Färsenbedeckungsplan übererfüllt hat, arbeitet er auch mit 
sehı geringen Tierverlusten. 

‚wurde Max Pocher von der 
kunde und Geldprämie von 

Für diese gute genossenschaftliche Arbeit 
DVA, Kreisdirektion Querfurt, mit einer Ur- 
80 Mark ausgezeichnet. 

VK Albrecht, DVA 

   

      

   

         



Melker Kartin Kunth aufderWeide 

m oO TE m EEE m ME Tr TE [m 

  

        
Mit Beginn der Weidezeit werden die Kühe der LPG „Fortschritt“, Burgscheidungen, auf die Wiesen etrieben. Das Hand« 
melken gehört der Vergangenheit an, denn ein- fahrbarer Melkstand (unser Bild) erleichtert den Melkern die Arbeit. 

Aufn.: Rickmann (3)



  

Haschinen=-Auslseih=Station, liaschinen-Technische-Station und 

später Reparatur=-Tschnische-Station hatten ihre Hauptaufgabe , 

Unterstützung der Werktätigen und Genossenschaftsbauern,in hervor- 

ragender Weise eh An 1. April 1960 war es soweit, daß 

sich die Genossenschaften in der DDR und auch unseres Genossen- 

schaft LPG "Fortschritt" Burgscheidungen gefestigt hatten und in der 

Lage waren, leihweise die Technik zu übernehnen, 

Zurch den Einsatz und volle Auslastung der Technik in der Landw. 

Produktionsgenossenschaft wurde die Genossenschaft immer selbständiger 

und unabhängiger gezenüber fremder Hilfe, 

12 Traktoristen wurden laut Vertrag , der mit diesen und der Ge- 

nossenschaft abgeschlossen wurde, in die LPG übernommen und im 

Verlaufe von 2 Jahren waren alle Traktoristen voll in das Geschehen 

der Genossenschaft eingegliedert.Besondere Leistungen in diesen Jahren 

völlbrachten die Traktoristen Hans Schmidt, "erbert Buddrus, Werner 

Edel, Dieter Schmidt, Hartwig Kunth, Herbert Becker, Kurt Urese 

und Bernhard Büscher,. Walter Hoffmann als ehemaliger Traktorenbrigadier 

bei KAS, ITS und RTS hat sich besondere Dienste in der Genossenschaft 

erworben, Fit der leihweisen Übergabe der Technik erhähte sich bis 

1962 das Vermögen an laschinen und Geräten auf 788 245 Nark, Das 

nachfolgende Bild zeigt den Haupteingang zum Gebäude der LEG 

"Fortschritt" Burgscheidungen, 
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Die Gärtnerei des ehemaligen Grafen von der Schulenburg wird von 

der Zentralen Schulungsstätte "Otto Nuschke" bewirtschaftet, Gärtnerneister 

Venohr betreut als Gärtnermeister diese Gärtnerei und mit Vürkung von 1.1. 

1960,nachdem er das Rentenalter erreicht hat, tritt an seine Stelle 

der Gärtnergehilfe Lieter Hoffmann, Er wird Angestellter der GDU-Schule 

und übernimmt die Leitung der Gärtnerei, Frau “iller und Frau Nitschke 

sind langjährige und treue Arbeitskräfte in der Gärtnerei. 

In Tröbsdorf beschäftigte man sich wieder mit dem Froblem der Bildung 

seiner Schrebergartensparte. Die Bildung schlug deshalb fehl, weil der 

Norderung der Schrebergärtner auf die Zurverfügungstellung des Äcker- 

landes unterhalb des Gehöftes Karl Richter an der Wennunger Straße 

nicht entsprochen werden konnte. Das wertvolle Ackerland durfte aus 

der landw, äutzfläche der LPG nicht ausgegliedert werden. 

Durch die Vereinigung der beiden LPG Burgscheidungen u.Kirchscheidungen 

und den Beitritt der letzten Bauern in die Genossenschaft im Jahre 1959/60 

entwickeltensich die Genossenschaft, das genosseuschaftliche Leben und 

die Produktion sprunghaft aufwärts. Dazu einige Beweise x 

m 
Entwieklung der pflanzlichen Produktien 

Bezeichnung 1960 10967 1962 

dt/ha dt/ha dt/ha 
me Te m ET ET a 

Getreide 35,79 35,00 38,44 

Hülsenfrüchte gesanut 204218 33,00 25:45 

Kartoffeln 146,73 126,00 204,00 

Zuckerrüben 258,81 24.3, 00 275, 00 

Futterrüben 400,00 350,00 580,00 

Kais 1.90, 00 325,00 480,00 

Rübensamen 23,8 24,15 22,140 

Speisserbsen 15, 71 32,71 25,47 

Fubtererbsen 26, 11 34,25 24,56 

Äckerbohnen - 41,07 33,40 

In der Feldwirtschaft bestehen 3 Feldbaubrigaden und 1 Traktorenbrigade, 

üle nach Leistung abgerschast werden, 

Die Spezialisierung des Feldbauss liegt in der Saatguterzeugung und der 

Anteil der Vermehrungsfläche liegt bei 18 %. Lie Schwankungen der Er- 

träge sind nicht nur in objektiven Ursachen begründet, Weil das von 

der Genossenschaft erkannt wurde, wurde durch die Genossenschaft ein 

Programm zur Erhaltung u,Nehrung der Bodenfruchtbarkeit erarbeitet, 

Dieses Programm ist für die Genossenschaft Leitfaden zur Purchsetzung



  

Bezeichnung 

P> 

des wissenschaftl.-techn,. Fortschrittes und die Steigerung der Pro- 

duktion in den kommenden 3 - 4 Jahren um 30 - 40 % zu erreichen, 

Die größten Reserven sind dabei in der Futterproduktion zu er= 

schliessen, Die Leitung und der Vorstand bildeten Spezialistengruppen, 

in denen die erfahrensten Bauern Mitglieder waren. 

Es wurden Spezialistengruppen gebildet für 

den Zuckerrübenanbau 

* Kartoffelanbau 

# Getreide-und Vermehrungsanbau sowie 

dr Futterwirtschaft. 

Noch haben in Feldbau die Frauen einen großen Anteil an manueller 

und körperlicher schwerer Arbeit zu bewältigen, Die Forderung 

der Beschlüsse des VI. Farteitages, Förderung und Entwicklung sowie 

Bildung der Genossenschaftsmitglieder insbesondere der Frauen, 

wird durch die Bildung einer Dorfakademie unter Leitung des Koll. 

Knips durchgesetzt, 

Tierbestandsentwicklung 

Stck, Stek. Stck, Stck, Stck. Stck, 

Rind 77% 82,5 852 86,0 8655 87,2 

dav.Kühe 370 33 >53 35,8 39 34,2 

Schweine 851 90,5 1228 124,0 1049 105,7 

dav.Sauen 166 77,6 122 12,3 125 12,6 

Schafe 951 101,0 988 997 1027 103,3 
Staatliches Aufkommen 

Bezeichnung 41960 13681 1962 1952 

Be nn En un ER ER, 

Milch 709 72542 692,1 674 900 

Rindfleisch 69,5 85,6 84,6 84 300 

Schweinefleisch 109,4 9953 65,0 65 093 

Eier 107,3 97,6 91,4 90 710 

Der Rückgang an Hilchkühen liegt darin begründet, daß beim Über- 

gang zur Groß-LFG sämtliche vorhandenen Kühe in die Milchviehbestände 

sufgenomsen wurden. Um eine qualitative Verbesserung der Kuhherde 

zu erreichen war es nötig, Ninderleistungstiere zu merzen und im 

gleichen Maße leistungsfähige Jungtiere nachzuziehen,



  

Nach langer und beharrli 

einzelnen Viehbrigaden nach Endprodukt abgerschnet,und mit der 

cher Liskussion wird die Vergütung in den 

Einschaltun 

des sozialistischen Wettbewerbs und der materiellen Interessiertheit 

gelingt es immer mehr das Le 

Bei der Zurchsetzung des “ei 

nosseuschaftsbäuerinnen und 

Nargarete Richter 
Hilde Rudolph 
Hedwig, Reimana 
Rudolf Strach 
Kurt Welle 
Harry Schmidt u, 

Otto Dix, 

Die gesaute Jungviehaufnast 

x 
> gute Leistungen vollbringen 

Ernn Jahn W 

MaxPoch Ts © 

Die Rindermast, die in denä 

nem, 
Gehöfte durchgeführt wird, v 

körperliche Arbeit, Für gute 

Gingungen muß die Genossensc 

Lie Schweineflleischproduktio 

Schwerpunkt, Trotz großer ob 

-bauern besonders ein 

du 
SU istungsniveau aller Kuhbestände zu heben, 

Gebetriebes setzten sich folgende Ge=- 

* 
® 

wird tbe=-frei durchgeführt und besondere 

die Genossenschaftsmitglieder 

ltbauten der übernommenen einzelbäuerlichen 

erlangt noch eine verhältnismässig schwere 

Aufmast trotz schwieriger Arbeitsbes- 

haftsbäuerin Gertrud Krzizan genannt werden, 

= n ist in diesen Jahren 1960/62 absoluter 

jaktiver Schwierigkeiten haben in der 

Schweinezucht die Kollegen Karl Richter und Alfred Kuch große Leistungen 
y y 

vollbracht, In der Schweinemast leisteten vorbildliche Arbeit die 

Hitglieder Anna Hahnel und Helmut Jahn, 

Auswirkungen der Durchsetzung der 

sozlalistiseken Benskrasatie in de 

Lanäwirtschaft am Ende desJahres 1963 

Gesant-Üitglieder 288 

Vorstandsmitglieder 21 davon 9 Frauen 

Kommissionen 8 mit 8o Mitgliedern 

1 Schiedskommission 

Kommission f.ötatuten u.Betriebsordnung 
Kommission Wettbewerb u.Pränien 

Kommission Kultur u,Sozislwesen 

" Normen u. Vergütung 
" Brandschutz 
" 

1 

Spezialistengruppen 

für Übernahme 
Gesundkeits-u.ärbeitsschutz 

6



  

Fachliche Qualifizierung 

Dipl. Agronom q 

staatl,gepr.Landwirt 5 

Meister d,.Landwirtschaft 9 

davon Viehzucht 5 

Feldbau 3 

Technik 1 

Facharbeiter 35 

davon Feldbau 10 

Landmaschinen 4 

Viehwirtschaft 10 

Buchhaltung q 

Sonstige 10 

Schichtfahrer 22 

In Ausbildung befinden sich als 

Zipl. Ägronom 3 

stabtl.gepr.Landwirt 2 

An der Hassenschulung der Dorfakademie nahmen 119 Kitglieder der 

Genossenschaft teil. Behandelt wurden folgende Themen ı 

- Die perspektive der Bauern in der DDR u.Westdeutschland 

- Probleme der innergenossenschaftl. Demokratie 

- Die Verantwortung des Leitungskollektivs bei der Erziehung 
der liitglieder zum sozial, Denken und Handeln 

- Die Rechte und Pflichten des Leitungskollektivs 

- Die Lurchsetzung des sozial, Wettbewerbs 

- Die Vergütung nach Leistung 

- Futterwirtschaft und Fütterung des Viehes 

- Frogramm zur Hebung und Kehrung der Bodenfruchtbarkeit 

- Lichtbildervorträge
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= Da Zar Burgscheidungen,den 20.2.1963. 

Analyse 

über die Tätigkeit der Volksvertreter in der LPG "Fortschritt" 
' Burgscheidungen und die Entwioklung der LPG, 

Zu 1 ; Arbeit der Volksvertreter auf dem Gebiet der landwirtschaft, 
18 Mitglieder der LPG sind Vnllunarehin. Sie arbeiten mit 

  

Kommunale Wirtschaft 
Ordnung u.Sicherheit 

15 LPG - Bauern sind tätig in 4 Aktivs auf dem Gebiet der _ 
Landwirtschaft, 
Im Dorfakadewierat arbeiten 4 LPG-Bauern mit. 
Ihre Haupttätigkeit als Genossenschaftsbauern in der Arbeit 
‚der ständigen Kommission und Aktivs ist s 

Teilnahme an Sitzungen und Beratungen 
Operative Einsätze 
Kontrollen in Ställen Be 
Teilnahme an Flurbegehung 
Organisierung des NAW Feldwegbau USW.= 

 Zu21 Stäneige Konnission Landwirtechaft 
6 LPG-Bauern arbeiten als Mitglieder nit. Desweiteren axbei- 
ten «in Aktiv Viehwirtschaft 3 

in s 
Ständige Kommission Tandwirtschaft 6 

Finanzen A 
“ . Spz.u.Gesundh Wesen : 

4 

@ 
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os 
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"* Feldbau 4 
| . ® Qualifizierung 5 

® 8 Wettbewerb 5 

Die Tätigkeit der Kommissionsmitglieder und Mitglieder der 
Aktivs war in den letzten Monaten folgende ; 

- 8) Organisierung der Qualifizierung der Genossenschafts- 
| bäuerinnen u.-bauern 
db) Erarbeitung des sozialistischen Wettbewerbs - Prämien- 

system - 
0) Erarbeitung eines Produktionsprogrammes für die tieri- 

sche Produktion 
&) en beim aufbau des Programms der Bodenfruchtbar- 

kei 
e) Vorarbeiten zur Vorbereitung der Frühjahrsbestellung 

£) laufende Sicherung der Produktion 
8) Organisierung des Röblinger Prograums 
h) Erarbeitung der Grundlagen für den Volkswirtschaftsplan.



Zu_5_: hätz des Vorstandes und der lieder d 

1 

Vorstands 21 Mitglieder, davon 9 Frauen 

Fachliche Qualifizierung des Vorstandes : 

Dipl.Agronom i 4 

staatl.gepr. 4 
Facharbeiter 4 

Fachliche Qualifizierung des Gesamt-Mitgliederstandes 

Gesantmitglieder 290 

Davon 3} 

staatl.gepr. 
Meister d.Landwirtsch, 

davon s Viehzucht 
Feldbau 
Technik 

Facharbeiter 28 

davon ; Feldbau 
Landmaschinen 
Traktoristen 
Viehwirtschaft 1 

Buchhaltung 
Schichtfahrer 10 

Zur Zeit befinden sich in Ausbildung s 

Dipl.Agronom 
staatl. 8SPre 

Facharbeiter 
Schichtfahrer 

An der Massenschulung durch die Dorfakademie neliten zur 

Beit teil 119 Genossenschafts- 

bäuerinnen u.-bauern. 

Folgende Themen wurden behandelt 3 

a) Die Verantwortung des Leitungskollektivs bei der 
Erziehung der Mitglieder zum sozialistischen Denken 

u.Handeln 
Die Rechte und Pflichten des Leitungskollektivs 

Futterwirtschaft — Viehfütterung 
Perspektive der Bauern in der DDR u.Westdeutschland 

Probleme der innergenossenschaftl.Demokratie 

Programm der Bodenfruchtbarkeit 

In den nächsten Schulungen sollen behandelt werden ; 

a) Der sozialistische Wettbewerb und die Arbeit mit 
.den Menschen . 

2 Vergütung nach Leistung und Endprodukt 
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ce) Futterwirtschaft u.Futterordnung 
4) Stallhygiene 

Zu 4: Innergenossenschaftliche Demokratie 

Der Vorstand arbeitet nach einem Arbeitsplan, den jedes Mit- 

lied erhalten hat. 
962 wurden 25 Vorstandssitzungen und 9 Mitgliederversammlungen 

durchgeführt, 
Die ständigen Kommissionen sind nach dem Statut gebildet. 

In den letzten zwei Vorstandssitzungen hat man sich nit der 

Verbesserung und Erweiterung der Arbeit der ständigen Kommissi- 

onen beschäftigt. 1963 arbeiten folgende Konmissionens
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a) Schiedskomnission 10 Mitgliieder,dav. 2 Volksvertr. 
b) Kommission Statut u. : 

innere Betriebsürdg. 0 * ” -'. = 

e) Wettbewerbs- u.Prä- | 
‘ sienkomnssion 0 * ” ..2 ” 

4) Kommission Kultur u. | 
Sozialwesen 10 * ” 1 

e) Normenkommission eo " .3 
f) Gesundheits-u.Arbeits- - 

schutz 0 * “ 3 

8) Brandschutz 40 1 

h) Kommission Übernahme 6." " „4 
a : 

Revisionskommission 5 u " ® 

  

Schweine ” ? 41123 
davon Bauen 160 
Schafe 787 
Lesehennen 4243 

Gewichtsgruppen bei Schweinen, Stand 31, 1. 1965 

Ferkel 234 
Absatzferkel 453 

: bis 20 kg 55 
20 - 50 92 
so - 40 4173 
40-50 4 85 
50-60 * 113 
60 - 70 * 42 
70 - 80 * 47 
80 - 90 #* 40 
90-100 * 45 

über 700 * 10 

stungss dä einze chvie ille 

Durchschnitt Milchleistung je Kuh im Jahre 1962 = 2355,53 kg 
Arbeitsgruppe Durchschn. Wie ist die. Leistg. 

Leistg.je Ziel (-einzein.ställe 
Kuh im Jahr . Be 

962 = 4 3 Mon.dan. 

Stall Dix,0ütto 2260,9 2842 18228 19358 
" Strach,Rudi 2572,4 3000 14756 16106 
" Richter,Marg. 2390,6 2867 6076 5994 
*  Weilepp,Ws 276745 2897 8029 9104 
“ LepsysRichd. 2155 2783 6293 56142 

®*  Kunth,Martin 2037,5 2940 13020 11172 
" Jrischbier . 2344,6 2997 2170 2229 
# Radegast,Dora 2568,1 2800 1085 ‚1149



Er 

Leist stand be auen 

1962 je Sau 11,4 Ferkel 
= Ziel 1965 s 12,0 ” 

; Tägliche Gewichtszunahme bei Schweinen 
Da wir bei Mastschweinen eine unterschiedliche Stallhal- 

tung haben = Waruställe u. Schweinemaststraße — ist die 

durohschnittliche Gewichtszunehme® 400 bis 800 Gramm. 

      
2 6 a‘ 5 1 nn noch zur Fügung na 

Rinder us) Mischsilage (Sauerfutter) I wesenesee 2 

Schafe b) Reine Silage (Schnitzel) use. 

x &) M»issilage u... wit. ® ; 

&) sonstige Silage Hs 

Schweine a) Mischsilage _ | cross 

db) Reine Silage “......... 

Kraftfutter 
N LEBER Ar 

Getreide enon0nse» 

Zuckerschritzel m oe... .., .. T 

Trockenblatt i “eo... es ° 

Trockenschritzel ee 

Sonstiges “u....... 

Rauhfutter 

Wiesenheu : sn.u0hase 

Erbsenstroh 000 6hes 

. Sonstiges Pe 

_Tierisches Eiweiß 
; f 4) ro 

Durchschnittl.tägl.Magermilchmenge _ ade f 

Rationen,die täglich bis zww Anschluß an die 

Ernte verabreicht werden können; 

| .&) Rinder 
Silagefutter ; eieneen KR 
Rauhfutterr enden 

| Kraftfutter A rt 

b) Schweine | | 

| Grundfutter une lene ® 

Kraftfutter re N 

Zu 73 Entwicklung des sozialistischen Wettbewerbes



Der Vorstand der Genossenschaft hat bei der Jahresendabrechnung 

die Richtlinien für den sozialistischen Wettbewerb und die Prä- 

mienordnung beschlossen. Zielstellung des sozialistisshen Wett- 

bewerbs ist :; 

Konsequente Anwendung des Leistungsprinzips in der Vergütung nach 
den für 1965 beschlossenen Normen unter Beachtung von entsprechen“ 

den Gütemerkmalen, 

Anwendung des Prinzips der materiellen Interessiertkelt an der 

Mehrleistung bezw. Überproduktion, 

Einige Beispiele aus den Richtlinien für den sogialistischen 

‚Wettbewerb : 

&) Zahlung von Leistungsprämien 

d) Zahlung von Ziel- oder Zeitpränien bei sich bildenden Schwer- 
punkten 

0) Beteiligung der Brigaden am erzielten Mehrprodukt mit 20 % 

d)’ Beteiligung der Brigade Technik an der Einsparung zum Kosten- 
plan Technik mit 20 % 

e) Durchführung der 2. Schicht erhält jeder gründsätzlich 2,- IM 
bei Erfüllung der Schichtnorn - - 

Leistungspränien werden gezahlt bei Übererfüllung der Norm auch 

bei Arbeitskollektiven 

10 % über die Norm = 10 % des Planwertes AB 
20 % “ “ n = 20% " r ” 

Einige Beispiele der Viehwirtschaft ; 

Durchführung von 319 Sauenbedeckungen, um den Bntreniigen glseich- 

mässigen Ferkelanfall zu haben 

Plan je Sau 12 Ferkel 

40 kg Absatzgewicht bei 8 Wochen 

Für jedes über den Plan gelieferte Ferkel von 10 kg Gewicht 5,-DM 

Prämie 

Mastschweine 

Forderung: Einhalten des Futterverbrauchs nd Plan, 

Kontinuierliche Ausstoß der Nastschweine mit mindestens 
110 kg nach aufgestellten ESHSSUELTEGE DEN | 

Prämie je dt Ausstoß 1,- DM 
Ausstoß über den Plan je dt 5,- DM 

Die Geflügelzüchter erhalten für je 100 Eier über den Plan 

15-— DM 

wie wirkte sich der sonislistische Wettbewerb in der Viehzucht 

im Monat Januar aus ? - Siehe nachstehende Aufstellung -
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Der Vorstand der Genossenschaft hat beschlossen, nach dem Endpro- 

dukt zu vergüiten. Deshalb hat aie Normenkommission für 1965 neue 

Normen beschlossen. | 

Auch für die Verwaltung wurde das Vergütungssystem nach der Plan» 

erfüllung der Produktion festgelegt, Es wird also nur jeder leitende 

Kader der Genossenschaft seine feststehende Vergütung erhalten, 

wenn der Plan in den einzelnen Produkten erfüllt ist. Bei Überer- 

füllung können sie bis zu 20 % tiber ihren festen Vergütungssatz 

erhalten und bei Nichterfüllung kann bis 80 % der festen Vergü- 
tung nur ausgezahlt werden. 

Zu 8 s Das Programm zur Erhaltung und Mehrung der Bodenfruchtkarkeit 
  

in der LPG "Fortschritt" wurde von der Mitgliederversammlung be- 

schlossen. Das Programm liegt geädruckt vor, 

In der Massenschulung sollen die Mitglieder in drei Doppelstunden 

mit dem Hauptinhalt vertraut gemacht werden, Die ersten abgehal- 

tenen 2 Doppelstunden liessen erkennen, daß die Mitglieder den 

Inhalt des Programmes für richtig befinden und gewillt sind, 

‚mitzuhelfen, dieses Programm durchzusetzen, 

  

Nilch 86 000 kg 
Geflügel 9 dt 

Eier 32 000 Stok, 

    

In der Genossenschaft wurde ein Produktionsprogramm erarbeitet, 

aus welchem hervorgeht, wie in den einzelnen Monaten die Produk- 

tion erfüllt werden soll. Einige Beispiele aus diesem Programms 

Es ist festgelegt, die voraussichtlichen Abkalbungen von Kühen 

und Färsen in den einzelnen Monaten der einzelnen Ställe. 

. Für jeden Monat ist genau geplant, aus welchem Stall welche Rin- 

der wann geliefert werden, Weiter liegt fest, bei allen tieri- 

schen Produkten die abzullefernde Menge laut Volkswirtschaftsplan 

und 1t. Produktionsplan der LPG . 

Bei Milch ist die Bruttoproduktion für jeden Monst und für jeden 

Stall entsprechend der Absprache mit den Arbeitsgruppen genau 

bestimmt. \ 

Die Schweinebestände sind nach Gewichtsgruppen festgehalten und 

die Arbeitsgruppen Jahn und Kaufmann haben genau ihre Auflage, 

welchen Monat, wieviel Tiere abgeliefert werden sollen.



  

Monatlich wird in der Genossenschaft an Hand der Monatsbe- 

richte im Vorstand die Planerfüllung ausgewertet, Positiv 

ist, daß der Vorstand seinen Kommissionen Aufträge erteilt 

und, wie aus dem Arbeitsplan der LPG ersichtlich ist, eine 

Berichterstattung der einzelnen Verantwortlichen und auch 

Mitgliedern der Genossenschaft durchgesetzt wird, 

Burgscheidungen,den 20.2. 1965. 

ei) 
Ver Rates 

An der Ausarbeitung dieser Analyse haben mitgearbeitst : 

alle Ratsmitglieder 

“ Vorsitzenden der st, Kommissionen - 

Dabei wurden Verantwortliche der 1PG Über bestimmte Dinge be= 

fragt.
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Zur Verbesserung der tierischen Produktion hat der Rat der Gemeinde 

in den Jahren nach 1960 mit den LPG Altenroda, Laucha, Reinsdorf Berträge 

abgeschlossen, in denen gesichert wurde, daß die Kleinstanbauer und 

-erzeuger zur Sicherung zusätzlicher tierischer Produkte die Höglichkeit 

erhielten, Küken, Junghennen und Entenküken zu kaufen. Durchschnittlich 

wurden jährlich bis zu 700 solcher Jungtiere angekauft, Kit den Be- 

wirtschaftern von Kleinstflächen ging die LPG "Fortschritt" dazu über, 

Freundschaftsverträge abzuschliessen, Erstmalig geschah das am 1.9.1964 

mid 19 Kleinstanbauern, Der Inhalt dieser Verträge war einmal, Sicherung 

der Bewirtschaftung der Kleinstflächen auf Großflächenbasis und zum zweiten 

Sicherung von Arbeitskräften für die LPG.Der Kleinstanbauer hatte die 

Höglichkeit anzugeben, welche Produkte er entsprechenä seiner fläche 

nach dem Durchschnittsertrag der LPG ins Haus geliefert haben möchte und 

dafür mußte er entsprechend Arbeitseinheiten bringen. In den Jahren nach 

1962 machten sich die Genossenschaftsbauern bereits 1964 Gedanken über 

die Entwicklung bis 1970. Zwischen d. LPG Burgscheidungen, Typ III,und 

den LPG Typ I Wennungen und Kirchscheidungen wurden Entwicklungsgespräche 

geführt. In den Beratungen gab es folgende Vorstellungen ® 

1. Erweiterung des Weinanbaues 

2. Spezialsaatbau-LFG in pflanzl.Produktion 

3. Zuchtläuferbetrieb 

4, 4o Kühe je 100 ha 

Uas Vieh soll gleichnässig auf die einzelnen Urte aber konzentriert 

nach Großvieheinheiten verteilt werden, Die Vorstellung ging dahin 

hinaus : 

Ort Burgscheidungen - komplexe Sauenhaltung - den Yoer Kuhstall 
nutzen und Schweinemast durchführen 

" Tröbsdorf - Rindermast 120 GVE 

“ Kirchscheidungen- 4oo Kühe und Kälberaufzucht und teilwsise 
Sauenaufzucht 

" Wennungen - 200 Kühe - 4ooo Stck, Läuferaufzucht 
u. 500 Hastrinder 

Iie Schafe werden anteilmässig auf die 3 Urte verteilt, 

Zur Realisierung dieser Aufgaben bezw, Konzentrierung und Spezialisierung 

sollen an finanziellen Mitteln bereitgestellt werden : 

Wennungen 800 ooo Hark 

Burgscheidungen 200000 *" 

Kirchscheidungen 700.000 "* 

Diese Vorstellungen sind Vorstellungen geblieben und wurden nicht durch- 

gesetzt. Bis zum 31. 12. 1965 entwickelte sich die tierische Froduktion 

wle folgt ;



  

= 9° 6 = and elle re 31. 12» 1965 

lilchproduktion 

Ges,Gemeinde LPG III Sonstige 
gen, indive 

Flanziel 961 000 °S50o 000 3 000 8 000 

Isterfüllung 795 256 780 466 5 714 9 076 

% 2. Planziel : 82,7% 82,1% 190% 1134% 
kgfha=Leistung 12 769 2 2 

kg je Kuh 2 624 2 574 - ie 

g Kuhbestand 303 303 - - 

Im Vergleich zum 31.12.19 gibt es in der Nilchproduktion 

Gesamt-Gemeinde nur eine Steigerung auf 104,9 9, GassJahresplan 1965 

wurde mit 166 344 kg in Ges, Gemeinde nicht erfüllt. 

Eierproduktion 
u Ges. Gemeinde LPG III Sonstige 

gen. indiv. 

Planziel 380 000 150 000 170 000 60 000 

Isterfüllung 479 782 143 631 239 195 87 036 

Im Vergleich zum 31.12.1964 gibt in der Eierproduktion in ges,Geneinde 

eine Steigerung auf 190,1 % 

Rindfleischproduktion 
Sr man mas nn mm ann ua An Hann vum Has mans Zen FT wm Ka dam nm mn a Fr 

Ges, Gemsinde LPG III Sonstige 
gen. indiv. 

Planziel 860, - 860, - - = 

Isterfillung 860,76 860, 07 0,59 - 

100,08 100 - u 

kg/ha 77ı= Kg 85 kg - - 

Im Vergleich zum 31.12. 19% ein Rückgang der Rindfleischproduktion ges. 

Gemeinde auf 97, 06 5, 

Schweinefleischproduktion 

Ges, Gemeinde LPG III Sonstige 
ges indiv, 

.—.———:.: 0m: 

Flanziel 490, 300, =. 170, 20, 

Isterfüllung 520,044 302,20 188,79 29,05 

% 106,0 100 110 145 

kg/ha Leistg, 46,6 297 “ “
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Dazu kommen folgende Lkeferungen der LPG Typ III 
EEE EEE 

Läufer 3 ges.Schweineil. ges, Geteinde 

Flan 1800 Stck, a) 520, olk 

Ist =... b) Läufer HI, 
[74 

ja 18,5 c) Zusatzuast 120, == 
Ol 1 er ee Br dt 494 di 1 13 u = 

? - S + + y 120,= Zusatzmast 101,7 kg/ha 

ereipre _ 

Ges,Geneinde LFG IL Sonstige 
gen. indive 

Planziel 62,2 ät Sy—— Sm 22 

Isterfüllung 63,716 55,96 5,02 2, 1e 

% 101,0 100 1008 100% 

Wolle __ 
Ges,.Gemeinde LEG III Sonstige 

gel indiv, 

Planziel Zu,- 30, = Hm = 

Isterfüllung 4.6, 68 43,70 2, 0,3 

% 1355 % 143% 6% - 

Die Lieferung von Junghennen, Küken und Entenkiken wurde mit den LPG 

Reinsdorf und Laucha vertraglich gebunden, 

Die Auslieferung an die Erzeuger erfolgte planmässig, 

Die staatl. Organe befaßten sich laufend mit der Entwicklung der LPG 

auf ihrem Territorium, So gab es in den überwiegenden Beratungen des 

Rates immer wieder Probleme der sozialistischen Landwirtschaft, 

Nur einige Zahlen sollen die großartige Entwicklung der letzten Jahre 

beweisen. 
Jahresplanerfillung -Gesant-Geneinde 

Bezeichnung 1982 1963 1354 1965 

Milch 688309 778300 757718 795256 kg 

Eier 29528 561199 435051 479782 Stck, 

Rindfleisch 843,00 800,73 886, 05 860,76 ät 

Schweinefleisch 749,42 1494,59 355,68 520,04 

+ 194,-- 1" Läufer =1539 Stck, 

120,=- * Zusatzmast
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Auswertung Viehzähl 50. 11. 1965, 

Rinder: 
N 

Rinder gesamt : 281 Steck, am 31.12.1962 = 82,4  100/ha Stck, 
778 ®. » 30.11.1964 Pr u _ 

65 = 6 Y00 ha/stcke 
Rlickgung v. 1962 zu 165 = 78,85% 
Rückgang um 186 Stock, zu 1962 

83 * ”" 41964 

Kühe gesamt 3 327 Stoke 31121962 = too ha/ötck. = 29,1 
505 " 50.111964 BR -. 

277 ® 50.111965 = too ha/itcks = 27,9 

Rickzang von 1962 zu 1965 auf 84,7% 
we um 50 ötck. zu 1962 

BB“. =. 41964 

1. Frage ı Wo soll bei diesem Rückgang an Rindern die Marktproduktion 

 DBerkenmen ? 

. Frage ı Die it. Orientierungsziffer gegebene Auflage in Rindlleisch. 

ist nicht gesichert, 

Es sollen 100,- dt nicht gebracht werden I} 

3. Frage ; Eine Aussprache nit allen Beschäftigten u. Funktionären der 

LPG der Viehwirtschaft ist notwendig. 

Die Futtertrage ist gesichert I 

gSehvweime 

Sohweine ges.Gemeinde 5 1441 am 31.12.1962 = 128,6 - 100 ha/ötck, 

4620 “ 301151964 m u 

1452 % 50011.1965 = 150,5_ ° * " 

Der Rückgang zu 1964 ist 168 Stok, 
Dieser wird sich. noch vergrößern, da es 

.  Sehwierigkeiten bei der Beschaffung von 
5 ‚Ferkeln gibt.
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LPG gen, 1126 31.12.1962 = 115 - 100 ha/ötok, 
10235 58.111964 ” ” 

1209 50.11.1965 119,2 ” E. 

weg indiv. 289 31.12.1962 
472 31.12.1965 

385 30.11.1964 
365 30411.1965 

Zuchtsauen Ges.de- 2 ee > 
 meinde 191 51.12.1962 = 17,0 - tooha/stck. 

119 Dotid = 
Te Te 

. 126 gen. 181 GA . 

179 30.11.1968 

277 30.11.1965 - eg 

indiv, 10 31.12.1962 
. 4 50,11 +.1964 

- 3041141965 

Bei den genossenschaftl. Bauen von 277 Stck, sind & 

>£? über 6 Honste eco nicht geferkelt. _ 110- Stcks 

E:.. ‚ ab 1. kurf sr 

Sy ler wurde von Seiten der £PG der Schwerpunkt richtig erkannt 

und alle Maßnahmen eingeleitet, daß 1966 die lLäuferproduktion . 

gesichert wird. 4 

2) Noch nicht gesichert ist die last für die -IPG u. Mitglieder 

? ;e sowie sonstige Erzeuger, 

3) Mit dem Haupttierarst ist nochmals über den Verkauf von Fer- 

keln an Mitglieder und Sonstige zu beraten, 

4) Beschaffung von Ferkein außerhalb dureh die Mitglieder und 

Sonstige ist erforderlich, 

5) In den Brigadeversannlungen und zur Indabrechnung ist die 
Frage der Haltung ton Sauen einzelner Mitglieder (besonders da, 

wo 4 u. mehr Personen arbeiten) zu beraten, h 

6) zug Sicherung der tier. Produktion der Nitglieder sollte alle 

“ geitig durch die LPG-Leitung eingeleitet werden, daß die Mit“ 

glieder v, Kartoffeln w.Zuckerrüben die 2.Nachlese durchführen  



  

Ges. Gemeinde 824 31412,1962 

205 50,11.7964 

709 50.11, 265 Ya 

LPG genossenschaitl, 765 5 121962 

737 30.11.1964 
670 30-11 «1965 

indive 5. #012.1962 
| 39 50.11.1964 

5 32 36.11.1965 

Sonstige 40  _31012.1962 
9 50.11.1964 

: 7 30.11.1965 

Hei den Schafen gibt es einen absaluten Rlickgang. 

» Frage :ı Ist genligend Futter vorhanden ? 

Mason wuß mit beantwortet werden. 

F 026 Prage 4 Die LPG kann noch mehr Schafe halten. 

2.0036 Peage ı In der ükonom, Konfereng u. Endabrechnung mıß dazu 
| etwas geragt werden. 

E . Ges.Gemelude 5118 31.12.1963 
r = 5 194 50.11.1964 

| | 4978 30.11.1965 
Bei 4 978 Wühnern voraussichtlich 90 Eier je Nenne 

an den Staat. 

i LPG gen, 7 1806 31.12.1965 

4050 301141964 

4 185 50.11.1965 

Bei 1 185 Hühnern voraussichtlich 109 Bier je Henne 
an den ötaat, 

Indivs we” 34.12.1963 
3 272 30.11.1964 

Ein > 3 205 30611.1965 . 

Bei 3205 Wühnern voraussichtlich 78 Lier je Henne 

an den Staat,  
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or Be 

Scutiee . 7 34.12.1963 
Tr 30411.1964 

>28 30.11.1965 

_ Bei 588 Kühnern voraussichtlich je Henne 119 Eier an den. 
Staat, 

16 PBerde am 30, 11. 1965 
537 Siegen * 50,11. 1965 

davon Mitgl, 126 = 24 
sonstige - 13
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ES ie ne net een trete Krankheit „Discentin * in den 

Schweinebeständen die Verluste von ges, 28 % auf unter 108 zu senken, 

3. Die Verluste bei Rindern unter 1% zu halten ist Aufgabe aller Viehpfleger, 

Mio Bohnfvorluste von 7,5 % sind noch su hoch, Mel mus sein, unter 59 

u bleiben,
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T Kurt Oszenda. anlage. Die Leitung übernimmt



 



  

Dokumentationsblatt über die Leitung der 
EEE ee a 

"Genossenschaft 

Mit der Gründung der LPG "Fortschritt" Burgscheidungen am 9, 8. 1952 

wurde der ehemalige Landarbeiter und Neubauer Kurt Prosche als Vorsitzender 

gewählt, 

Er war tätig bis zu seinem Austritt aus der Genossenschaft nach dem 77. 

Juni 1953. Hit Wrkung von 1.September 1955 wurde Kurt Knoblauch zum 

Vorsitzenden der LPG gewählt. Seine Tätigkeit übte er bis zum 31.12.1954 

US, 

Mit Wirkung von 1. Januar 1955 und gleichzeitiger Verschmelzung der LFG 

Burgscheidungen mit Typ I Kirchscheidungen wurde Alfred Neumann als 

Vorsitzender gewählt, 

In der Zeit vom 1. September 1956 bis Juli 1958 absolvierte er die Hoch- 

schule in Meißen und seine Vertretung wurde von Gen.Bauern Gustav Neumann 

übernommen, Nach der Rückkehr von der Schule war er als Vorsitzender 

bis 20. Kai 1963 tätig. Durch die Bildung der Landwirtschaftsräte und 

Produktionsleitungen wurde Alfred Neumann von der LIG zux Kreislandwirt- 

schaftsrat delegiert, 

Vom 24, Kai 1963 bis zum 1, Hai 1966 leiteten die Genossenschaft 

anfangs 1963 der Ec11, Knips und später der Koll. Handrock, 

Hit Wirkung von 1. Hai 1966 wurde Alfred Neumann vom Vorstand der LPG 

zurückberufen und leitet die Genossenschaft, 

In Kurbbuist 

Bilddokument Mr. 1 s LPS-Vorsitzender Kurt Prosche — ehem, Landarbeiter 
u,litgestalter der neuen sozial.haundn, 

" Nr, 2 3 LP@-Vorsitzender Alfred Neumann - Landarbeitersohn 

Er entwickelte sich zum ZDipl.Landwirt 

# Nr. 3 » LE@-Vorsitzender Friedrich-Karl Handrock, Sohn eines 
E 

Maurermeisters aus Laucha, Er ent- 
wickelte sich zum staatl.gepr,Landwirt



  

  

Genossenschaftsbauern von Burgscheidungen antworten auf „Grauen Plan“, . 

Ohne Schulenburgs 
geht's besser 
Bei uns können sie nicht landen, die Grafen 

Eine gute Ernte ist auch in diesem 
Jahr gewachsen. Tag für Tag sind die 
Mähdrescherbesatzungen der Komplex- 
brigade Burgscheidungen im 

* Einsatz, Wir konnten bereits berichten, 
daß auch hier jede Stunde genutzt wird, 
um trotz schwieriger Witterungsbedin- 
gungen die reiche Ernte einzubringen. 
Stolz sind die Genossenschaftsbäuerin- 
nen und -bauern auf ihre LPG „Fort- 
schritt", und die Zahlen ihrer Halbjah- 
resabrechnung bewiesen es, daß sie 
ihrem Namen alle Ehre machen. 

Westwärts von Werra, Harz und Thü- 
ringer Wald plant man bereits schwarz 

ee Eger, 

Genossenschaftsbauer Otto Rühle- 
mann war beim' Grafen von der 
Schulenburg Pferdeknecht, Kutscher 
und Diener. Er sagte: „Die Früchte 
unserer 20jährigen harten, aber 
schönen Arbeit gehören uns, und 
wer die Hand nach diesen Früchten 
ausstrecken will, wird sich gehörig 
daran die Finger verbrennen. Einen 
Junker wie den Grafen von der 
Schulenburg wird es bei uns in 
Burgscheidungen nie wieder geben!“   

' den Nagel reißen kann, was wir ge- 
‚ schaffen haben. Im „Grauen Plan“ steht . 

. dazu auf Seite 265: „Im Zeitpunkt der 
Wiedervereinigung werden verantwor- : 
tungsvolle und ohne vergleichbares Vor- 
bild zu lösende Aufgaben allein aus 
der Ueberführung der landwirtschaft- 
lichen Produktionsgenossenschaften 
(LPG) in privat-wirtschaftliche Betriebs- 
formen entstehen.“ Das bedeutet, daß in 
den Dörfern der DDR jene Grundbesit- 
zer wieder Einzug halten sollen, die 1945 
enteignet wurden. Die Genossenschafts- 
bauern von heute sollen als Tagelöhner 
und Knechte sich wieder wie einst beim 
Grafen verdingen. 

In Burgscheidungen wohnte damals im 
Schloß mit den italienischen Skulpturen 
Graf von der Schulenburg. Unten im 
Dorf, in den Schnitterkasernen, die Land- 

an ee I er a Oo WE ee a 0 u u   

, auf weiß, wie man sich das wieder unter ' 

viele von ihnen in schmucken Sied- 
lungshäuschen, auf eigenem Grund und 
Boden. Wir sprachen mit ihnen, was sie 
zu diesem „Grauen Plan" zu sagen 
haben. 

x 

Kurt Knoblauch, 59 Jahre, war früher 
beim Grafen von der Schulenburg Ge- 
schirrführer, Pferdeknecht, und später 
fuhr er einen Lanz-Bulldog. 

„Ich lernte 1921 bei dem Grafen von 
Helldorf, einem bekannten Ausbeuter in 
unserer Gegend, Kutscher und Diener, 
Später kam ich nach Burgscheidungen. 
Der Stundenlohn betrug 24, später auch 
einmal 28 Pfennige. Das war zum Le- 
ben zuwenig und zum Sterben zuviel, 
wie man so sagt. 1945 bekam ich eigenen 
Boden, Ich war bei den ersten 12 Neu- 
bauern dabei, die damals; ‘die erste 
landwirtschaftliche _ Produktionsgenos- 
senschaft gründeten, Ich besitze heute 
dieses schöne Einfamilienhaus, : Wusch- 
maschine, Fernseher, und wir leben das 
erste Mal wirklich als Menschen. 

Wir wären ja töricht, wenn’ wir nicht 
mit allen Kräften dafür sorgen würden, 
daß dieser ‚Graue Plan‘ niemals ver- 
wirklicht wird. War es denn Land des 
Herrn Schulenburg, das wir damals be- 
kamen? Haben sie sich das nicht auf 
den Knochen der Landarbeiter ergau- 
nert? Wurde nicht langes Unrecht 1945 
mit der Bodenreform. endlich. qgutge- 
macht? Nein, bei uns können sie nicht 
landen, die Grafen.“ 

x 

Genosse Alfred Neumann, Vorsitzen- 
der der LPG „Fortschritt", ist der Sohn 

Genossenschaftsbauer Kurt Knob- 
lauch: „Nein, bei uns können sie 
nicht landen, die Grafen!“ 

a en. SE 2 mn   

des Landarbeiters Hermann Neumann. 
Drei Jungen und zwei Mädel gehörten 
zu dieser Familie. Hermann Neumann 
sollte Arbeit und Brot verlieren, nıır weil 
er in der Landarbeitergewerkschatt 
Funktionär war. Heute ist sein Sohn Al# 
fred Vorsitzender einer LPG, die mehr- 
facher Millionär ist. Das Umlage- und 
Anlagevermögen beträgt — ohne Grund 
und Boden — 5,7 Millionen Mark. Graf 
Adalbert von der Schulenburg würde 
staunen, was ein Sohn seiner Landarbei- 
ter heute für einen großen Betrieb lei- 
tet, denn die LPG ist mit ihren 1081 
Hektar größer als der ehemalige Grund- 
besitz der Schulenburgs in Burgschei- 
dungen. 

Adalbert von der Schulenburg kann 
nicht mehr staunen. Im Alkoholrausch ist 
er in den Fluten der Lauter bei Lauter- 
bach ertrunken. Doch nach dem „Grauen 
Plan“ käme jetzt alles den Erben zu. 

Alfred Neumann entlarvte auf 
der Halbjahresendabrechnung diesen 
„Grauen Plan" und sagte u. a.: „Wir sol- 
len wieder Landarbeiter spielen, und ein 
Graf soll wieder unser Herr sein. Unsere 
LPG soll ein ‚Geschenk‘ von 5,7 Millio- 
nen werden. Daraus wird nichts, Herr 
Graf!" 

Schauen wir noch einige Zahlen on, 
die zeigen, daß die ehemaligen Land- 
arbeiter, Knechte und Diener zu wirt- 
schaften verstehen, daß sie gelernt 
haben, einen modernen landwirtschaft- 
lichen Betrieb zu leiten und daß sie dar- 
auf pfeifen, einem Grafen und Junker zu 
dienen. 

„Graf von der Schulenburg hatte frü- 
her 40 bis 50 Milchkühe und 40 
Schweine“, erzählten uns die Landarbei- 
ter. „Unsere LPG besitzt heute allein in 
Burgscheidungen 160 Kühe mit Nach- 
zucht und 1404 Schweine, Dazu kommen 
noch die Tiere in den Nachbarorten, die 
hier nicht mitgezählt wurden.“ 

Ja, und wie die Genossenschaftsbäus- 
rinnen und -bauern auf die Verfasser 
des „Grauen Planes“ antworten, das 
zeigt ihre Planerfüllung. 22000 Liter 
Milch über den Plan wurden gebracht 
und Rind- und Schweinefleisch auch 
übererfüllt, So antworten sie mit guten 
Taten den Junkern und Grafen, so ste- 
hen sie zu ihrem Staat, der gemeinsam 
mit ihnen dafür sorgen wird, daß solche 

: „Grauen Pläne" stets nur graue Theo- 
rie bleiben. 

Bilddokument Nr, 7 
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Genossenschaftsbawer Alfred Neumann, Sohn eines Landarbeiters beim 
Grafen von der Schulenburg — heute Vorsitzender der 1081 Hektar großen 
LPG „Fortschritt“: „Unsere LPG soll ein Geschenk von 5,7 Millionen wer- 
den? Daraus wird nichts, Herr Graf!“ n
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Die Qualifizierung, Ausbildung, Förderung der Jugend und der Frauen 

spielte besonders in den Jahren 1964,65 eine bedeutende Rolle, 

Die nachfolgenden Dokumente und Frogramme zeigen, mit weicher gemein- 

samen starken Kraft der LFG und staatl. Organe die sozialistische Ent- 

wicklung der Landwirtschaft beachtet wurde, 

Die Arbeit mit den Menschen rückte dabei immer mehr in den Vordergrund. 

Hellmut Gehlfuß, Farteisekretär der SED, hat besonderen Anteil bei 

derähabwicklung der Jugend-und Ferienarbeit. 

Die Entwicklung des LPG-Ferienlagers an der Hohen-Warthe war eine 

Errungenschaft für die Genossenschaft und für das gesamte Dorf, denn 

nicht nur die Genossenschaftsbauern durften das Ferienlager besuchen, 

sondern in Zusammenarbeit mit dem Direktor der Folytechn,. Oberschule 

fuhr der überwiegende Teil der Kinder über 10 Jahre in das Ferienlager 

der LPG, Die Lehrer unterstützten dabei die LFG, indem sie sich als 

Leiter von Feriengruppen beteiligten, 

Die weiteren Dokumente weisen nach, mit welcher Kraft das Neue in 

der Landwirtschaft entwickelt wird,



 



   



  
 



  

En 

der Dorfakademie Burgscheidungen zur Qualifizierung und Bildung 
der LPG-Mitglieder und Einwohner der Orte Burgscheidungen, Tröbsdorf 
und Kirchscheidungen (LPG-Mitglieder Typ III 5 im Winterhalbjahr 
1964/65. 

Mitglieder der Dorfakademie und des Akademierates : 

Vorsitzender Erwin Knips 

Stellv. Bugenie Oszenda 

Mitglieder Handrock,Friedrich-Karl 
Funke,Rudi 
Schaaf,Werner 
Ziegler,Wilhelm 
Böhme ‚Isa 
Treumer,Hiltrud 
Apel,Else 
TomaszewskimRudolf 
Landes,Otto 

In unserer sozial. Gesellschaft werden zur Erfüllung der vom VI» 

Parteitag der SED gestellten Aufgaben allseitig hochqualifizierte 

und gebildete Menschen benötigt. 

Jeder einzelne Bürger wird zur Mitarbeit am wirtschaftlichen und ge- 

sellschaftlichen Leben gebraucht. 

In der Periode des umfassenden Aufbaues des Sozialismus sind Men- 

schen notwendig, die durch allseitige Qualifizierung und Bildung 

befähigt sind, täglich große Aufgaben an ihrem Arbeitsplatz zu 1ö- 

sen. Unsere Losung lautet deshalb : | 

„Durch Qualifikation zu erhöhten Leistungen durch die 

einzelne Tat und die Leistungen im Kollektiv auf allen 

‘Gebieten der Volkswirtschaft." 

I. Aufgabengebiet Landwirtschaft 

4. Gewinnung der Mitglieder der LPG "Fortschritt" für die 

Qualifizierung. 

Alle Mitglieddr der Akademie sollen in Verbindung mit der Lei- 

tung und dem Vorstand der LPG dafür sorgen, daß für die Qua- 

lifizierung genügend Mitglieder gewonnen werden« 

Die Brigadeleiter der LPG haben dabei eine besondere Aufgabe 

zu lösen« 

Termin:; 25. 11. 1964. 

2. Organisierung und Durchführung von Facharbeiterlehrgängen. 

a) Einführung für alle Teilnehmer am Dienstag,den 41.12.1964, 

9,00 Uhr, in der Gaststätte Tröbsdorf, 2.Raume
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Die Einladung erfolgt durch die Brigadiere sowie den Vor- 

sitzenden der Akademie, Koll. Knips. 

Verantwortlich für die Durchführung der Facharbeiterlehr- 

gänge sind : 
Koll.Handrock u.Koll. Knips von der Leitung 
der LPG 
Kollegin Ebinger, Volkshochschule 
Koll. Müller, Kreislandwirtschaftsschule 

b) Facharbeiterlehrgang Feldbau 

ziel der Teilnehmer : 15 Mitglieder 

Beginn : 1.12. 1964, 9,00 Uhr, 

Gesamtstundens 104 innerhalb von 15 Wochen 

Davon im Dezember : 24 
Januar “= a 
Februar >. 
März 16 

Die Lehrgangstage sind dienstags u.freitags. 

Verantwortlich für die Einladung : Feläbaubrigadiere 
re Im) BE Bann Mama Da Da Die ee era vr m m mn 

c) Facharbeiterlehrgang Viehzucht 

‘ Ziel der Teilnehmer: 15 Mitglieder 

Beginn:. 1.12. 1964 

Gesamtstunden: 110 

Dieser Lehrgang soll am. 1.6. 1965 abgeschlossen werden. 

Yerantwortlichs Kollegin Böhme 
Koll. Landes 

Die Einteilung der Stunden erfolgt entsprechend den Gegeben- 

heiten, 

d) Technik 

ziel der Teilnehmer am Feldbaulehrgang : 5 Traktoristen 

rm Dann aa fand ID diem ern Deira Airre Au mar Boom tan zu 

e) Im Rahmen der Facharbeiterlehrgänge werden 2 Lichtbilder- 

 vorträge - 1 Feldbau, 1 Viehzucht -— durch die Gesellschaft 

zur Verbreitung wissenschaftl.Kenntnisse gehalten. 

Verantwortl. f+.d.Organisation : Koll. Knips 

2) Ausbildung von Spezialisten für die Naßdüngung. 

' Ziel x 6 Mitglieder gewinnen 

Diese Spezialausbildung wird über den Kreislandwirtschafts- 

rat organisiert. 

3, Massenschulung im Rahmen der Brigadeversammlungen. 

In den Monaten Dezember 1964, Januar, Februar und Närz 1965 

ist monatls eine Brigadeversammlung durchzuführen.
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Brig. I und II gemeinsam — Saal Burgscheidungen 

" III Kirchscheidungen - Bauernstube 

” Technik - Gaststätte Tröbsdorf 

" Viehzucht - Gaststätte Tröbsdorf 

Bis 25. jd. Monats sind die Brig»-Schulungen durchzuführen. 

Sina Ay zur dima Ten (nam Zruny Pass Dun Denn Ta Eatc Caesar daren 

Thema ; Entwicklungsprogramm — Perspektivplan 1965 — 1970 

Schulung und Qualifizierung der Kommissionen 

a) Schulung der Schiedskommission 
im Monat Januar 
Referent: Kreisstaatsanwalt 

Verantwortl.2.d. Einladung u. OrganisationsKoll.Löser,Vors.d. 
"Kommission 

Ort_dsSchulung: Gaststätte Tröbsdorf — 2. Raum 

b) Schulung d, Rev. Komm. u. Inv. Kommns 
. Termin: Monat Januar 

ma en 

Ort; Gaststätte Tröbsdorf — 2. Raum 

Referent: 1 Vertreter des Kreislandw.Rates u.Vors+.d.LPG 

c) Schulung u.Qualifizierung der Normen- u.Wettbewerbskomn. 

' Mermin: Bis 15. 12. 

Ort_: Gaststätte Tröbsdorf — 2. Raum - 

Referenten u. verantwortl. £. Organisierung : Die Vors.der 

Kommissionen Funke u. Handrock. 

Ausbildung an Traktoren und Großmaschinen 

Dauer : 2 — 6 Tage 
Durchgsführt von : Kreisbetrieb f.Iandtechnik 
nen na en me bl na m a a 

zZiel_: Ausbildung’an Traktoren 6 Frauen u. Männer 
»” Großmaschinen: 5 Mitgl. 

Verantwortlich für die Organisierung: Rudi Funke u, 
. Walter Hoffmann 

Schulung der Brandschutzbeauftragten der einzelnen Objekte 

Ort; Gaststätte Tröbsdorf — 2. Raum 

Veräntwortl. f. Einladung : Vors.d.LPG 
ine m Ans Mad Zu inet Fü Du was Da aa dumme un 

Qualifizierung von Schweißern : 

Ziel : Gewinnung von 2 Schlossern 

Verantwortl.f.Durchführung: Brigadier Rudi Funke \ 
. in Verbindung mit Verantwortli- 

chen des Zementwerkes Karsdorf
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3a) 

Ausbildung technischer Kräfte 

=: zum nn der Fahrerlaubnis Klasee 3 

Beginn : As 1965 

Ziel der Teilnehmer _: 3 Frauen für RS 09 

Weiter-Qualifizierung der Traktoristen 

Verantwortl.: Landtechnik 
aa ae De Maar men rome dance 

zn 

ziel d, Teilnehmer: 25 Traktoristen 

Ausbildung an der Kartoffelkombine 

Verantwortl,: Landtechnik 
nn 

Beginn: 23. Te _ 

Ausbildung. v. Bedienungspersonal für Stallarbeitsmaschine 

RS 09 mit Zusatzgeräten 

Verantwortls: Landtechnik 

Beginn: 16. 2. 1965 

Neilnehmer: Horst Kunth 
Fan am Ewa Dur fun na muema dumme vera Oma 

Schulung des techn. Personals - STESHTREDNTEBBE Usde 

Verantwortl.: Landtechnik 
uns Hann an une Bas arm ae za a rn men 

Beginn: 6,1 .i 965 

Teilnehmer; LPG-Bauern Walter Hoffmann u.Rudi Funke 

Lehrgang zur Ablegung der Befählgung Arbeitsschutz für alle 

Funktionäre 
Verantwortle: Landtechnik 

Beginn; 22.2. 1965 

Teilnehmer; LPG-Bauern Handrock, Knips, Böhme, Funke,Ziegler, 

Rühlemann u,» Schaaf. 

Lehrgang zum Erwerb der Personenbefürderung 

Verantwortl.: Landtechnik 
a al man damen Am are Dame Du aa ra mus 

_Teilnehmer: Die Traktoristen Buddrus, Binicke, Edel, Rudolph 

Büscher, Becker, Schlensok, Krzizian, Grieser, 

Skoda, Ronneburg, Sturm 

Der Termin wird vom Leiter der Technik festgelegt.
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II. Vorträge für die gesamte Bevölkerung durch die Gesellschaft 

zur Verbreitung wissenschaftl. Kenntnisse 

Thema _1_: „Der junge Mensch in der Reifezeit" 

ee 

Verantwortl.f.Organisätion : Koll. Gehlfuß 
Verantwortl.d.Jugend 
d.Ortes 

Thema 2 _: „schaden Genußmittel Alkohol, Tabak, Kaffee " 

Termin; Monat Januar 

Ort :.Saal Burgscheidungen 

Verantwortl.f.Organisierung: Ständ.Komm.Gesundheits- 
wesen, DRK u. DFD 

=e=-2-2-2 „Die Bedeutung des Sportes für die käex körperl. 

Leistungssteigerung und Erhaltung d.Gesundheit" 

Termin: Monat Februar 

Ort_: Tröbsdorf 

Verantwortl.f.Organisierung: Br IOEREPER u.Sport 
U.BSG 

Verantwortl.f.Organisierung: Komm,Ordnung u.Sicherheit 

Ort_; Speisesaal Schule 

Verantwortl.:s Bibliothekar 

Der Dorfakademierat führt jeden letzten Dienstag im Monat um 

17,00 Uhr in der Gemeindeverwaltung eine Auswertung über die 

Erfüllung dieses Programms durch. 

Berichterstattung vor der Yolksvertretung erfolgt im 2,.Quartal 

1965, vor dem Rat im 1. Quartal 1965.
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Jugendförderunss - Plan 
En Te u ee 

der LPG „Fortschritt! Bur gscheidungen/W. 
> 

0 = 

Das Programm der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands so- 

wie das neue Ökonomische System der Planung und Leitung der Volks- 

wirtschaft geben allen Jugendlichen noch mehr Raum zur vollen 

Entfaltung ihrer schöpferischen Fähigkeiten und Begabung. Die 

große sozialistische Umwälzung im Dorf braucht junge Herzen und 

Hände, braucht Mut, Tatkraft, Einsatzfreudigkeit und Bereit- 

schaft, schöpferische Arbeit und große Sachkenntnisse in allen 

Zweigen unserer sozialistischen Landwirtschaft, Um all die 

Ziele und Aufgaben, die uns die Partei und Regierung stellt, 

mit großem Elan und Arbeitsfreudigkeit zu erfüllen, sind für 

1965 Folgende Maßnahmen unter Einbeziehung des Jugendkommuniques 

zu verwirklichen« 

Den Jugendfreunden der Reparaturbrigade ist alle Unterstützung 

zu geben beim technischen Um- und Ausbau der Ställe zur Erleichte- 

rung der Entmistungsarbeiten, um hiermit auch der Forderung, ein 

Jugendobjekt in der Viehwirtschaft, Raum und Entwicklung zu ge- 

bens 

a) Jugendfreund Skoda, Wolfgang, wird als Wiesen- u. Weiden- 
Meliorationsspezialist ausgebildet, um zu gewährleisten, daß 
unsere Wiesen und Weiden durch gutes Wachstum der Gräser für 
alle Herden unserer LPG eine gute Grundlage bilden zur Stei- 
gerung der Milchproduktion. 
Desweiteren werden die Jugendfreunde Skoda undäGrieser 
Günter mit ihrer Qualifikation je einen Bagger bezw. Greifer 
T 170 und T 157 übernehmen. 
Der Jugendfreund Neumann,Hans nimmt an einem A und E-Schweißer- 

Lehrgang in Karsdorf teil, um zu gewährleisten, daß alle an- 
fallenden Schweißarbeiten in der Werkstatt fachmännisch ver- 
richtet werden. 
Der Jugendfreund Klaus Schwertfeger nimmt am Qualifizierungs- 

lehrgang für Milchwirtschaft teil und arbeitet mit seiner Frau 
als Springer. Damit ist das Problem der Aushilfe in den Ställen 
wesentlich vereinfacht. 

b) Allen Jugendlichen unserer LPG wird im Rahmen der Dorfakademie 
. die Möglichkeit gegeben, sich fachmännisch zu bilden und zu 

qualifizieren, um als gute Fachkader in den Spezialistengruppen 

an der Lenkung und Leitung unserer LPG durch 
' alte Erkenntnisse 
+ neue Methoden 
= höhere Produktion 

in allen Zweigen unseres Betriebes durchsetzen zu helfen und 

die Ziele des Perspektivplanes bis 1970 zu verwirklichen.
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c) Die Forderung unserer jungen Menschen nach abgegrenzten Verant- 
wortungsbereichen sowie die Tähigkeiten zu erlangen, die mo- 
derne Landtechnik zu meistern, wird vom Vorstand sowie von der 
Parteileitung in vollem Umfang unterstützt. 
Den pälytechnischen Unterricht unserer Schülerinnen und Schüler 
Tachlich zu verbessern, wird von Seiten des Vorstandes und der 
Parteileitung Rechnung getragen. 
Zur Jahresendabrechnung werden alle Jungen und Mädel des UTP 
teilnehmen, um ihnen einen Einblick zu geben, wie alle Ge- 
nossenschaftsmitglieder darum gekämpft haben den Volkswirt- 
schaftsplan zu erfüllen. Dabei soll erkannt werden, daß die 
Jahresendabrechnung im Leben der Genossenschaft ein politischer, 
ökonomischer Höhepunkt ist. 

Um die Teilnahme der Jugend an d er Lenkung und Leitung unserer 

LPG zu gewährleisten, wird festgelegt, daß zu wichtigen Tages- 

ordnungspunkten unseres Vorstandes, wo es darum geht, Fragen der 

L 

U a Jusend sowie des Volkswirtschaf 
De} 

tär der FDJ-Leitung, der GST und DISB in die Vorstandssitzungen 

planes durchzusetzen, der Sekre- 

mit einbezogen werden. 

Es muß erreicht werden, daß diese Jugendlichen, welche noch nicht 

im Besitz des Facharbeiterbriefes sind, sich die Zielstellung 

geben, diesen zu erreichen. Diese Möglichkeiten der Ausbildung 

und Qualifizierung werden jedem Jugendlichen in der LPG gegeben, 

wenn er seine Arbeit beruflich und gesellschaftlich ordentlich 

verrichtet. 

Kultur und Sport 

Im Rahmen des Dorfklub sollen gemeinsame Besuche von Gedenkstätten 

und anderen historischen Stätten im Zusammenhang mit dem Vor- 

stand der LPG und dem Rat der Gemeinde organisiert werden. 

Im Rahmen der Sportgemeinschaft Burgscheidungen wird intensiv die 

Möglichkeit geschaffen, daß alle Jugendlichen unseres Betriebes 

sich rege an sie interessierende Sportarten beteiligen können. 

Der Vorstand sowie die Parteileitung sichern im Rahmen der kör- 

perlichen Ertüchtigung alle Unterstützung.zu. 

Im Rahmen der Feriengestaltung werden die Kinder der Genossen- 

schaftsbäuerinnen und -bauern 14 Tage am Stausee der Hohe-\arte- 

talsperre ihre Ferien verbringen - von 10 - 14 Jahren -. Dazu 

werden vom Vorstand verantwortungsbewußte Kolleginnen und Kollegen 

beauftragt, mit den Kindern ein frohes Jugendleben zu entfalten. 

Die verantwortliche ILagerleitung erarbeitet einen Ferienplan
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unterteilt in Tagesablaufplan, Verpflegungsplan, Finanz- und 

Veranstaltungsplan, der dazu beiträgt, unseren Kindern eine 

gut gelenkte Freizeitgestaltung zu gewährleisten, mit dem Zie}ljn 

unseren Kindern die großen perspektivischen Aufgaben unä Lern- 

möglichkeiten für die sozialistische Landwirtschaft zu weckens 

Um eine Kontrolle über die geleistete Jugendarbeit zu be- 

kommen, verpflichten sich die Funktionäre für Jugendarbeit 

- GST-PDI-DISB - quartalsmässig vor dem Vorstand zu berichten. 

Somit glauben wir, daß eine gute und sinnvolle Jugendarbeit 

im Rahmen des Jugendkommuniques gewährleistet ist, 

Burgscheidungen,den 22. 1. 1965. 

Vorstand : Parteileitung :



  

  
Qualifizierung wird in der LPG „Fortschritt“, Burgscheidungen, groß geschrieben. Unser Bild zeigt einige der 
dreizehn Genossenschafismitglieder, unter denen sich fünf Frauen befinden, 
Binder- und Schweinezucht erwerben. 

die den Facharbeiterbrieg für



  

Plan zur Förderung der Frau 
A a a de EEE A 

der LPG „Fortschritt Burgscheidungen/V. 

Täglich werden in der Landwirtschaft der DDR große Anstrengungen 

gemacht, um die ökonomische Hauptaufgabe zu erfüllen. An der so- 

zialistischen Umwälzung und stürmischen Weiterentwicklung der 

Landwirtschaft haben die Frauen einen großen Anteil. Schon zahlen- 

mässig — etwa 70 % der ländlichen Bevölkerung sind Frauen — kann 

man erkennen, daß heute keine Aufgabe ohne die Mitarbeit der 

Frauen gelöst wird. Mit der DDR haben alle fortschrittlichen 

Kräfte unseres Volkes, unter ihnen Millionen Frauen, den Staat 

geschaffen, dessen erstes Gebot Friede, Freiheit, Menschlichkeit 

und Gerechtigkeit ist, den Staat, der in seiner Verfassung die 

Gleichberechtigung der Frau garantiert und mit dem Gesetz über 

den Mutter- und Kinderschutz und die Rechte der Frau grundlegende 

Voraussetzungen zur Entfaltung der Fähigkeiten und Talente der 

Frau sowie der Erleichterung ühres Lebens geschaffen hat. Das 

Kommunique des Politbüros des ZK der SED „Die Frau, der Friede 

und der Sozialismus * ist richtunggebend auch Tür unsere LPG.» 

Um die politischen und ökonomischen Ziele Ünserer Frauen tatkräftig 

zu unterstützen. legt der Vorstand und der Frauenausschuß und 

Parteileitung folgendes fest : 

Volle Unterstützung bei der Qualifizierung der Mädchen und Frauen 

in ihren Fachrichtungen zu geben. 

Es kommt darauf an, daß ls Jahr 1965 in den Hauptptoduktions- 

richtungen ein hoher ökonomischer Nutzeffekt ‚für den einzelnen 

und für die Gesellschaft herausgearbeitet wird, der die Grundlagen 

für den Perspektivplan bis 1970 garantiert» 

Folgende Kolleginnen nehmen im Rahmen der Dorfakademie an der 

Qualifizierungsbefragung teil : 

In der Viehwirtschaft j 

Kollegin Löser ,Marlianne 
” Hahnel, Anna 
a Richter Margarete 
u Schwertfeger,Helga 
* Much, Lucie 

Im Feldbau_ 
Kollegin Schaaf, Helene 

* Apel,Else 
Au Funke ‚Wanda 
r Funke ‚Gertrud 
a Schlichting,karlanne 

x Ziegler,lar; karete
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Kollegin Löser, rate 
" Schmidt, Gudrun 
# Neumann,Hildega rd 
= Knips, Maräanne 

Für die Kartoffel-Vollerntemaschine 

Kollegin Becker,Ruth 

Weitere Kolleginnen werden weitestgehend in die innerbetriebliche 

Schulung einbezogen und für die Teilnahme an den Fachvorträgen. 

und anderen an der Dorfakademie gewonnen, um so zu einer fachlichen 

Höherentwicklung aller Genossenschaftsbäuerinnen zu kommen. 

Verantwortlich: LPG-Vorstand u. Parteileitung - Frauenausschuß 

Maßnahmen zur Schaffung von Einkaufserleichterung in den Arbeits- 

spitzenzeiten für unsere Bäuerinnen. 

In allen 4 Konsum-Verkaufsstellen - Burgscheidungen, Tröbsdorf u. 

Kirchscheidungen - werden nach Rücksprache mit den Räten der Gemein- 

den Bestellsysteme eingeleitet, unseren Bäuerinnen lange Warte- 

zeiten in den Mittagstunden und am Abend zu ersparen» 

Die Öffnungszeiten der Kinderkrippe und des] Kindergartens werden 

in den Sommermonaten von 6,45 Uhr bis 18,30 Uhr festgelegt. Auch 

soll mit den Erzieherinnen dahingehend eine Einigung erzielt wer- 

den, daß während der Arbeitsspitzen der Kindergarten bzw. die 

Kinderkrippe auch Sonnabends und Sonntags geöffnet werden. Weiter- 

hin ist zu klären, daß die Öffnungszeiten in bestimmten Situationen 

bis 19,00 Uhr ausgedehnt werden können. Die Festlegung dazu er- 

folgt in jeweiligen kurzfristige Absprachen. 

Mit der Schulleitung der Päytechn. Oberschule Burgscheidungen ist 

zu regeln, daß der Schulhort von 15 bis 18 Uhr geöffnet wird. 

Mit dieser Maßnahme wird auch den Müttern die Sorge um ihre Kleinen 

schulpflichtigen Kinder genommen. 

Nach Ausbau des Konsum - Oberdorf Burgscheidungen — wird zusätzle 

ein Frisiersalon und ein neuer Arztraum geschaffen. 

In allen 5 Brigaden werden in den Arbeitsgruppen "Feldbau" Arbeits- 

sruppenleiterinnen und Stellvertreter eingesetzt. Das garantier 

eine noch bessere organisierte Arbeit im Feldbau. 

Die Forderung der Bäuerin, an der Lenkung und Leitung der LPG maß- 

gebend beteiligt zu sein, erfüllt sich damit in dem neuen ökonomi- 

schen System der Planung und Leitungstätigkeit der Frau.
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Arbeits- und Gesundheitsschutz für die Bäuerin ist als primärste 

Aufgabe in der Leitung und der jeweiligen Kommissionen zu sehen. 

Für die Frauen, die durch Schwangerschaft bezw. Krankheit ärzt- 

licherseits Schonplätze zu beanspruchen haben, #st von Seiten des 

Vorstandes dafür Sorge zu tragen, daß diese, soweit wie möglich 

zur Verfügung gestellt werden. Hierzu wird von Fall zu Fall vom 

Vorstand sowie von der Sozialkommission entschieden 

Interessengsruppen für Kultur in den Brigaden bilden. 

Um all diese Förderungsmaßnahmen allseitig durchzusetzen, muß der 

Frauenausschuß regelmässig einmal im Monat zusammenkommen, um über 

die Verwirklichung des Frauenförderungsflanes zu beraten. 

Die Beratung ist jeweils vor der Vorstandssitzung durchzuführen, 

in der über die Verwirklichung des Planes von Seiten des Vorstandes 

berichtet werden soll. So ist eine gemeinsame Beschlußkontrolle 

am besten möglich. 

Burgscheidungen,den 22. 1. 1965 

Vorstand : Parteileitung: 

- Frauenausschuß 3



  

Hit dem Jahre 1966 wurden weitere Fortschritte zur Durchsetzung der 

industriemässigen Produktion in der Landwirtschaft erzielt, 

Durch die Spezialisierung der LPG in der Schweinezucht wird die 

Hühnerhaltung in der LPG abgeschafft, Die letzten 600 Hühner werden 

an die lüitglieder der Genossenschaft verkauft, Die gebauten Hühner- 

anlagen werden anderweitig benutzt, so sind zur Zeit Kälber und 

Jungschweine dort untergebracht, teilweise wurde auch Getreide singe- 

bracht, 

Die Entwicklung der Schweinezucht fordert immer mehr neue Ställe, 

In den Jahren 1964, 1965 und auch noch 1966 traten immer wieder 

Verluste durch Seuchen unter den Schweinebeständen besonders ein, 

Zum Bau von Zuchtställen für Aufschliessung - Be=u, Entwässerung 

Stehen allein 264 4o0o lNark Investitionsmittel für Bauzwecke zur Ver 

Lfügung, 

Am Jahresende 1966 wurden Tolgende Produkte erzeugt und an den Staat 

abgeliefert 3 

© 400 dt Getreide 

170 # Speisehülsenfrüchte 

5 400 #* Kartoffeln 

25 o0oo # Zuckerrüben 

70 * Heu 

170 * Stroh 

Tierische Produkte, die an den Staat abgeliefert wurden z 
Gesant-Gemeindes LPG gen, LEG indiv, Sonstige 

Erzeugnis 31.12.1982 31.12.1966 31.12.1966 31.12.1966 31.12.1956 

Milch kg 688 309 889 668 878281 3697 7 &90 

üler Stck, 295 6285 472 107 137989 221261 92 877 

Rindfl. dt 843 790,95 790,67 0,14 0,14 
Schweinefl, " 749,42 1514,61 1379,32 105,19 30,10 

dar.: Läufer * 697,50 697,50 - - 

Zusatzmast > = 200 m 200, = - - 

Gesant-Gensinde ı LEG gen. LEG indiv, Sonstige 
Viehbstand 31.12.1962 31.12.1966 31.12.1966 31.12. 1966 31.12. 1966 

-— mE m TE WE Wh mr en m m TE u 

Kerde 30 12 12 - ” 

Legehennen 5899 4934 Soo 337 N 

Schweine 1499 1920 1459 444 50 

dav,Sauen 205 368 367 q - 

Rinder 869 785 785 - “ 

dav, Kühe 330 SER 322 - - 

Die auf den nächsten Seiten befindlichen Dokumente aus der Fresse zeigen,wie mi’ 
en viele Kräfte gebraucht wurden,um alle gewachsenen Frücht i.d.Landw 
zu ernten,



  

Das Wochenende brachte 
uns einen Schritt voran 
@ 997 zusätzliche Kräfte auf den Kartoffelfeldern 

® Baumersroda überholte Burgscheidungen 

Grau in grau war das Wochen- 
ende. Eine Witterung, zu der im 
Volksmund oft gesagt wird, Schlaf- 
mützenwetter. Wer .aber :glauben 
sollte, unsere Genossenschaftsbäue- 
rinnen und -bauern, unsere Traktori- 

sten und Kombinebesatzungen sowie 
die vielen zusätzlichen Arbeitskräfte 
der Landwirtschaft haben wegen des 
müden Wetters am Sonnabend und 
Sonntag geschlafen, der irrt sich. Das 
Gegenteil, so scheint es, war der Fall. 
Das Wetter hat geradezu aufgemun- 
tert, einen 'Generalangriff auf :die 
Knollen zu starten. 

Im größten Teil unserer Gemein- 
den war am vergangenen Wochen- 
ende buchstäblich alles auf den Bei- 

A9 be 

nen. 997 Männer, Frauen und Ju- 
gendliche und Schüler (zusätzliche 
Arbeitskräfte) sorgten dafür, ' daß 
der ‘Kreis Nebra einen guten Schritt 
in der Kartoffelrodung nach vorn 
kam.’ Am Sonntagabend wurde die 

50-Prozent-Grenze überschritten. 
Großartige Leistungen wurden voll- 
bracht. Hierzu einige Beispiele: 

Der Spitzenreiter Burgscheidungen 
mußte sich am letzten Wochenende 
den Baumersrodaern beugen. Burg- 
scheidungen : wurde nicht nur 
eingeholt, sondern-auch überholt. Der: 
konzentrierte Einsatz auf den Kar- 
toffelfeldern der LPG „1. Mai“ (178 
zusätzliche Kräfte waren mit dabei) 
brachte das Ergebnis, daß von 79 ha. 
Kartoffeln 55 ha gerodet werden 
konnten. Trotz des Erntekranzes in 
Büurgscheidungen am Sonnabend 
wurde die Kartoffelrodung nicht un- 
terbrochen. Die Kombines fuhren 
weiter in zwei Schichten und sorgten 
für einen Rodestand von 65 Prozent. 
Lobenswert ist der Einsatz der Balg- 
städter Genossenschaftsbauern. In 
den letzten drei Tagen haben 120 
Personen 14 ha’ Kartoffeln gerodet, 

so daß Baälgstädt jetzt ebenfalls 70 

Prozent aller Knollen geerntet hat. 
Auch‘ in:Dorndorf und Wohlmirstedt, 
wo 37 bzw. 131 zusätzliche Arbeits- 
kräfte auf den Feldern waren, ging 
es mit der Rodung der Knollen gut 
voran. : 

Diese .guten Beispiele, sie könnten 
noch fortgesetzt werden, zeigen, daß 

der größte Teil der Mitglieder unse- 

rer Genossenschaften die Zeit nutzt, 

um die Knollenernte schnell und 
verlustarm abzuschließen. Es gibt 
aber auch welche, die da meinen, ‚sie 

haben gegenüber anderen Jahren 

Vorlauf und brauchten sich deshalb 

nicht zu beeilen. Solche Genossen- 

schaften. sind in Lossa, Kahlwinkel, 
Bucha, :Hirschroda, Memleben und 
Saubach anzutreffen. Diese Genannz; 

ten liegen z. Z. weit unter dem Kreis- 
durchschnitt und hemmen. Sie haben 
allen Grund, keine Ruhetage einzu- 

legen, wie es am vergangenen Wo- 
chenende zu verzeichnen war, son- 
dern alle Kräfte zu mobilisieren, da- 
mit sie den Anschluß nicht verpassen. 
Noch ist die Ernte mit der Rodung 
der Kartoffeln nicht abgeschlossen, 
denn Rüben stehen auch noch auf 
dem Feld. W.R



' Von der Kartoffelernte berichtet: 

„Wer seinen Wagen gut schmiert, 
der fährt auch gut.“ Das besagt nicht 
nur ein altes Sprichwort, das übri- 
gens gerne noch ausgesprochen wird, 
sondern es ist auch eine Binsen- 
wahrheit. 

Die Burgscheidungener Genossen- 
schaftsbauern und der Rat der Ge- 
meinde Burgscheidungen, so kann 
gesagt werden, haben es verstanden, 
gemeinsam ihren Wagen, nämlich 
den des Ablaufes der Kartoffelernte, 
gut zu schmieren. Es rollen damit 
nicht nur die Qualitätskartoffeln der 
Klasse I A seit Montag nach Merse- 
burg, sondern auch die vielen zu- 
sätzlichen Arbeitskräfte auf das 
Kartoffelfeld bzw. in die Scheune, 
wo Zwischenlager und Sortierplatz 
eingerichtet sind. 
Aussprachen mit der Bevölkerung 

waren dazu notwendig, um 10 bis 
> Bürger, meist sind das Frauen, 

‘ gewinnen, die täglich bei der Kar- 
\ Yelernte helfen. Nicht abseits stell- 
‚. sich die Blockfreunde der Zen- 

Burgscheidung
en 

tralen Schulungsstätte der CDU. Es 
genügte eine Aussprache, und der 
„Vertrag“ war perfekt. Ab 21. Sep- 
tember werden sie drei Arbeitsein- 
sätze mit je 30 Freunden durchfüh- 
ren. Und die Oberschule, was tut sie, 
um den Genossenschaftsbauern zu 
helfen? Täglich stehen 25 Schüler am 
Nachmittag bereit und warten auf 
den großen Wagen mit den zusätz- 
lichen Arbeitskräften. 
Noch nicht genug damit, sagten sich 

die Burgscheidungener Mitglieder 
‘der LPG. „Wir müssen versuchen, 
die Verbraucher, die wir beliefern, 
anzusprechen, daß sie ihre Einkelle- 
rungskartoffeln selbst auslesen.“ 

Das Ansprechen hat sich gelohnt. 
Mehrere Haushalte werden es tun. 
Als Gegenleistung dafür bringt die 
LPG die Kartoffeln kostenlos bis in 
die Keller. 

Ebensogut wie in Burgscheidun- 
gen rollt der Wagen der zusätzlichen 
Arbeitskräfte in der Stadt Laucha, 
Abgeordnete diskutierten und disku- 

Aa. 

gut geschmi 
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tieren noch in ihrem Abgeoräneten- 
bereich mit den Werktätigen, um sie 
für die Hilfe bei_der Kartoffelernte 
zu gewinnen. 30 Kräfte etwa, es sind 

Bürger, deren Feld die LPG mit be- 
arbeitet, haben sich vertraglich ver- 
pflichtet, tage- und stundenweise zu 
helfen. Ferner werden die Kollegen 
des Landbaukombinates, wie im vo- 
rigen Jahr, ihre Kartoffeln selbst 
auflesen, gegen Bezahlung natürlich. 
Auch 90 Schüler der Oberschule hel- 
fen nachmittags mit, die Knollen 
schnell und verlustlos zu bergen. 

Einen Schwerpunkt in Laucha gibt 
es noch. Es ist Dorndorf. Hier be- 
nötigt die LPG 18 Kräfte täglich, da 
die Genossenschaftsbauern, auf 
Grund der Lage und der Witterung 
gezwungen sind, vorerst die Kar- 
toffeln mit dem Pferderoder zu ern- 
ten. Noch ist nicht klar, wie dieses 
Problem restlos gelöst werden 
kann, aber es gibt dazu schon Maß- 
nahmen. 

Die Beispiele Burgscheidungen und 
Laucha sind genau das Richtige, so 
meinen wir. Sie entsprechen der 
Notwendigkeit der Situation bei der 
diesjährigen Kartoffelernte, die von 
unseren Mitgliedern der LPG höch- 
ste Anforderungen abverlangt. In je- 
der Gemeinde unseres Kreises soll- 
ten die Räte so an die Arbeit gehen, 
dann wird das Ziel, am 7. Oktober 
die Kartoffelrodung zu beenden, er- 
füllt. W. R. 

  

Schrittmacher 
Der vergangene Sonntag zeigte sich 

von seiner besten Seite, Es war das 

richtige Wetter zur Kartoffelernte, 

das auch von unseren Genossen- 

schaftsbäuerinnen und -bauern gut 

genutzt wurde. 
In Gleina waren die Kombines 

von beiden LPG auf einem 40 ha 

großen Schlag in Kooperation ein- 

gesetzt. „Es rollt heute prima“, sagte 

uns der Brigadier. Und wie ist das 

mit dem Winzerfest, provozierten 

wir? Aber da kamen wir an die 

falsche Adresse. Wir wurden direkt 

ausgezählt. So versuchten uns vor 
allem die Traktoristen zu über- 
zeugen, wie notwendig es sei, daß 

die Kartoffeln ‘raus müssen, und das 
noch vor dem 7. Oktober. 

. Zum Feiern ist dann immer noch 
Zeit, wurde uns noch gesagt. Nicht 

anders handelten auch die Ge- 
nossenschaftsbauern von Laucha, 
Dorndorf, Kirchscheidungen, Wetzen- 

dorf, Balgstädt, Saubach, Lossa, 

Billroda, Burgscheidungen, um nur 

einige zu nennen, die wir am Sonn- 

tag bei der Kartoffelernte antrafen. 

Die Schrittmacher in unserem 

Kreis, die Genossenschaftsbauern 

von Burgscheidungen, bauten ihren 

Vorsprung, der am Sonnabend bei 

etwa 50 Prozent lag, weiter aus. Sie 

liegen souverän an der Spitze und 

bestimmen das Erntetempo im Kreis 
Nebra, Wenn die LPG Baumersroda 
und Ebersroda Schritt halten wollen, 
müßten sie jetzt einen Gang mehr 
zulegen. Uebrigens, die Ebersrodaer 

Kombines langweilten sich am Sonn- 

tag’keineswegs. Einige Kinder be- 
nutzten sie als Turngerät. 

Aber nicht nur die Kartoffelernte 

stand an diesem Sonntag im Mittel- 

punkt. In einigen Genossenschaften 

war man dabei, Winterzwischen- 

früchte in den Boden zu bringen- 

oder bei der Heuwerbung. 

Es war ein arbeitsreicher Sonntag, 
der gut genutzt wurde, um ent- 
sprechend der Witterungslage und 
den Erfahrungen aus dem Vorjahr, 
die Kartoffelrodung und die anderen 
Feldarbeiten bald abzuschließen. - 

Wir konnten uns an diesem Sonn- 
tag davon überzeugen, daß unsere 
fleißigen Genossenschaftsbauern alles 
daransetzen, um bis zum 6. Oktober, 

zu Ehren des 17. Geburtstages un- 
serer Republik, die Kartoffelernte zu 
beenden,
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Von der Zuckerrübenernte berichtet: 

—wwwowu 

ck 

Burgschei- 

dunger Rezept 
In der Zuckerrübenernte sind wir 

im Kreis Nebra in den letzten Ta- 
gen einen Schritt vorangekommen. 
Die Genossenschaftsbauern erreichten 
am Dienstag einen Tageszugang von 
65 ha. Das war in dieser Saison bis- 
her der höchste Zugang. Das ist 
ohne Zweifel eine gute Leistung, die 
das Durchschnittsergebnis im Kreis 
auf 62 Prozent ansteigen ließ. i 

Sehr großen Anteil dabei haben 
die Genossenschaftsbauern von 
Burgscheidungen, die am Dienstag 

' einen Tageszugang von 6,2 ha auf- 
zuweisen hatten. Das sind mehr als 
6 Prozent. Neben der Kombine und 
dem Rodelader waren auch andere 
Rodegeräte im Einsatz, so daß. die 
vorhandene Technik voll ausgenutzt 
wurde, 

Wenn in allen LPG so zielstrebig 
die Technik und alle Kräfte ein- 
gesetzt würden, könnten wir im 
Kreis Nebra in sechs Tagen die Rü- 
benernte beenden. 

Reserven sind genug vorhanden. 
Vergleicht man die Ergebnisse der 
diesjährigen Saison mit denen von 
1965, so müßten täglich 30 ha mehr 
Zuckerrüben geerntet werden, denn 

1965 gab es Tageszugänge von 95 ha, 
Gut aufgeholt haben auch die LPG 

Steinburg und Borgau. In Lossa, 
Thalwinkel und Bad. Bibra Typ I 
muß man das Tempo verschärfen. 
Das Wetter ist geradezu ideal, auch 
die Herbstarbeiten zum Abschluß 
zu bringen. Jede Stunde sollte jetzt 
genutzt werden. Mi.
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der Gemeinde Burgscheidungen/Umin 
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ker Gensinkiwuztretung sad des ürkssnsnshunene den Mat, Frank mit 

Erfüllung der aufgaben des Veikswirtschafts- und INDENERSNDE 

Zur dus Jahr 1966. 

„a0s- 

Bei der Iurehführung des rogramas des unfassensen Aufbaues des 
 Bosinlisems in der DDR wurde in den verganzenen zwei Jahren 

"das neue Ukonenische Syntem der Planung und leitung in den De 
reichen der Volkswirtschaft erfolgreich ausgearbeitet, angewandt, 

erprobt und weiter vervollkonmet. 

Jetat ist die Leit herungereift, das nkue Ukenenische Syatem der 

Planung und Leitung der Volkswirtschaft such bei der Fahruchmung 
der Verantwortung der ürtlichen Organe der ütuatemacht in unserer 

Gewinde in volkswirtechaftlichen Heproduktionsprouel schritt- 

weise anzuwenden, 

ls Örtliche Velksvertretung leisten wir danit einen bedeutenden 

. Beitrag sur gesautstautlichen Intwicklung der DDR, zur I 

Friodensstaates und zur Stärkung seiner internationslen suteri- 

erden geeminsiungbnenrp 

_ sehlnusenen Aufgaben unvoree Yolksmirtschuite- und inushaltsplones 

senza zu finieren. 

Das erfordert,aus den vergangenen Jahren die richtigen Schluße 

tolgerungen ziehen, beste sethoden anzuwenden und Lortgeschrittene 

INEDÄEE En OU: SEINE EEG GERD RERROENN ERNASEI Gin EREERNENNEN 

führung au organisieren. 

Die Durchführung unseres Arbeitepenguamen szfelgt auf der Gi ; 
Inge der Beschlüsse des YI. Flenuns des 2K der Skb, des Stante- 
ratserlauses der DbR von 2 7. 1965, des Beschlusses über den 
Volkowirtschefts- und Hausbelteplan der Volkskammer vom 21.1.1966, | 
des Beschlusses des Kreistages von 2.2.1966 über den Veikuwirtschufte- 

%, Hauchaltaplan und des Beschlusses über diene Fläne der Volke- 

vertretung unserer Geusinde vom 10. 2. 1966, 

  

   



oliliederumgzg 

- me ns ı = 2 ss 2 us - - 

 MeilT Die mnssenpolätische ärbeit - die Zriebkzaft der 
 _ sehöpferischen Tätigkeit unserer Bürger   

2eil 11 Die Euteicklung’des giletig-kultnzelien Lite 

Zeil III Lie Tutwieklung der oonialistischen ianiwirtschaft 
ER WIDE: 000: ESOEDRRE ON EREFERENEND SEN SONNE 

, Kleinproduktion 

Zeil IV  Stantl. Pördermgeualnchmen unserer Jugend auf dem 
lands 2 

Seil y Die Mehühmg der Ondmung und Sichexhoät dat eine _ 
weitere Grundlage sur Festigung unserer osolelischen 

Pntwickiung | 

weil vi ie imtwieklung des Zundels und der Versorgung — 

Bir Separuturen und üienstleistungen 

2eil vıI ide Entwicklung der vehnungenirtsehaft, der Tasser- 

wirtschaft, des Verkehrs, des Auo- und Unbaues, der 

iedernisisrung, der keparaturen, der Erhaltung sewie 

en Initenisehsnngen’ uf. kannnaker Shen 

2eil vırı kiehtnetarlische und metallische Altstofte 

Schiuibeettuunng 
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Si. 2ı Die mesmmaelätigche Arbeit = 410 Zeisikeeit_ ter site 
lachen Zäflgkeit yagerer Bigser 

4+ Unter leitung des oA der HP int in der Angel alie 6 Wochen eine 

Grtuaktivtagung der HF durchauführen. 

Terantwertlichs C& d. MP 
a a a ee ee et 

ER TE 

%) Binschätmung der Erfüllung des Arbeitspragemms 

Zuetitign den Vermmusiungnpäite allen DEzRuheng 
©) Bestätigung der Verasuslungen 

5: Dani van: inet enge nä Yareeien Wehe 

x der Bevölkerung und iussprachen mit westdeutschen Fesusbern 

; | sind von ürtl. Rat und dem Vors. der AP zu organisieren. 

OEL Je Usunzüshe ı Zimmer 4. der 
 Bentor der : 

{ 3. Ewhschen don Genmändernt und den Shrchenzat sind sensimsane De- 

ser Sitte ee ee re : 

in einem Virkungsbereich im Urt und erläutert dert die Be- 

schlisse der Velksvertrotung und des CA der UF und trügt nit zur 
Kobilisierung aller Kräfte wur Erfüllung dsa Wil bis — 

vie Verritsenden der stündigen Komnissionen ziehen bei Bearbei- 

tun; von Kingeben die äbgeordneten und itslieder der a7 hinzus 

sinmsl im aunrtal sind von Vorsitzenden des Rates vor den Orts- 
aktiy der IF die Zingaben und ihre Benrbeitung zu erläutern. 

$. ziel alier Listensemulungen der IF , der Tolkssolädarität und das 

zuX ist 1966 ; je Wnhlberschtigter 1,- ER zu samseln. 

Segauisierung und Unterstützung: ürtsektiv der AP Be 

6, Bis 29. April übergeben die Verante, dstarteiem den triscktiv da 

nr über Duügamn Shsen nitgAsnten n-Refkitung Aenugeben; I uk AB 

das Jahr 1966.  
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Zeil Ji : Dig Antwjogtung geg geistig-kulturgilen Jebene_in _ 
wegen rien _ 

1. sie Jtändlge Aummission der Gemeindevertretung für iultur,spert, 
duzenifrazen u. Velkobilcung sonie der Dorfkiub sind vernıntwort- 
ee 

Veranstsltiumgeplan durchzusstsen, 

Veranstaltungeplan siehe inla;e. 

2. Ab sofort Sat durch Inftäattve der Ständigen Komiosien kultur 

ein Theaterbesuch Lür das Jahr 1966 nach üeiwar zu organisieren. 

Versatvortlich: Vors. d. st.Lomm, Mud.Tomaszewekl 

zur Interstütsung vom berfklub: Gisela Zudow 

IR See Z08 Sot eins Versiebunng hummchääcsenn me Bamaäiy- 

stellung; des aufbaumagens. 

Versatwertlieh: Vors.d.Rnten 
een ensure ech 

\ 2 auslandsfuhrten gu propagieren und anch Wunsch der Bevölkerung | 

durschguflihren. 

4e Der Rat der Gemeinde mit der st.iomn. kultur ist dafür verant- 
wertlich, daß das erarbeitete Frogrumn der Derfakadenie durchze- 

setzt wird. Zchwerpunkt dieses Progrannes ist die Durchführung 

der "oohe der Umelifizierung der iFG-Bauera - die Umganlaierung 
der Vortragetätigkeit und die weitere ausbildung von Spezialisten, 
Yezantvertläehi letl. Rat utitglieder 

vVors.d. st.inen, Aud. Pomangeuskt 

ırogram der jerfakadenie siche Anlage 

3. Durchführung einer Nentnerfeier in Verbindung mit der Telksseli- 

darität, 

Verantwortlich für die Orsmnisterung:. 
für d.kulturelie $ Iebmeunelänkttr Ne 

a En ‚a auf | 

6. Damit die Bevölkerung die Uigläichkeit hat, am geistig-kulturelien 
Veranstaltungen teilzunehmen, sind in Verbindun; nit dem berfklub 

w.d.Diroktor der Cuim.chule bestiunte Veranstaltungen in Ort zu 

7 Sonial. Felern sind in erster Linie durch die Betriebe zu organi- 

sieren, Festredner utelit der GA der NF in Zusauaenarbeit mit dem 
Bewentenkollegium der Cöl-uchule. Im Einvernehmen mit d. Direktor 
der <iU-Schule sind Käumlichkeiten zur Verfügung zu stellen, 

2 Bus 
it



  

Seelen Faptung der Angentiäcen, «se wur IA ein 
herufca werden, 

Terantzorti.für dio Feierlichkeiten &h der AP -Voree 
| Unterstützung ı ürtis Bat 

get} 122: Die Dutwgokumg ee iegeniztzohast 
Braduktign 

E:. 4, 2m Jahre 1966 komnt es darsuf ab, iu Bereich Landwirtscheft 
E »eitore bedinzungen au schalfen, die die plumnäseige intwisklung. 

keservem ernö;lichen, 

Die Geneindevertretung, der-örtle Aut uns der &6 der HR mehmen - 
 #ureh unterstütnende und kontrollierende Vaßnshuen aktiven 
Einflun auf 
- die rationelle Boten und den schutz vor erh 
tigtem Tützug oder Beschränkung londw. "mtsflächen; 

= üie Merstellung vielfältiger Konperationsbeziehungen; 
= die anwendung des wIssenscharti.-techne fertschrittes; .. 

E.; = die Bncbwuchswerbung,den polptechncinterricht, die Somufe= 
E: TEE WS ‚ausbildung und dis aus- u. Heitorbildwg der Verktätigens 

©; ... = die Führung des sonial. Vottbevarben; _ 
E - die Erschliessung von Noserven im HA W.; 

+ nn 00 PEENBBRDRAEN mun, 

an EEE SE ‘u % oh 2 be sebeitung der 

«) Bur Be „‚afmnganräten der msn ae en TEE 
Be nn 

en den iel der Coückehule und dem den Vorstand der a ; i u 120 Yese zu Surverfizungstellung deVerpfiäuumg 

e) me für jae Zewnoern ürtl. beetrren zu mutsen, aut ade 0 
rn kn Fe 

Senden en en nahen: 

      

    



  

    

6, 

9) Dan Tonne der 10a Ant tetnterineinig 

Ges Brad ae errtuac der Vorschläge des ra=Vors. 
sur Unter-tützung der is 

&) vie Zomniasionen der ürtl. gene Mm in nn no 
der SP? md der iM ten gemeinsam und Dun 

UNO GREVENEEEEENEN 0 VAREO VONEUNNEINEIR KERN ER 

2. öde sonial. Iandwirtschait hat gegenüber dem Arbeiter-u.fauern- 

staat nachstehend aufgeflihrtau Fian des ntnatl. saufkonnens 

für pitangl. we tier.irzeugnisse zu sichern. stansie Kontrolle 

. at ungut Alam de Wine inufend darch 
spezstive kineätee u. Beratungen . 

Breeugnis KORB day eust ei Tinunzut " 

getreide inagesant 6 doo dt - 
davon für länger Vertrag - 
veisen Smos at . 
me-ügers we 0. - 
ders -. Too " 608 

Bpeie 11a» "He isehlilsenfrüchte : 
Kartoffeln 4 * - 
zuckerrüben ".: - 
Yen ” _ 

. Stroh ” - 

ge at ‚1 380 sa B.- 
. Suhwein .... ie 2: 426 

Kabeln © Beiunen 10 ”- e? 
7 aa ® se & 900 40 

wslie as -e 2 

Schwein et 775 775 
day.laufer | itöühe 2 40 2 80 

Erfassungsunteile 
Kind aan 
zilch 256 2 ©»68
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9. Im Jahr sind 2 Flurbogehungen durch breite Sinbenichung der 
Bevülkerung durchzuführen und Öffentl. auszuwerten. 

Iazentssrtl,: Voretans der 120 RR 

4. sungehend von täglichen Stand der Planerfüllumg het der Aut 
zu sichern, deß recelmässig Aboprachen zwisnhen den Birger- 
meister und dem L’i-Vorultsonien wur zemeinsumen isung auf“ 
 tretender Schwerpunkte geführt werden. 

3= Zur Überuinänng auftortenien Schwlerignutten hat dns um T-F5 
1963 gebildete Mlchaktiv unter der Zeitung des Kell. Narıy 
Sehnidt selort zeine Arbeit aufzunchnen, 

Verantwortis für te Einberufung: Vers ste Kun er 

6. Der Urtl. Mat , sie st.Zums.Landw, und der Forstand der 10 
Iaten Sekte mu wiegen, del: Ale Temssiknnnigen un AuE. ZIR 
seschaifen werden, um 10-Zlassem-Schülern den Abschluß als 
Facharbeiter zu gewährleisten. Zwischen dem Direktor der 
Pelytechn.öberschuie, dem ichrer für FTP wnd den Yors.d.i1g 
sim! Saluchneh einzuleiten, daß der UIP durch Zurverfügung- 
stellung richtiger Ausblidungskröfte verbessert wird und daß 
Sehöler der 3. Klasse für die Berufsausdildung in der Fl 
t0.ilasse für die ianswirtschaft gewonnen werden. 

Ts Sur siehauung dee näiibung: And Bringen Im dar Fekbunckkeneen 
wirtschsft sind «le Sentgeienten Aulzuben, die in rotukell 
eg ee 

as ung Sermundin uam PEN 

8. Zur sicherung der tier. Produktion stehen der a un Dh 
tionen 264, EM 
zur Verfügung, iie Bauleistungen sind dureh die eisene Bawurige 
ee erg ee. 

  

9. Fatmng der neserren Zur die mirdeiäung der Umsetntreheie = 
ilehen ie
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iebendvich o.lchvein ne die 
öchweinsileisch | 27,00 » 

 Geflügelrleisch TEE 

er | Stone, ütek. 
 Schafwolle | 44,8 xg 
Konig £ 4,6 dt 

sie gea. stastl. rlananfgaie sm der then, Fenukkien einachl, 
emnisl.juntuizteibatt Data $ 

sebendvich s.lchwein 7 
Schweinefleisch GBr® 
Geflügel 12,2 
Milch 907 000 &5 i 
Be A Ti 
“oiie | > B44,8 kg 

RER 
. Megan hat der Bat der Gemeinde Kb ba Decker Hi 

a EERRRHERRe 

b) Der um der LG Keinsdorf u. 
Reh De Fr ne u 

pertznclich au re zleinsterzeuger ;ollsfert 
gersin: Sofert 

erster e Kaurbalte be vwerien, den 
ütast tiere 'ahlialun. ia ateramm Iakder he 

zu dad alle Hänge und Hezränder tat vor- 

Zeil IE Ltantie EUgiemengeenBnangen unarzer Det netten 

maßnahmen Zur das Jahr 1966 sind Anzcheuseisen water der Uit- 
arbeit und vollen Verantwortung alier Komntssionen der Yolks- 

 vertretung, de Urtl. int und dem Vorssd.ifts (in der anlage 
die Jugenifürderungsmiiimahsen deu ürtl. üutes u. der 9) | 
te inter Voruiis des Urticintes und d. Vorssd.üh der UF ind 

im dahre zwei Sugendforen durckhzufitirens Durch Ans Ortsaktie 
der WE wind mu dienen Joron jeweils die uiizlieder u uni» 
sende, die vonseitäg der Ar base. Zurtei u. imganisctisn 
‚FR ie Inhenstiiiuung dar Tngekinbekt: Varsdtunetiich abns 
Sezain; Te u 4. duurtal 

 



  

- |. 

2. Der Urtl Dad stetit dm Verbin mh: der site 

A Vereiabirmg mit der N=iaucba der Jugend einen Dun mu 
Verfügung. 

geradnı. vofert 
3. Zur Imirieklns des iporten werten 106 Cütsbene vn Fportzlate- 

Yerautzurtlof.deurganisisrung: ürtı. Ent iu Verbindung ze 

Zeruinz 19. 6. 1966. . \ 
ku Zur ade bee Sagen u üyrihen Ba sen lehnen eilä 

szäfte des ürtsakttve der #F ein Kassengportlent au organi- 

sieren. Der Urtle Ast, der ih apwie die Betriche unter-tütsen. 
diesen sportiest dureh Aussehrsibung von Heisterschöften, Ver- 

leibung von Vokslen u. Urkunden. Die st,.ismmis-ion kulturg 

ee ke ee 

vorbereitungsartiv un bilson. 

5. murchfihrung eines Ingenteeltlagere an der Sohen-tarthetal- 

: syeree wit 7 Tmrehgiingen. Teilnehmer sind: Kinder der 1». 

Zursscheldungen w.reinsderf us Kinder der sonstizen Bevölkerung. 

Yersatzertläsbt er Wr, Sür die kn 1st veruntem, 

ber unssnisntionnplan Ast den Ant dureh einen Vertreter der 

\G vorsulsgene Bi Ä 

BLU 108 Birma er San ent ei nen weitere 

TERRITORIEN 

nitgitedes Karl Schmidt hat die Aufgabe, das im Inhre 1969 er 

arbeitie rrograus sur krhöhung der ürdnung wticherheit zu über- 

urbeiten und neue Infnahmen der 10 “Portschritt” und d.velke- 

 vertretung zu unterbreiten. Diese Kommiseien führt nemtlich 

de se 

Territorium dureh. - 

Be Die Ortsseuchenkomnissten unter teitung- des Vors.d.natee kat 4m 

Jahr greizal vor der Volksvertreiung zu berichten, woiche Haß- 

nahmen zur Verhütung von ierseuchen eingeleitet und surobgeführt 

warden und eine snalyae über din Ergebnisse von Tantrellen dem 

i ürti. Dat vergukezen. 

3. Das Verkehrsaktiv der et. Eowmeürdgemstchurhs PEN ie, 

pürohährung der Schulung der Verkehrstellnchser und ist verant- 

wmtisch ie 00. Anden Von Wpeiigraimigen. A Tenkänhuung WER: 

Om SU 00 na    
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de Der ürtl, Rot hat alle wirtschaftl, Voraussetsungen ze= 
schaffen, damit die FF die Möglichkeit hat, ständig sinante- 
bereit zu sein. In diesen Jahre verlengt als Volnsvortre- 
tung, daß die iowuamiostellenlsiter water der eltung des “olls 
seruer Schuldt alle Infnuhuen einleiten, um 14 der Ausbildung 
voransukouven, :imiestsns alle 6 Vochen simd Beratungen un 
Zinsatzübungen durchauführen, 
in jeden Saurtallet dle Fi mindestens 16 Eausgrundstüske uf 

”  Brsndsäicherbeit gu übsrprüfen. in Juli weni in ee 
die kemısndastellsaleiter vor er üemeinievertretung Tericht _ 
über die irbeit der FF mu geben, . 
men: Guben dur MR nah An dr Dinetting dh Biekng 
wie aus den Heihen der Parteien nd. wganisationen und der 

\ „#0 Mitglieder Zur die BF gesomuen würden können, 

dr 

Ir   

oegenisierung der !rein. inftschutzes 

dohre 1969 amfzuholon. Der ieiter des Inftschutnse und der 
‚iter des Sonitess sind voll für die Imftuchutzmufnshuen . 
versatsortiich, 

Im ptsalkttw der HB Set lonfend Uber dem ütund au berichtin 
un die Miisiieder des Optenktivn erhalten den Auftrag, bei 
A ‚ufrlärung der Bewöikerung wltswwirken, 

ber Leibetschutg während der Arnteseit Int auf a Grundlage 
ser vergangenen Jahren au erzundateren und Degkunh at ah 
von is 6. 1966, 

"azeaizeztl. “ekrarbeitung d. »imnsnisplinen: feranieneten 

re. 
Soptgaliei kom. Orianng weitähocheit 

il ins 2 znurdeinung den Baier me Taranaumma auzia der 
dsp-zagugen Y-_Aepeilgigtyuzen 

Alie Probieme der Versorgung serie der Dienstleistungen, ate 
Autaes wentzalsn Regelung bedürfen, «ind anchkunsig Urtlich me 
entechwiden. - 

zAne iraniterung des Kandelenetses ist nicht vorzusehen, im ; 
der vi? uLttn Ventasch ist dafür zu sorgen, dab von seiten des 
Bomsels eine Sarennchleuse geschaffen wird und daß innerhalb des 
Yerkuufaraumes in ainen Überstohtlicheren Schrank bontänte 
Garen dew thglichen Bedurles amechsten werden. 

zontrolie: aktiv L.Ionsel u. fosrn. nt im inmdun
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4% 

Sie und Were in Veit ehe 
Indenöffmungsgeiten können nur verämiert werden, wenn auf 
Grund von Vorschlägen des Verkaufsstellsmausschusses, des 
Frausnzusschussss und der Vit-Kraäfte den Rat der Oemeinde 
diese zur Bestätigung vorselssen haben. 

- Bas äkkäir Sie unbe. Ya Venstiepung Dt: zumılnank ut de 
Volkskontrollausschuß die "inbaltun; der indenitfmunssgeiten, 
440 Zinhaltung der gesetzlichen Bestimmungen für Ireise, 
Sygiene u.irdmung u. Sauberkeit zu übernachen, R 
ser Bürgermeister wird bereehti;t, bei festzestellten Ve 

einzjeräust . 

nie: Mühlen A Vet Saba she: B-Seite he 
Vvolkevertrotung u. oinmıl vor dem ürtsuktiv der IF Rechen- 
schaft über ihre Tätigkeit abzugeben. 

Lerantwortleg.d.sestimmmg d,Ternine; urtil.Rat in verbindung 

a 

de 

wit aktiv Halo 
Vorss.dıäf. 

it den Volnleitern u, Yaststättenleitsen sind Vereinbarungen 

gesichert wird und daß bei Kotwensizksit auch der Yahrverkauf 
durch die zonsum-iaststätte Meter bavid eingerichtet wird. - 

Zur Verbesserung der Dienstleistungen in Urt wurde ein 

Friseursalon eingerichtet, 
Die Grtauatuung von 4434 1964 Sat it. Beschluß der Seminie- 
vertretung zu Undern = iböchnitt 7 - Die Müllabfuhr wird 
wit wirkun; vom 19.2.9366 der VEB-Olenstielstun;sbetrich 
Ereodsef Übernehuen. Bas Urtsaktiv der ıF? wird zur Durch 

setzung dieser in erster iänie Kystienischen Krfuchmen auf“ 
 klärend unter der bovöülkerung wirken und die Somn.Ürdgaite 

£icherh. führt lantrollen dureh, damit der Nerchluß ali- 

seitig zur Durchführung konnt.
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2eil. III: Emteickigng dex Sohrymgsgirtschuft, der Ingseruirt- _ 
sghatt, des Varkehrg, Agn_buez u. Uubguss, der ur 
AASFUPGs_ USE REDBrStUrgn nad Age Srhaltung_sgwie 

  

ENDETE DENE 

F un | | 
E: 1s Verbundene Nittel durch deu Nauchaitspien - SE Bon an 

| susätzi.uittel 1t.Beschluß des Krodatages SR, Veded» 1966 26 0 " 
| Staatl.Raukapauitäten stehen nicht zur Verfügung. älle 

16} ö | 

äusbun von 2 WE 

} 1 #5 in der neuen Kaserne 

e  Vgrantwortl.t.d.Unbeu: Poisrabendhrig.schilling/üwert 
4 ausbau eines Raumes am Grundatliek Schlensok und 

4 * Grundstück Schmiöt,Belust 

Yerantvortief.d.ürganteiorung dsärbeitskräfte: Mieter 
»ox Us 

Zur ürgenisisrung einer weiteren uE hat der Urtl. Rat wit 
der »20 danühen ms vanaten, welche Grundstücke mur Verfü- 

Sermän: 15.4.1966 

Mnienieionmgsertetten on den alten u. munen anime . 
Schwerpunkte : 

6) stellungen reparieren an dar neuen Anserne u.Hfäarter- _ 

b) Zinbsu sanltärer inlazen u.redernisierun;sarbeiten 
a 

An sur Duschiiliuung, Alan Anhelien sind Tutallägtı 

- Due Se zuen 
alte Peiernbendbrisnden d.Gemeinde 

*  uieter dieser Grundstücke, 

weitere bauliche Naimabmen in den Orwnistücken Mihle, 

Sehwarser inbe u. gesehen. Zuhnert’sches Grundstück, s 
sebwerpunktes 

üahle - Renevierun,;en sowie Sthbau von Fenstern u.Türen 

und Reparatur einss jebrochenen Trägers. 
Verantworti.f.d.irbeitens Kellsinisceh nit weiteren ulte- 

»räiten wu.Tisuhlermetr.Exzamer     

u . = » E ee



WETTE EEE 

ET 

öchwarger lnbe - - zinbau von 7 neuen Penstern u. Tiren sowie 
weitere Tleinstreporaturen. _ 

Aeparäeren u. Streichen der Ansenfasande - 
ütraßonseite = 

(even ale Wehen ef v2 

Shen.trunds’ ick Zahmert — 

Reparaturen am Abbruch 
Arbeiten Übernisnt CH - Nabra 
Reparaturen in der Wohnung üchwldt Hermaun- 
Dielen uw.öchgrastein. 

| | Sene irbeiten führt d.Gemeinienrbeiter mit 
“ a rang 

dureh. | 
sbputz der Wohnungen Ülke = - Scheidt,i, 
MubekNen FERER: KEuOR: Uinnndin Une: BERG Win 

"ieter dureh, 
Zflaster«ibeiten im Hof — Klircrube : 

Aufben des 2. Schappans,kßter u. weitere 
re srbeiten 
u j 

sch Fertigstellung dieser Arbeiten fat das 
Gaschhaus Tür säutl. Bieter des chem. Srund- 

Ieraptserti. Gemeindsarheiter 

2. Verksndene Mittel Kindergarten ‚300 NEN 
Vertäfslun; von 2 Kiusen a 
Asftetten führt Saminlsnshaitee Serdh, 

Sezmint 1. 6. 1966. 
‚Selerarbeiten führt Srapzei Schilder aus 

Sezsie: 1. 6. 1966 “ 

3e Vorhandene Mittel folyteshn.Übersahule 30 u 
Wsun PMückinsefonds Me 
suslegung des Schulflwres mit Derraszeplatten- 

auistellung eines Zaunes in Schulhof - ıusban des Dachbodiens 

| j N   ee SE ten a PART en a



Me Arbeiten führen ame: Fehsrabanäbrig.küntne alte 
Er Br 
wsi, Feinert, BöL 

4. Vorhandene uittel schulspeisung | 200 nu 

r 
B
e
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mlerarbeiten u. Zleinstreparsturen. 

Tueebführung d.irbeiten /07 "Drei üchilde” 

‚9° Vorhandene üittel für den iport | t one man 
Yan von Sitgbänken am Sportpiate eh 

Enaiererbeiten -nusführung d.irbeiten 
FON" opel Schilder 

iu disscm ürwudstisk sind außerdem noch sanitäre Anlagen | 
und Zeunreprraturen aus sen Mitteln der Urtl.vohmungen durch- 
auführen,. iiese ısbeiten werden vom ısil. Önnenda organisiert 
und Kilie wird von den Iaurorn der Gemeinde Tröbsdor! ar- 

wartet. jür diene Arbeiten hut der üs der P einem aufruf 

zu exlasseue 
Seruin ti. 6. 1966 

7» Torbandene stttel für dem Sau von 2 Tnrichallen 2 vo0 cu 

aus Ricklarefonds 

zun Aufn Enanetenin. snnase; Peßnnuiehiänitgnten ah: dien 

Hunkmuaun den Orten = Ins msn Sun dhn Daniter arüiiren. 

 Bazuäns 1.9.1966 
8. Vorhandene bittel Erandschate u "7: 

‚utsarbeiten -flasterarbeiten- iichtanlase | 

Stefan: Süuen ums Sana Bühnen un Fansnudus anlhehn 

9. Vorhansene xittel -(bjekt Frirdhaf „Zonsum- 

Reparsturen an der Aonsun-Gnststätte „Dnch- 

Wörkerbeu für Fromdenzinner 

> "alt seäteren uiitekeuften 

Tortigsteliung der neuen Fri dhofsuaner und weitere Un 

sEumung u. inpflansung 

kebeiten führen aus: Wlsteck, Alfeed u. seine Helfer 

"40. Vorhandene titte} für Waeserwirtschsiti. 
Naßnahaen 3 300 non 
aus dem icklazefonds ‚tSoe 

Restaufschliessung von Wiegner dis Straubel - Hau aines 

dehützes an ser Drücke — ınsehluß Keubau Tumsaneuckt 
a - 
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Für diesb arbeiten wllssen noch Firmen u, Krüfte gewonnen wer- - 

« Vorhandene Hittel Verkehr - Straßen 10 o00 uu8 
ıusbeu der Htrafie Mleinner weg mit Kiein- | 
pflaster 
Arbeiten führt sus: Feisrnbenöäbriz.iosske . 

Zegnin Sobald das Ünterfal angefahren int uten wetter os. 

Zugang su Gehöit Richter - Trübsdorf 

s@beiten führt Feierabesndbrig.2oeske aun. 

Zrmeiterung des Geländers an der iklgraben- a.Umstrutbrücke. 

srbeiten führt ausı Felszabendbrig. Zarl öschaist n.näschosf 

Gartensaun ürundstück eich 

Krbeiten Sührt aus Feiorabendtrtgade öchtlläng mus. 

12. Verhamtene Kittel - Gärtnerei 7 600 uDR 
Binden der Beizanlaze 

sustührender Betrieb ı Zberling-Kebra 

ieitere Reparaturen am Gewächshaus und imlegung neuer Alas- 

TER RAIN: EEE, GE IEENEENEEEIRN: ERON: SRTE-ORNIER 

su gewinnenden äräften durch, 

Ale ı Ständigen Komsissienen wüssen zur \ösung dioser sroßen 
Aufgaben Lolgende Salnahmen einleiten u.lören helfen ı 
a) Omedanmmg von Kräften für die Peisrabsudbrignien 
%) Organisierung beutiunter Hat-ärbeiten an diesen gesamten ' 
 - Bausalinchnen sur Erhaltung der gemeiudesi.cnen Grundstücke, 

zur Srfüllung dieser großen Anfgaben int der absatz 6 des I VI 

über den Kuusbaltoplan - ımwendung des Prinzips der materiellen 

Interensiertheit zu beachten. 1 200 KUN stehen für die /rüniierung. 

We Jusseichnung zur Verfügung, 

3. ‚ächerung der Srhaltumg der privaten Orundstüske durch die Tann 
besiteen 

1. Der Mat der Gemeinde kat zu sichern, dad die ürtswohnuage-, 
. komuiseton eine Zusanwenarbeit wit ‘en privaten Nausbe- 

| sitzern zu einem festen Bestandteil zur Sicherung der 
N Wehnungewirtschatt macht. Zur hässeren Verteilung der 

wchaznumlenkung bet die iohnungskemeis-ien eine ständige 
Übersicht Uber die Belezung der Wohnungen sich zu verschaffen 
und jeglichen uchnrawr in Sffentl. Sitzung zu verteilen. _  



  

2» Das vorautwertl. Autsuitgliod Karl Richter hot dafte zu . 
| Serzm, iah die privaten vohuraumbssitzer voll verantwortlich 

dafür sind, jeglichen Vcharsur su erhalten, 
Die et. Zowmission Bauwesen überprüft hinweise und verteilt 
bestimrts kewtingente un Katerislien und überprüft ihre Yer- 
wendung. Jegliche Verteilue von Material scht Uber das Rats“ 
witzlied Harl Aichter une den Verantnortl, für Smmmasen 
Rudolf ihlo, 

3. ver Vors- „Astntas und Denuftzngt, it: das Detten der Dehahah 
in, velchen sürger unserer Gemeinde arbeiien, Verbindung auf- 
gunchnen, us gu erreichen, das die Betriebe inteil nehmen 
un der “chnraumversergung ihrer serktäti;en,. kotwendise 
Vereinberunsen sind abguschlisesen. 

ö unt-r inswwiehuns weiterer sechverstündiger Särzer arbeiten 
... bie aus 1.961966 ein Euukatastor aus und unterbreiten der 

Volksvertretung eiue ibersicht Aber den Dausustend, 

WET ‚leuzufgebe Biuhbietatlische nr weialijsghe Alk-_ 
steige 

ds Ber örtl, Rat schließt wit der 1.29 eine Vereinbarung ab, 
un alle vorkandenen Schrotte abgufuhren. 
Der #ionisrleiter organisiert im Jahre mindestens 4 Benifeheii 
und der Yeti. Ent ist defür verantwortlich,saß das gesannelte 
Satsrial abgeholt wird, 

2» ug 

Wuartale ı 
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In dieser Woche überreichten wir 
anseren Rosenstrauß der Besatzung 
der Kartoffelkombine der LPG 
„Fortschritt“, Burgscheidungen. Wir 
trafen sie vor Kirchscheidungen, auf 
einem großen Kartoffelfeld. „Haben 
wir Geburtstag?“ fragten uns die 
Frauen. Doch als sie von uns erfuh- 
ren, daß ihre LPG der Schrittmacher 
im Kreis Nebra ist und daß sie 
großen Anteil an der Kartoffel- 
rodung haben und das Tempo be- 
stimmen.‘ war die Freude besonders 
groß: Stolz sprach aus ihren Augen. 
Sie sind tüchtige und _fleißige 
Frauen. die sich zu einer festen Ge- 
meinschaft zusammengefunden ha- 
ben und die. dadurch in. der: :Lage 
sind, gute Leistungen zu erreichen. 
Da sind die Kolleginnen Becker, 

  

iosen für die 

  

Tackenberg, Drese, Barto- 
lomeus, Speldrich, Schun- 
ke, Drescher, Borke, Eber- 
ling, 

risten Becker’ diese Technik mei- 
stern (unser Bild). 

In zwei Schichten werden die 
Kartoffeln gerodet. Auch übers 
Wochenende werden .diese Frauen 
wieder mit dabeisein, um in Kürze 
die Kartoffelernte in Burgscheidun- 
gen abzuschließen. 

Mit diesem  Rosenstrauß zeichne- 
ten wir gleichzeitig alle Kartoffel- 
kombinebesatzungen, Siebketten- 
roder und Erntehelfer aus, die in 
den letzten Tagen das Tempo in der 
Kartoffelernte erhöht haben. u 

i. 

Drese,' Rühlemann 
und Funke, die mit dem Trakto-. 
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Vertragliche 
Beziehungen- 
ein heikles Problem? 
‘In vielen Ge- 
nossenschaften 
unseres Kreises 
haben sich die 
vertraglichen 
Beziehungen 
durchgesetzt. 
Da gibt es Ver- 
träge zwischen 
den Schweine- 
ınd Zuchtställen, im Feldbau mit den 
Spezialistengruppen, zwischen Rin- 
jer- und Schweineställen usw. Ohne 
Zweifel, eine feine Sache, und die Ge- 
nossenschaften, die schon lange mit 

diesen Verträgen arbeiten, spürten 

das sehr deutlich durch ständige und 

kontinuierliche Produktionssteige- 
rung. an ihren Einnahmen. 

Es geht besser mit den Verträgen, 
weil die Menschen dahinter stehen, 

ist überall die Feststellung. Vor eini- 

gen Tagen sprachen wir mit mehre- 

ren LPG-Vorsitzenden über diese 

vertraglichen Beziehungen. Dabei be- 

kamen wir folgendes zu hören: 

Kollege Pocher, LPG „Freiheit“, 

“ Bucha: „Selbstverständlich gibt es bei 

uns vertragliche Beziehungen!“ 

AL kb 

  

Unsere zweite Frage: Auch zwi- 

‚schen Feld- und Viehwirtschaft? 

Kollege Pocher: „Nein! Ehrlich ge- 

sagt, ein heikles Problem. Hier sto- 

ßen wir auf Widerstand, weil noch 

gar keine Voraussetzungen dafür 

vorhanden sind. Es fehlt an ordeht- 

lichen Durchfahrtsilos. 

Mit den jetzt vorhandenen Erd- 

silos kann kein Qualitätsfutter pro- 

duziert werden. Deshalb wollen die 

Kollegen vom Feldbau auch keinen 

Vertrag ließen. Wir müssen 

schnellstens moderne Silos bauen, 

dann steht den vertraglichen Bezie- 

hungen zwischen Feldbau und Vieh- 

wirtschaft nichts mehr entgegen.“ 

Kollege Senze, LPG „Vereinte 
Scholle“, Laucha: „Auf der Wett- 

bewerbsbasis gibt es bei uns vertrag- 
liche Beziehungen.“ 

Unsere zweite Frage: Auch zwi- 
schen Feldbau und Viehwirtschaft? 

’ Kollege Senze: „Nein! Wir haben 

keine Waage, um das Futter zu wie- 

gen. Natürlich müssen wir auch hier 

zu Verträgen kommen und für den 

Abschluß alle Voraussetzungen schaf- 

fen.* E 

Genosse Alfred Neumann, LPG 

„Fortschritt“, Burgscheidungen: „Bei 

uns gibt es Verträge, wir sind bisher 

gut damit gefahren.“ 

Unsere zweite Frage: Auch zwi- 
schen Feldbau und Viehwirtschaft? 

Genosse Neumann: „Ja! Wir haben 
die Wintermonate genutzt und alle 
Mitglieder in Schulungen mit diesem 

Problem vertraut gemacht.“ 

Unsere dritte Frage: Wie habt ihr 
das angefaßt? 

Die Antwort darüber werden wir 
in Kürze veröffentlichen, weil es uns 

wichtig erscheint, die Erfahrungen 
der Burgscheidunger gründlich aus- 

zuwerten. 

%* 
Soviel sei festgestellt, daß Kollege 

Rudi Schneider in seinem offe- 
nen Brief ein heißes Eisen angefaßt 
hat, was es jetzt von allen Genossen- 
schaften zu schmieden gilt. 

Nur wenn in allen Bereichen der 
LPG feste Verträge vorhanden sind, 
wenn jeder Genossenschaftsbauer 
weiß, worauf es ankommt, wird es 
schneller vorwärtsgehen. Das wie- 

‘_ derum stellt hohe Anforderungen an 
die Vorstände, wissenschaftlich zu 
arbeiten und dem neuen ökonomi- 
schen System Rechnung zu tragen. 
Nichts anderes wollte der Genoss2 
Schneider mit seinem Brief erreichen. 
So wie in Bucha und in Laucha sieht 
es in noch vielen LPG aus. Kollege 
Pocher und Kollege Senze haben 
ehrlich ihre Meinung gesagt. Sie zeig- 
ten aber' auch den Weg, wie es wei- 
tergehen soll, und das ist gut so, weil 
es weiter hilft. Ob das in anderen 
Genossenschaften auch so ist? 

Alle Genossenschaftsbauern, ob 

aus Feld- oder Viehwirtschaft, sind 
aufgefordert, ihre Meinung darüber 
in der „Freiheit“ zu sagen. Es geht 
um hohe Erträge, die schneller, bes- 
ser und billiger zu produzieren sind. 

Schreiben Sie uns, was dabei noch 
hemmt, machen Sie Vorschläge oder 
zeben Sie Hinweise, wie wir ge- 
meinsam in Vorbereitung des 
VII. Parteitages diese Fragen zur Lö- 
sung führen können, 
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Von größter Bedeutung ist im Jahre 1967 die Durchführuns des VII, Par- tn 

teitages der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, welchsrvon > 

17. - 22. April 1967 in der Werner-Seelenbinder-Halle in Berlin atatt- 

fand. Der Vorsitzende der LPG, Gen, Alfred Neumann wurde Delegierter 

dieses Parteitages und hat in Berlin seine Genossenschaft würdig ver- 

treten, Seine LFG ist eine der besten im Kreise Nebra. 

Der VIl, Farteitag hat festgestellt, daß in der Zeit vom VI, zum VIL, 

Farteitag sich in der Landwirtschaft eine weitere Intensivierung und 

der allmähliche Übergang zur industkiemässigen. Produktion vollzieht, 

Dieser Äntwicklungsprozeß ist auch in unserer Genossenschaft deutlich 

spürbar, Erstmalig fuhren 8 Mähdrescher im Kolplex und erreichten hohe 

Tagesleistungen, Der Fernsehfunk der DDR hat Aufnahmen gemacht und 

sie in einer Landwirtschaftssendung gesendet. Diese Tage der Aufnahmen 

waren interessant für die gesamte Bevölkerung, 

Der VII, Parteitag stellte weiter fest, daß eine wichtige Voraussetzung 

zur Weiterehtwicklung der Landwirtschaft die Uurchsetzung der genossen- 

schaftlichen Demokratie in allen Landwirtschaftlichen Froduktionsgenossen- 

cr
 schaften notwendig und möglich ist, Auf allen Gebieten hat sich die 

sozialistische Nenschengemeinschaft im Dorf gefestigt und in Zusammenhang 

mit den Fortschritten der genossenschaftl. Arbeit entwickelte sich auch 

das sozial, Bewußtsein unserer Genossenschaftsbauern, Der Abschluß von 

Verträgen zwischen Vorstand und Kollektiven sowie Binzelmitgliedern 

hat geholfen, die sozial. Demokratie zu entwickeln, Liefer- und Leistungs- 

verträge zwischen Feldbau als Auftragnehmer und Viehwirtschafts als 

Auftraggeber wurden abgeschlossen, Der Abschluß dieser Verträge, die 

seit dem Jahre 1966 laufen, hat zur allseitigen Stärkung der Genossen- 

schaft beigetragen, Alte einzelbäusrliche Arbeits-,Denk- und Lebensge- 

wohnheiten aus der Vergangenheit verschwinden immer mehr und die Besten 

Bauern arbeiten in der Genossenschaft in der Leitung, als Vorsitzender, 

Vorstandsmitglieder,Agronomen, Brigadiere, Arbeitsgruppenleiter usw, 

und beweisen, daß sie große sozial, Betriebe von 1000 ha und mehr leiten 

können, Die ersten Kooperationsbeziehungen haben sich auch bei uns 

entwickelt, In der Getreideernte gab es die ersten Vereinbarungen und 

in der Kartoffelernte begann man bereits dis ersten kooperativen Be- 

ziehungen zu knüpfen, Ein zentraler Sortierplatz mit der neuen Sortier- 

maschine K 711 wurde in Burgscheidungen konzentriert,Die Genossenschaften 

Burgscheidungen -— Laucha - Golzen-Krawinkel und Hirschroda und die BHG 

-Laucha gingen kooperationsbeziehungen zur Rodung der Kartoffeln ein, a 

Die BHG-Laucha kaufte die Sortieranlage K 711, die Landtechnik-Laucha



  

baute diese Anlage ein und die Genossenschaftsbauern von Burgschei- 

dungen stellten einen Platz in der großen Feläscheune zur Verfügung 

und betonierten in Nachfeisrabend-Schichten die notwendige Fläche in 

dieser Scheuns für den Sortierplatz, Die Fa, Ludwig - Laucha ähstallierte 

die gesamte elektrische Anlage, Lie Genossenschaftsbauern Hellaut 
> 

+
 

© 

Gehlfuß und Erich Rühlemann qualifizierten sich als Schichtmeister und 

Ger Koll. Boy aus Laucha übernahme die gesamte Leitung des komplexes. 

Auf vertraglicher Basis zwischen allen LPG und BHG wurde der gesante 

Ablauf abgewickelt, Von Seiten der Schulküche des Rates der Gemeinde 

Burgscheidungen wurden die Genossenschaftsbauern-und-bäuerinnen, die 

erstmalig im Schichteinsatz arbeiteten, verpfle£t, Aber auch dar 

Saststättenleiter,Koll. Hans Schleich, hat es sich nicht nehmen lassen, 

den Rodekomplex auf dem Felde zu versorgen, Herbert Becker und seine 

Frau führten im Rodekomplex eine Vollerntemaschine, Pas war das 

diste gute Beispiel der sozial. Kooperation und industriemässigen 

Produktion, 

Auf den Bilddokunenten können wir diese Entwicklung gut verfolgen 

und die vielen fleissigen Frauen der Genossenschaften arbeiteten freudig 

4 mi in Schichten, Auch der Rat der Gemeinde unter Leitung des Vorsitzenden 

des Rates organisierte einen Nachtschichteinsatz und hat damit die 

Genossenschaftsbauern- und-bäuerinnen entlastet, 

und den komplexen Einsatz der cr
 

Für die gute kooperative Zusammenarbei Ra re 

Technik unter der Losung : 

Beheasa Tazapyoa ft 

hoher Nutzen 

Hohe ualitätl 
ge 

Niedrige Kos +
 “ > B
u
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gab es Rosen für Gie Besten, 

Das nicht alles ohne Komplikationen verläuft, beweist uns der Artikel 

in der Fresse " Ein Kettenriß, der hohe Kosten verursachte". 

z 
Im Herbst des Jahres 1967 führten die Kleingärtner und Eleintierzüchter 

des Kreises Nebra in Burgscheidungen im Saal der Konsum-Gaststätte eine 

Kreisobstschau und Kleintierschau durch, Die Beteiligung der Kleingär Ptner 

und Kleintierzüchter war sehr groß. Erstmalig beteiligte sich auch der 

Gärtnermeister Dieter Hoffmann an dieser Schau, Für die Besucher war 

diese Schau sehr lehrreich und der Artikel von Kartin Dietzmann beweist 

das.
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elegiertzumVlIl.Parteitag 
„Du gehst nicht zum Grafen aufs 
Gut“, meinte Vater Neumann, der 
Landarbeiter, zu seinem Sohn Al- 
fred, als die Zeit der Schulentlas- 
sung herankam und ein Beruf 
ausgewählt werden mußte. Es war 
kein Wunder, daß Vater Neu- 
mann so reagierte, da er selbst 
verspürte, wie ein Landarbeiter 
unter dem Grafen lebte. Alfred 
war es nur recht, denn er hatte 
den Wunsch, Handelskaufmann zu 
werden, und er wurde es. 
1952 führte aber der Berufsweg 
von Alfred Neumann dann doch 
zur Landwirtschaft. Er wurde Ge- 
nossenschaftsbauer und später 
Buchhalter in der LPG „Fort- 
schritt“. 
Auf Grund seiner guten Leistun- 
gen delegierten seine Genossen- 

3 schaftsbauern ihn zur Hochschule 
für Landwirtschaft nach Meißen. 
Dort studierte Alfred zwei Jahre 
mit Erfolgs, und er kam als 
Dinlomagronom zurück. Jetzt 
mußte er beweisen, was er gelernt 
hatte! Er bewies es und wurde .als 
Vorsitzender der Genossenschaft 
rewählt, x : j 
Gute Erfolge hat Genosse Alfred 
Neumann auf tierischem sowie 
vflenzlichem Gebiet seither er- 

reicht. Heute ist die LPG Burg- 
scheidungen als eine der besten zu 
bezeichnen. . W. R,



Blickpunkt: Kreisdelegiertenkonferenz der SED 

Treue Kämpfer für 

  

ie Partei erziehen 
Gedanken zur. Berichtswahlversammlung der Partwiorgenietug der LPG „Fortschritt“, 
Burgscheidungen (I) . 

Die Grund- 
organisationen 
unserer Partei 
ziehen bereits 
seit einigen 
Wochen Bilanz. 
Bilanz ihrer Ar- 
beit seit der 
letzten Be- 
richtswahlver- 

sammlung; Bilanz darüber, wo sie 
bei der Verwirklichung des Pro- 
gramms des Sozialismus seit dem 
VI. Parteitag stehen. Allerorts kön- 
nen die Genossen mit Fug und Recht 
behaupten: Unsere Bilanz ist positiv; 
die Sache des Sozialismus schreitet 
unentwegt über Steine und Klippen 
siegreich vorwärts, 

  

Mit der Sache des Sozialismus steht 
es auch — und wie kann es anders 
sein — in Burgscheidungen 
gut. Voller Stolz können die Burg- 

U
 

uni
ns 

scheidunger Genossen und alle Mit- 
glieder der LPG „Fortschritt“ sagen: 
Wir haben ein Stück Geschichte 
des Sozialismus im Kreis Nebra mit- 
geschrieben. Das Leben der Bürger 
Burgscheidungens ist reicher und 
schöner geworden. Voran schreiten 

die Genossen der Arbeiterpartei. Sie 
beraten, streiten und kämpfen dar- 
um, wie es noch besser und schneller 
vorwärtsgehen kann und muß. Daß 
dieser Weg nicht gradlinig verläuft, 
sich Rückschläge einstellen und an- 
dere Schwierigkeiten auftürmen, 

hält die Genossen nicht zurück, im- 
mer neue, größere Aufgaben in An- 
griff zu nehmen. 

%* i 

Die Berichtswahlversammlung lei- 
teten Frau Tomaschewsky mit zwei 
Klavierstücken und zwei Mädchen 
in blauen FDJ-Blusen mit Gedichten 
über die Partei ein. 

Eine feierliche Atmosphäre war es, 
und Stolz spiegelte sich in den Ge- 
sichtern der Genossen wider, als die 
Worte an ihr Ohr klangen: Partei — 
das ist derKampfbund der Genossen; 
Partei — das ist die Zuversicht der 
Massen! Ehrenvolle, aber auch ver- 
pflichtende Worte. 

%* 
Im Rechenschaftsbericht der Par- 

teileitung, den der Sekretär Genosse 
Helmut Gehlfuß vortrug, wurde 

offen und kritisch eingeschätzt, wie 
jedes Parteimitglied die ehrenvollen 
und verpflichtenden Aufgaben als 
Genosse erfüllt. 

Prächtige Genossen gehören der 
Grundorganisation an. Wir hören 

unter anderem die Namen von Karl 
Schmidt, Rudi Strach, Alfred 
Much, Kurt Knoblauch, Al- 
fred Wüstneck, Gustav Neu- 
mann,Kurt Trinks. Ihre tägliche 
Arbeit ist ein ständiges offenes Par- 

‚ teiergreifen für das Neue, die Sache 
‚ des Sozialismus. Ihr Leben ist ein Le- 

ben mit und für die Partei. Sie sind 
Vorbilder und genießen die Achtung 
der Bevölkerung. 

Doch noch nicht alle Parteimitglie- 
der haben den festen Schritt wie 
Karl, Alfred, Kurt usw. Es ist eine 
Lebensweisheit, fertige Genossen 
werden nicht geboren. Sie müssen im 
täglichen Leben erzogen werden und 
wachsen. Wenn z. B. der junge Ge- 

nosse Rainer Fischer noch 
schwankt, Mitglied der Kampfgruppe 
zu werden, so ist das eben eine Frage 
der klassenmäßigen Erziehung. Sie 
steht stündlich und täglich auf der 
Tagesordnung. Und besonders die 

älteren, erfahreneren Genossen müs- 
sen den jungen Parteimitgliedern 

mit Rat und Tat zur Seite stehen, 
helfen, sie zu treuen Kämpfern für 
die Sache der Partei zu erziehen. 
Dieser Prozeß der parteilichen und 

klassenmäßigen Erziehung wird nie 
einen Abschluß finden. Das Leben 

fordert und verlangt es, die Erzie- 
hung ständig zu führen und zu ver- 
vollkommnen, weil es ein Treten auf 
der Stelle nicht gibt und nicht geben 
kann. Ständig für das Neue Partei 
ergreifen und lernen, das muß der 
Leitfaden jedes Genossen sein. 

%* 
Die Partei lehrt, daß in der welt- 

weiten Auseinandersetzung zwischen 

Kapitalismus und Sozialismus der 
Klassenkampf immer mehr in der 

Sphäre der materiellen Produktion 
ausgetragen und entschieden wird. 

Wie führen die Genossen in Burg- 
scheidungen diesen Klassenkampf, 
wie tragen sie zur allseitigen Stär- 
kung der DDR auf politischem, ideo- 
logischem, ökonomischem und mili- ' 
tärischem Gebiet bei? 
Darüber,werden wir in einem wei- 

teren Artikel „Gesunder Streit um 
ein besseres Morgen“ am Donnerstag 
berichten. 

J. Leuschner 
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Blickpunkt: Kreisdelegiertenkonferenz der SED 

  

Gesunder Streit um | 

ein besseres Morgen 
Gedanken zur Berichtswahlversammlung der LPG „Fortschritt“, Burgscheidungen (Il) 

Die Sphäre der 
materiellen 
Produktion, 

sprich, dieland- 
wirtschaftliche 

Produktion, 
nimmt die Ge- 
nossen täglich 
mit der Viel- 
zahl der zu lö- 

senden politischen und ökonomischen 

Aufgaben voll und ganz in Anspruch, 

die einen mehr, die anderen weniger. 
Die einen deshalb mehr, weil sie als 

Leitungskräfte der Genossenschaft 

voranstehen, die anderen weniger, 

weil sie.keine unmittelbare leitende 

Tätigkeit ausüben. Doch eines muß 

alle Genossen auszeichnen: Die ge- 

meinsame Verantwortung für die ge- 

samte Entwicklung der LPG, gleich, 

an welchem Arbeitsplatz er steht. Die 

Parteimitglieder gehören einem 

Kampfbund Gleichgesinnter an. Das 

verpflichtet. und verlangt tagtäglich, 

um das Neue, dessen Durchsetzung, 

zu ringen. Je fester und geballter die 

Einheit der Gleichgesinnten, desto 

  

ran 

größer die Erfolge. Das ist eine alte 

Binsenweisheit. 

Die Partei erwartet, daß die Kreis- 

delegiertenkonferenz unserer Kreis- 

parteiorganisation vom 231. und 

92. Januar 1967 und der VII. Partei- 

tag mit neuen guten Taten vorberei- 

tet werden. Wir streben nach dem 

Sieg des Sozialismus. Dieses Ziel ist 

nur über neue, höhere Aufgaben zu 

erreichen. Was gestern und heute in 

Burgscheidungen geschafft wurde, 

kann die Genossen berechtigt mit 

Stolz erfüllen. Dafür gebührt ihnen 

auch Dank. Doch das Gestern und 

Heute reicht für das Morgen nicht 

mehr aus. Die Aufgaben von morgen 

zu erfüllen, erfordert heute schon 

tägliches, beharrliches Kämpfen 

darum. Und eben um dieses Kämp- 

fen, um das Nichtzufriedensein mit 

Aem Heute, als Ausgangspunkt für 

größere und höhere Aufgaben der 

nächsten Jahre, ging es in der Be- 

richtswahlversammlung. 

* 

Ein Traktorist, Genosse Gerhard 

Schmidt, meldet sich zu Wort. 

„Ich weiß nicht, mit den Herbstar- 

beiten klappt es diesmal nicht so. 

Wir Traktoristen haben immer ge- 

sagt, fangt eher mit der Winter- 

furche an, wartet nicht so lange mit 

den Rüben. Wir haben noch Zeit, 

kam die Antwort. Jetzt sitzen wir 

drin.“ 

Genosse Erih Rühlemann bit- 

tet ums Wort. Stockend erzählt er: 

„Warum haben wir dieses Jahr so 

viel Rückstände bei den Rüben und 

der Winterfurche? Es stimmt schon, 

mit den fehlenden Ersatzteilen für 

Traktoren und Maschinen haben wir 

großen Aerger. Aber alles darauf ab- 

zuschieben, daß z. B. der T4K kaputt 

ging und deshalb noch rund 200 ha 

: Winterfurche zu ziehen sind, das ist 

zu leicht gemacht. Hinter diesen 

Rückständen verbirgt sich mangelnde 

Leitungstätigkeit! Früher hatten wir 

weniger Maschinen, da war aber die 

Winterfurche gezogen!“ 

Nach Erich meldet sich Walter 

Hoffmann. Er ist ein alter er- 

fahrener Praktiker, jahrelang war er 

Traktorenbrigadier der MTS/RTS 

Burgscheidungen, ein Genosse, der 

unermüdlich für die sozialistische 

Landwirtschaft tätig war und _ ist. 

„Der Grund liegt nicht an den Ma- 

schinen. An der Leitung, an uns allen 

liegt es! Was ist heute mit dem 

Schichtfahren? Nicht mehr viel. Wir 

sprechen von Steigerung der Arbeits- 

produktivität usw. Steigern wir sie 

aber, wenn die Schichtablösung im 

Ort statt auf dem Feld erfolgt? Stei- 

gern wir sie, wenn der Traktorist 

zum Tanken vom Feld in den Ort 

kommt? Warum wird das von den 

Verantwortlichen nicht so organisiert, 

daß die Schichtablösung und das. 

Tanken auf dem Feld erfolgen? Wert- 

volle Stunden werden gewonnen, und 

wir wären mit den Herbstarbeiten 

bedeutend weiter.“ 

* 
Offene, aber harte und ehrliche 

Worte fielen in der Parteiversamm- 

lung. Hier gehören sie auch hin! Hier 

muß der Streit um die bessere Ar- 

beit, um höhere Leistungen geführt 

werden. 

Jeder, der einigermaßen mit den 

Regeln in der Landwirtschaft ver- 

traut ist, weiß, daß die Einhaltung 

der agro-technischen Termine 

(Herbstbestellung und Winter- 

furche) schon im Herbst die Voraus- 

setzung für gute Erträge im nächsten 

Jahr sind, Und wir wollen nicht nur 

gute Erträge, sondern eine konti- 

nuierliche Steigerung der landwirt- 

schaftlichen Produktion, mehr, billi- 

ger und besser produzieren. 

Das erwarte unser Staat, die ge- 

samte Bevölkerung, denn es geht um 

einen höheren Lebensstandard. Dar- 

um ist der Streit um eine höhere 

Produktion auch ein Streit um das 

bessere und schönere Morgen. Wer 

anders als die Parteiorganisation 

sollte ihn ständig suchen und füh- 

ren, denn sie muß das Tempo be- 

stimmen. 

Lesen Sie dazu in der Freitag-Aus- 

gabe den Beitrag „Die Ruhe ist noch 

zu groß“. I. L 
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Unsere Delegierten zur Bezirksdelegierten- 
konferenz der SED 

r 

organisation Halle der SED, Unser Kreis Nebra wird durch folgende 

a 

Heute beginnt die Bezirksdelegiertenkonferenz der Bezirkspartei- 

Genossen vertreten. ; 

  
  

Genosse Kurt Köppel, Lau:ha; Genossin Elfriede Buifl, Wetzen- 
dorf; 
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Genosse Alfred Neumann, Burg- Genosse Willi Granitzki, Laucha; 
scheidungen; 
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Weitere Delegierte sind: 

Me ro Manfred Brendel, 1. Sekretär. der Kreisleitung Nebra der 

Genosse Willi Marks, Vorsitzender des Rates des Kreises: 
Genosse Rainer Hüttig, 1. Sekretär der Kreisleitung der FDJ: 
Genossin Erika Vondran, Zementwerke Karsdorf; 
Genossin Irmgard Wolinski, LPG Baumersroda; 
Genossin Hanna Hartung, LPG Nebra; 

Genosse Karl-Heinz Liebe, Vorsitzender des Kreislandwirtschafts- 
rates. 
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‚Komplex 

Burgscheidungen/ 
'Altenroda drückt 
‚auf Tempo m | 
"In den letzten Tagen, beson- 
ders am Dienstag, ging die 
Getreideernte in unserem 
‚Kreis zügig voran. Der Mäh- 

 drescherkomplex Burgschei- 
dungen / Altenroda war mit 
acht Mähdreschern im Ein- 

‘satz und ging einem . 42-ha- 
Weizenschlag bei Altenroda zu 
Leibe, Unser 1. Kreissekretär, 
Genosse Manfred Brendel, und 

.der 1. Sekretär für Landwirt- 
‚schaft der Kreisleitung der 
‚SED, Genosse Georg Hoff- R 
mann, überzeugten Sich an Ort 
und Stelle von dem Ernie- & 
‚tempo und führten herzliche 
Gespräche mit den Mäh- 

= drescherfahrern. Ob beim 
":Komplex Saubach/Kahlwinkel 
“oder Wohlmirstedt/Allerstedt, 
" überall rollte es unentwegt, so 
"daß die VEAB-Erfassungsstel- 
ten alle Hände voll zu tun hat- 

"ten, Bis spät in die Nacht wa- 
‚ren die Komplexe im Einsatz. 
Sehr hemmend aber wirkte ” 
sich die schlechte Organisation 

in der Zuckerfabrik Vitzen- 
burg aus. Bis zu zwei Stunden 
mußten die Getreidefahrer 
warten. Erst durch das erfolg- 
reiche Eingreifen des 1. Kreis- 
sekretärs, Genossen Manfred 
Brendel, wurde dieser Zustand 
verändert. Hier hätten die 
Verantwortlichen des VEAB 
schneller schalten müssen, 

Im Komplex’Wohlmirstedt/Al- 
lerstedt ist die Vergütung der 
Getreidefahrer und für die 

; anderen Nachfolgearbeiten 
nicht in Ordnung. Es gibt Ver- 

" ärgerung unter den Genossen- 
schaftsbauetn, da ihre Leistun- 

den. Der Kreislandwirtschafts- 
rat: sollte kontrollieren. und 

Proportionen wiederhergestellt 
werden. 

das richtige Erntetempo ein- 

geschlagen. Jede Minute wird, 

cuch auf die Nachfolgearbeiten 

liegen noch 1100 ha Stroh auf 
den Feldern, das geborgen 
werden muß, 

beim Trocknen des Getreides : 

gen nicht voll anerkannt wer- 

dafür sorgen, daß die richtigen ' 

Die Erntekomplexe haben jetzt 

genutzt. Dieses Tempo muß 3 

übertragen werden, denn es B   
  
Zuerst hatten wir uns am Feldrand gestritten. Ist es ein junger Mann oder ein 

junges Mädchen, was da auf dem Mähdrescher sitzt. Beim Näherkommen wurden 

wir uns einig. Die blonden Haare, die unter der Mütze hervorlugten und im 

Winde Slatterten, verrieten es uns. 

19 Jahre jung ist Roswitha Seidelmann aus Altenroda. In Wendelstein hatte 

sie gelernt, und, wie wir uns selbst überzeugen konnten, steht sie ihren Berufs- 

kollegen in nichts nach. Sie gehört zu dem Erntekomplex Burgscheidungen/Alten- 

roda, die wir mit acht Mähdreschern auf einem 48-ha-Schlag antrafen. 
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Der Erntereporter berichtet: 

Startschuß 
Genosse Mellentin bei den Mähdrescherfahrern in Burgscheidunggeh 8 

für die 
Lob und Anerkennung für vorbildlichen Komplexeinsatz 
Am Mittwoch gab die Komplex- 

brigade Burgscheidungen, die aus 
vier Mähdreschern besteht, den 
Startschuß für die Weizenernte in 
unserem Kreis. Unweit des Zement- 
werkes, auf einem 20 Hektar großen 
Schlag zogen die vier Mähdrescher 
ab 11 Uhr ihre Bahn. 
Genose Franz Mellentin, 

. Sekretär der Bezirksleitung, und Ge- 
“ nosse Paul Peilo besuchten in Be- 
gleitung vom Genossen Manfred‘ 

“Brendel und dem. Vorsitzenden 
‘ des Kreislandwirtschaftsrates, Ge- 
“ nossen Heinz Liebe, die Erntekapi- 

täne auf dem Feld. 
Im Gespräch mit den Genossen- 

schaftsbauern brachte Genosse Mel- 
lentin seine Anerkennung über die‘ 

\ geleistete Arbeit zum Ausdruck. Er 
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sagte u. a.: „Jetzt ist die hohe Zeit 
der Weizenernte auch im Kreis 
Nebra gekommen. Die LPG "Burg- 
scheidungen gab das Signal und den 
Startschuß für alle LPG im Kreis. 
Hier ist der Komplexeinsatz gut.or- : 
ganisiert. Wichtig ist dabei auch? daß" 
sofort die Strohpressen zum Einsatz. 
kommen, um die Strohbergung un- 
 verzüglich durchzuführen. Hier in 
Burgscheidungen kommt sichtbar 
zum Ausdruck, daß die Erfahrungen 
aus dem Vorjahr richtig genutzt wer- 
den. Der gemeinsame Weg der Ko- 
operation und des komplexen Ein- 
satzes der Maschinen bewährt sich 
gut. Ich möchte deshalb den Kom- 
plexbrigaden des Kreises Nebra den 
‚herzlichsten Glückwunsch zu ihren 
Erfolgen bei der diesjährigen Ernte, 

Aabr 

   izenernie 
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die wir unter schwierigen Bedin- 
gungen einbringen, aussprechen.“ 

‘Genosse Mellentin überzeugte sich 
gemeinsam mit‘ ossenschafts- 
bauern Knip guten Ernte, 
die in diesem’ Jahr auch in Burg- 
scheidungen gewachsen ist, und es 
entwickelte sich so ein kleiner Er- 
fahrungsaustausch auf dem Ernte- 
feld. ! 

Nur wenige Minuten war die 
Fahrt der Mähdrescher unterbrochen 
worden, da die Kollegen Einicke 
und Schmidt einen kleinen Scha- 
den. an ihrer Kombine beseitigen 
mußten, dann zogen die vier Ernte- 
schiffe wieder ihre Bahn, um die 
gute Weizenernte zu bergen. 
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| Im Erntetagebuch des Kreises geblättert: 

| D er Ausflug 

fiel ins Wasser 
Altenrodaer Kombinebesatzungen ernteten am Sonntag mehr 

als zehn Hektar Wintergerste — Aus dem Ausflug des Agro- 

nomen wurde nichts — Mit sieben Mähdreschern ging es 

gestern auf einen 30-ha-Schlag 

Nach den starken Regenfällen, zum 
Teil wolkenbruchartigen Nieder- 
schlägen am Sonnabendnachmittag, 
gab es bei den Erntekapitänen der 

LPG „10. Jahrestag“, Altenroda, und 

: ihrem Agronom Gerhard Pocher un- 

w
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ruhige Stunden. Die gerade begon- 

nene Ernte der Wintergerste drohte 
wieder zum Erliegen zu kommen, 
und der gemeinsam mit der LPG 
„Fortschritt“, Burgscheidungen, aus- 

gearbeitete Ernteablaufplan kam in 
Gefahr. : 

Mehrere Male setzten sich Gerhard 

Pocher und der Vorsitzende Horst 

Anders am Sonntagvormittag auf ihr 

Motorrad und fuhren aufs Feld, mit 

dem Ziel, keine Zeit in der Ernte- 

arbeit zu verlieren. Ihr guter Wille 

half nichts. Die 14 bis 20 mm Nieder- 

schlag waren zuviel und ließen 

einen baldigen Beginn der Ernte an 

diesem Tage nicht zu. Schon hatte 

Gerhard Pocher es aufgegeben und 

einen Besuch in Burgscheidungen 

geplant. 
Gegen 14.30 Uhr ließ es Gerhard 

Pocher keine Ruh’, noch einmal setzte 

er sich auf sein Motorrad, nahm 

einen Mähdrescherfahrer mit und 

fuhr aufs Feid. „Wir versuchen es, 

du wirst sehen, es geht“, meinte 

Kollege Stöhr. 
Es wurde nicht lange überlegt, 

beide fuhren zurück ins Dorf, ver- 

ständigten die Kombinebesatzungen, 

und nach einer halben Stunde rollten 

gie großen Ernteschiffe dem 28-ha- 

Schlag Wintergerste zu. Schon nach 

kurzem bemerkten Willi Runkwitz, 

Rudi Knabe, Heinz Grumbach und 

sein 'Anlernling Roswitha Seidel-_ 
mann, daß sich der Versuch lohnte. : 

„4 bis 5 Hänger werden wir dre- 
schen“, meinte der Agronom. Mehr :: 
wollte er sich nicht vornehmen, weil 
Traktoristen fehlten, die das gedro- 
schene Getreide in das Dorf abfah- : 
ren sollten. Aber dabei blieb es nicht. : 
Die Kombinebesatzungen spürten, es 
rollt,.es rollt.. Kurzentschlossen setzte 
sich nun Gerhard Pocher auf einen 
Traktor, fuhr das gedroschene Ge- 
treide ins Dorf, verständigte seine 
Frau davon, daß es mit dem Besuch 
in Burgscheidungen nichts wird, und 
brachte weitere Hänger aufs Feld. 

Aus fünf Hängern wurden am 
Ende elf. Am Abend, kurz nach 
20.00 Uhr, stellten alle befriedigt 
fest: „Wir haben etwa 10 bis 12 ha 
Wintergerste geerntet, und der plan- 
mäßige Ablauf der Ernte in der 
Kooperationsgemeinschaft Altenroda’ : 
Burgscheidungen ist gesichert. 
Uebermorgen (Anmerkung: nunmehr 
schon gestern) kann der Komplex- 
einsatz mit sieben Mähdreschern der 
Kooperationsgemeinschaft Altenroda/ 
Burgscheidungen auf dem 30-ha- 
Schlag am Weg nach Thalwinkel be- 
ginnen. 
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Staatsplanerfüllung 
bei Getreide 
Der Dank der LPG-Bauern für die vor fünf Jahren 

durchgeführten Maßnahmen für den Frieden 

Die Genossenschaftsbauern des Mähdrescher-Komplexes Baumersroda — 

Ebersroda handelten über das Wochenende richtig. 

Sie lieferten alles mit den Mähdreschern geerntetes Getreide zur An- 

nahmestelle des VEAB. Das waren z: B, am Sonnabend über 1000 dt 

Weizen. Damit kommen diese LPG der Staatsplanerfüllung einen großen 

Schritt näher. 

Einige Genossenschaften fahren zur Zeit nur einen kleinen Teil des 

gedroschenen Getreides zum VEAB und den großen Teil auf ihre Böden. 

"Es kommt für die Genossenschaftsbauern des Kreises Nebra darauf an, 

durch schnelle Erfüllung des Staatsplanes mit qualitativ gutem Getreide 

ihre Verbundenheit zur "Arbeiter-uf.d-Bauern-Macht zu dokumentieren. 

_Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern! : 

Eifert den Berufskollegen aus Baumersroda-Ebersroda und den LPG 

wie Bucha Typ IH, Golzen Typ II, Kirchscheidungen Typ I, Weischütz 

Typ I, Burgscheidungen Typ III, die den Staatsplan erfüllt haben, nach! 

Das erste und das beste Getreide dem Staat! 

gez. Pfeffer, Direktor VEAB



  

Liefemundleistungsvertrag 

zwischen dem Feldbau als Auftragnehmer 

- vertreten durch _ 

und der Viehwirtschaft als Auftraggeber 

»- vertreten dnreh 
  

für das Jahr 1957 

Übdergeoränetes Organ vorstehender Vertragspartner ist der 

Vorstand der LPG "Fortschritt" Burgscheidungen, 

84 
Zur Gewährleistung seiner kontinuierlichen Flanerfüllung und 
Leistungssteigerung in der tierischen Produktion einerseits 
und eines bedarfsgerechten Anbaues pflenzlicher Produkte und 
deren Verwendung andererseits, 109: 
kommen die Vertrassschlietenden Überein, die Bezishunsen zwi- 
schen Feldbau und Viehwirtschaft laufend zu verbessern und 
auf vertrsglicher Grundlage zu organisieren, 

i 2 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich: 

(2) 5.654,- ät Getreide 
402,=- *" Hülsenfruchtabfälle aus Vermehrung 

6.056,- dt Kraftfutter insgesamt 

4.800,= dt Kartoffeln 
2s000,- " Zuckerrüben 
8,340,- * Putterrüben/Futtermöhren 

35,540,- " Bübenklatt 
51. Eine " Peldfutter ( Grünmasse , 
20.061,- " Silomais Grümmasse ) 
44,425,- " Wiesengras 
+40. 130,- "* FPutterstroh 
8,515,- * Streustroh 

‚für die Viehwirtschaft aus der Ernte 1967 zu erzeugen, 

Die gesetzlichen Ricklieferungen betragen: 

10.880,- dt Naßschnitzel für 32,.000,- dt Zuckerrüben 
 2,550,- " HNaüschnitzei für 255,-dt Samenträger 

13.430,- dt Neaßschnitzel insgesumt 

264,- dt Zuckerschnitzel für 32.000,- dt Zuckerrüben, 

    

(2) Die Konservierung bzw, Zinlagerunzg von den in $ 2 (1) aus- 
; gewiesenen Futtermitteln in folgenden lengen und guter 

„ualität vorzunekmen: 

2.350%- dt Vijesenheu 
' 1.400,- " Imzerneheu 

' 10.000,- " Futterstroh



  

- 2 - 

15.000, dt Haissilage 
19.000,- “* Rübenblattsilage 
5.600,- " Nalschnitzelsilage 
3.150,- " Grassilage ( Ahwelksälage ) 
3,550,- " Wischsilage für Schweine im Verhältnis: 

2.000,=d4t Kertoffeln, 750,-4t Zuckerrüben 
1,000,- dt Puttermöhren, 1,000,-dt junge 
Leguminosen (Klee/iuserne) Trischmasse, 

600,- " Trocksnschnitzel 
264,- " Zuckerschnitssi 
230,=- * Grümmshl/Trockengut = 200 t Rotklee(Grünmasse) 
600,- " Trockengut "Grünhafer" = 3,509,- dt 

Hafer (Grümmasse) 

(3) Die rechtzeitige änfuhr der benötigten Puttermengen an die 
Stallobjekte zu garantieren und die Einlagerung der Futter 
vorräte gewissenhaft und verlustlos vorzunehmen. 

(4) Die Dungstätten - Mist und Jauche - auf Anforderung 
innerhalb __..--.. Tagen zu räumen, 

(5) Dienstleistungen - wie Gestellung von AK als Springer usw, 
Puhrleistungen u.a, - durchzuführen, 

83 

Der Auftrsggeber verpflichtet sich: 

{1) Die bereitgestellten Futtermittel und Dienstleistungen 
zu den laut Anlage 1 festgelegten Preisen zu bezahlen, - 

(2) Dem Auftragnehmer Tage vor dem jeweiligen Kampagne- 
beginn sehriftliche Mitteilung über 

Art, Menge, Bezeichnung des Objektes 

der einzulagernden Futtermittel zu übergeben, 
( Laufende Futtsrmittslzuführungen werden über den Vochen- 
futterplan sonnabends abgestimmt ) 

(3) Während der Weidesaison das Weidetsgebuek lückenlos zu | 
führen uni gemeinsame Ertragsmessungen mit dem Auftragnehmer . 
durchzuführen und monatlich abzurechnem, EEE, 

$4 
Allgemeine Bestimmungen: | 
(1) Für eingelagerte Futtermittel übernimmt der Auftragneimer 

bei Raubfutter 8 Wochen _ 
Silage 4 Wochen 
Kraftfutter 4 Wochen 

‚ Gerantie, Nach Ablauf der Frist sind Pan unter Festlegung . 
der ualität an dem Auftraggeber zu übergeben. Er 

(2) Abrechnungspflichtig für volizogene Lieferungen und Leistunge 
ist der Auftragnelmer gerenühber der Finanzbuchhaltung der &: 
Die Abrechunz erfolgt monatlich bis zum des folgenden 
Monats 
Die Bezahlung der Lieferungen und Leistungen erfolgt im 
Abbuchverfahren,



  

(3) Brgkasungen und Veränderungen zu diesem Vertrag sind im 
beiderseitigen vinverständnis vorzunehmen und bedürfen der 

Schriftform, 
Sie dürfen nicht im Widerspruch zu den bestätigten Flänen 

der LG stehen, 

(4) Bei Streitigkeiten aus diesem Vertrag klärt der Vorsitzende 

den Sachverhalt und erarbeitet dem Vorstand eine entsprechende 

Vorlage zur Beschkußfassung. 
Die Entscheidung des Vorstandes ist entgültig. 

Burgschei dungen, den EEE. 

{ Neumann E. 

Vorsitzender



  

Anlage 1: 

wualität der Futtermittel 
  

  

Fruchtert dt gute mittlere schlechte 

| moR/dt  MDN . MDN/dt4 MDN MDN/at MDN 

Getreide 5654, 35, 197.,890,- 

Eilsenfrüchte 402,= 30, 12,069,- 

Geiinnchl 330,= 30,- 9.900, = 

Trockenhafer 600,- 30- 18.000,- 

Tro kenschnitzel 
i 500,- 104= 6,000, - 

Zuckerschn, 264,=  22,= 5,8508, - 

Fröckenblatt  320,- _ 3o,-  11.400,- 

Zuckerrüten 1,.250,- S,- 10.000, - 

Kartoffeln 2,300,- 19- 28.000, - 

Puttermöhren 1.000, 5 5.006, - 

Putterrüben 6.340,- 

Nlesenheu 2,350,= 

Imzernsheu 1.400,- 

Futterstroh 10.000,- 

Streustroh 8.515,- 

Rübenblati 8,000, 

Feläfutter 38.500, 

Grünland 26,615, - 
( Weide } 
Naissilage 15,0009,- 

Rübenblatts, 19.000, - 

Naßsch, Silag,5.6500,- 

Grassilage 3+,7509,- 

Nischsilage 3.550,- 

4,50 28.530, - 

18,- 51,300, 16,- 45.600,- 14,= 39.900,- 

18,- 25.2004 = 16,- 22.3.00,- 14, = 19.600, - 

ög- 60,000, - 

5,50 46,832, 

2,50  20s000,- 

3,50 134. 750,- 3,25 125.128,-3 ,- 115, 500,- 

ErT 73.845, 

5.50 82,500, - 5,- 15, 000, - 4,50 67500, = 

Pre 35,000, - 4,5025,.509,- Ay 76.000, 

1.50 3,4909, - 14. 5.6009,- -,50 2,800,- 

5.50 29.625,- = 18. 750, 4,50 16,0 75,- 

10,50 31.2 75,= I,- 31.950,- 7,50 26.625,- 

Futterkosten insgesamt: 995.308,» 

r



  

An Lage 2: 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich über das Futteraufkommen 
hinaus als 
Staatliches Aufkommen ebzuliefern: 

Getreide 

Rülsenfrüchte 

Kartoffeln 

Zuckerrübenr 

Samenträger 

Rotklee 

Stroh/Heu 

6.400,- 

1.530, - 

5,800, 

32.000,- 

255 

22. 

170, = 

Toy- 

at 
“ 

v2 

372.300,- MIN 
271,000,- 

T,A00,- e 

256.000, * 

Ti1,400,- " 

17.509,- " 

1.,009,- * 
  

1.064. 700,- EDN 
zum zzmnzumrzmuuee 

»Verteilungz für die Mitglieder bersitzustellen: 

Für Arbeitseinheiten 

  

Getreide 1.200,- dt 54,.000,- EDN 

Kartoffeln . 1.200,= " 13.500,=- * 

Für individuelle Fläche 

Getreide 1.200,- dt 54,000,=- HDN 

Kartoffeln 6.400, " 72.000,- " 

193.500,- MDN 

„Jaatgut bereitzustellen 

Gettsids 355,- dt 29,400,- KDN 

Kartoffeln 1500,- " 13,.800,- " 

850,- ” 8,500,- - Zuckerrübenstecklinge 

  

51. 700,- MDE 
zyr zumumzzuiumuunmı



    

  

VERTRAG 

  

zwischen dem Vorstand der LK "Portschritt" Burescheidungen, 

vertraten dureh dan Yorsitzenden, Kolleren Alfred Yeumann 

und den Feldbaubrigaden I und II 

verteten durch die Kollegen Vilhelu Zi e 8 r er und 

Vermer Schaaf 

für das Wirtschaftsjahr 1967 

;,ı 

ed Erreichung maximaler RER EDREN zwecks 
stastlichen und betrieblichen in W 

7 in Verbindung mit der aa Aa ssetaeind 

} 

Sntrertun, komme kommen die Vertragsschlissenden be ss ihn 
on laufend zu verbessern und auf Acher Grunde 

u. zu organisieren, 

a 

Die Feldbaubriraden verpflichten sich: 

(1) entsprechend des Betriebsplanes insgesamt 

50.382,- dt GE 

in der pflanzlichen Bruttoproduktion zu erzeugen. 

Davon entfallen aufs 

Getreide Viesätıe 8 ar 14ehöben dt 6 
Fee 3.549,- " T» .. 

Zuekerrüben ” oder ” 
Feldfutter , re : 
Grünland (Gras ® 4.469, - “ 
Rückleuf w 55- " 

  

die pflanzliche Bruttoproduktion nach der Anloge 1 und 2 
aufzubereiten und an den und die Viehwirtschs ftsbrigaden 
zu verkaufen bzw, zur V an die Mitrlieder sowie als 
Sau 205 Pflanzeut bereitzuste und Iumsube sung the vor. 

(2) 

(ber die Verwonlung erreichten Mehrprocuktion entschoiiet 

  

der Vorstand. 

(3) unter Linhaltune der Gütenormen für die erzeugten Frodukt® an 

a, Erlüsens 
Prolukte des staatlichen 1 
Futtermittel an Viehwirtscha den 
Verteilung an Nitglieder 1o9esen. 
Saatgutfonds - 51, . 4“ 

insgesamt ö 2.305, 208,- HIN 

zu erzielen. 

db, Kosten 
Saat» umi Pilsnzgut Zukauf . 109,000,- KIN 

Eigenerzeugung 21.400,- "



| - 2 » 

Düngemittel 1170900, wo 

  

Pflanzenschutzmittel 20. 000= 
Leistungen der Traktorenbrien 

gr en a 46709204= " 

insresamt 7370020,=- KON 

nicht zu überschreiten und die materiellen und 
Mittel #0 einzusetzen, akt orfilt, bare Uheherfütit, &ie und 

zum festgel n Zeitpunkt erfüllt, bzw 1t, die 
ee + stindie du VERBERSERAINE: 

lich=-tochnische Fortschritt t a A 

. krboitseizheiten: 
" Die AB nicht zu überschreiten N Flanvorgabe von 

alle Arbeiten unter Beachtung des Leistungsprinzips nach 

Bien Normen abzurechnen, 

(4) das I bot für das were 1968 bis zum 
15.64 1967 = wo orstand abzugeben. 

Der Vorstand verpflichtet sich: 

(1) Zur Sicherung der in den Verträgen des Teläbauses festgelegten Ple 

a. die Kerektetsitung der en Produktionsmittel zu 
Sbcogrhionseng, 1teter- K kontrollieren 

Os ze Husnstetien seine Iederaet bzus Materalten Sriotrenus berett- 

(2) Zur BET ger ass Veteran ut nt 
mittel in Höhe von ga. 

für dus Vertendtngehe * 1967 zur RR zu stellen. 
Hiervon . auf die 

23 .900,= = 
ed 8,680,- MDN 

an ng werden für zn 200 Überproduktion pflanzlicher Produkte 
. nach eb anae ion 

104- npn/ät GE 

BE Noten ur ugtmenpen arenge ag, Strene | 
3) Gemeinsam mit dem Rat Ass Gemeinde anf Torsehlne 
a Kommissionen ee us 3 Drtankntts der LC 

dor und ihrer Kinder Uber die Sinrigh der Volks“ 
zz nun sichern, 

(4) mw einge RER der Beh SEERP Aere ith "en 

2 zietuuheinanene in der Geriamng von 
zusätzlichen Bauern sorteht zu a uhsktoine 

     



  

Allgameinse Bestinmungen 

(1)-Zur Verabrei von „Ikoholfreien u. ar 
ns y Brigademitrlieier werden Een 

5 für die Brigade I 106,- MIN 
Brigade II 200,» KOB | 

sur Verfügung gestellt, 

REEL ae wurden Ann ab da te un 
Überp onsprämien 

(3) Zur Se t00ene BB schter Kosteneir A - von 
steatlichen ey 

zusätzliche Zroduktionspränie von 
Der gleiche Satz wird bei Kostenilbernchnuitung und für Ninder- 
erlise in Abzug a ne 

(2 Vermebibene Verluste durch Mingek in der Arbeit entstehen, 
? A tlichen Verre oder 
teilweise von den von den bereitgentellten, tteln abre 
Bis 100.,- MHDN entache der tzaonde Ste 
Yoi Schäden über 100,- NDN bias zur vollen ent“ 
scheidet der Yeroteuk 

* Dez rer sind entsültäg, 

Bunpsiehiinuitt, Pe 197 

Pür dan Vorstandı Für die Drigadens 
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Anlage T: 

  

  
  

Pruchtart oe. ja BiOR 
——— En su un in - m 

Getreide 5böte> Die 19 1,890, 

Hülsenfrüchte 402. 3 Smm 4 20060, - 

Grümmehl 220,- Doge= de /00g- 

Trockenhafer Go Ba 15, 009.- 

Trockenschnitzel bone . Im .. Beanog- 

Zuckerschnitzel De Dim 5,808, 

Troekenblstt Bu0 dm 11dooy- 

Zeeksrrüben 12505,- Bgm Re 
Kartoffeln . 2 -— 0 Vigo 

Putterrüben Gedi- 4,50 Dede 

"osenkeu 2,250, * Iöye- 51.300,» 

Luzerneheu ’ won“ Vie 25,209» 

Futtszstroh 10,009 - gm 60,000, = 

Streustreh &515.- 5.56 46.832,- 

Rübenblatt 2,000,- 2,50. 20. 000 

Peläfutter 350 350 1344 750, = 
Grünland 26,615,- gem 72 DA5- 

Nnissilage 156000, - 5,50 02, 5004=- 

" Riibenblatteiluge 19. 0004 Gem 95000» 

Grausilage 3.750, - se 72065 

Nischailage 3,550, - 1950 ‚, 3102T50- 

Futtermittel insgesant: .- 995309, -MDE \ 

re ae u I TE I a Tr Sa en Rn EmmminRauernia rum reuuumnnm 

 



Anlage 23 

Staatliches Aufkommen 

Getreide 6,400,- dt 372,300,- NDR 

Rülsenfrüchte 1.5050, " 2716000, " 

Kartoffeln 5800 Tostung- " 

Zuckorrüben 32,000,- " 256,000 

Samenträger 255,.- * Tiedooye " 

otkiee AR - Yubon,» * 

Streh/Kanı a - ade "N 

  

  

1,064. 700,- KON 
zeurgmnzguaupgununpm nm 

  

tei7 d ii trli 

E rür Apbeitseinheiten P 

F Getreide 1.2009 dt 54.0006- HUN 

Kartoffeln 1.2004- " 13,500,- * 

Fir imividuelle Flüche 

Getreide 1,2009,- &t 54.000,- LUE 

Kartofiela 6.400,-= " 72,000- " 

193,500,- FIN 
zumnzsmu sinus a: 25 

Getreide 055,- dt 29.400,- KON 

Kartoffeln  d- " 13.800,- " 

Zuckerriensteeklinee 250,- " 8.500" 
S k 1 

  

51. 700,- WU 

Erlüse insgesamt: 

Futterfonds _ 995.308,- KON 
Staatliches Aufkommen 1.064. 100, " 
u an die 

telieder 193,500, " 

Saatgutfonds 51.700- " 

  

2.305. 208,- KIN 
zemuauzguessgnure 
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      KeinenTempo- 
verzugmehr 
zulassen | 

Rund 200 ha Kartoffeln wurden 

bisher in unserem :Kreis'ge-' 

rodet. Das sind etwa 10.Pro- . 
zent im Vergleich. zur Anbau-" 

fläche. j 

Der Komplet Burgscheidun- 

gen | Laucha | Golzen / Hirsch- 

roda versorgt mit vier Kartof- 

felkombines den neuen Kartoj- 

felsortierplatz in Burgscheidun- 

gen. An Ort und Stelle: konnte: 

ich mich überzeugen, wie die 

Sortierarbeiten vonstatten ge- 

hen. Obwohl die K 711 noch 

nicht auf vollen Touren läuft, 

denn noch sind die Monteure 

anwesend, um das Einlaufen zu‘ 

überwachen, sprachen die 

Frauen, die diese Maschine be- 

dienen, nur Lobendes über die 

Arbeitsbedingungen. Die Sor- 

tieranlage benötigt, um ‚voll 

ausgelastet zu sein, viel Kartof- 

fein. Deshalb hat auch der 

Rodekomplex mit vier Kombi- 

nes zu tun, die Rohware bereit- 

zustellen. ! 5 

Doch so wie in Burgscheidun- . 

gen, Golzen, Laucha und 

Hirschroda läuft es in unseren 

Kreis noch nicht. Der Einsatz 

des Komplexes Nebra | Wen- 

nungen / Wetzendorf, der, wie 

festgelegt, am Mortag beginnen 

sollte, wurde auf Mittwoch ver- 

tagt. Auch in verschiedenen dtı- 

deren Kooperationen kämen 

) die Kartoffelkombines noch 

@ nicht voll zum Einsatz. 

Damit haben diese Leitungen 

von vornherein, einen Zeitver- 

" lust zugelassen. Es ist einfach 

% unverständlich, daß die Hin- 

© weise und guten Ratschläge.der 

) letzten Kreislandwirtschafts- 

N Fatstagung so wenig Beachtung 

finden und sich dadurch vieie 

LPG die Schwierigkeiten selbst 

bereiten. i 

" Die Leitung, die einen weiteren 

 Zeitverlust zuläßt, handelt 

” ihren Mitgliedern gegenüber 

unverantwortlich, und darauf 

sollten die Genossenschafis- 

 bauern achten. x 
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Hier. befindet sich noch die Kartoffelsortiermaschine K 711 in Burgscheidungen 

in Montage. Bereits am Sonntag begann der Probelauf, so daß am Montag mit 

dem offziellen Sortieren der Kartoffeln b 

pabt 

egonnen werden konnte.
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Schnelle und 
qualitätsgerechte 
'Rodung 

dr 

; Burgscheidungen begann mit der Montage der Kartoffel- 
i  sortieranlage K711— er i 

Gleina/Zscheiplitz rodet im Komplex 

Die Durchführung der’ Hackfrucht- 
ernte, insbesondere die Rodung der 
Kartoffeln, ist gegenwärtig die wich- 
tigste volkswirtschaftliche Aufgabe 

der Genossenschaftsbäuerinnen und 
‚ -bauern, der Landarbeiter, Traktori- 
sten und Schlosser der Landtechnik. 

Während in fast allen LPG unse- 
| res Kreises den mittelfrühen Kartof- 
felsorten mittels Siebkettenroder zu 
Leibe gegangen wird, lassen die Vor- 
stände und die Genossenschaftsmit- 
glieder nicht außer acht, wie der 
Einsatz der Vollerntemaschinen, also 
die moderne Technik, in Koopera- 
tion erfolgen kann. 

In Burgscheidungen, so erfuhren 
wir, hat gestern die Montage der in 
diesem Jahr von der Industrie ge- 
lieferten Kartoffelsortieranlage 
K 711 begonnen, die der Angel- 
punkt für die Kooperationsbeziehun- 
gen zwischen den LPG Burgschei- 
dungen, Laucha, Golzen und Hirsch- 
roda ist. In Wetzendorf tagte gestern 
der Kooperationsrat, der letzte Maß- 
nahmen über den Einsatz der Tech- 
nik im Komplex festlegte, 

Klare Vorstellungen über die 
schnelle und qualitätsgerechte Ro- 

: dung der Kartoffeln ‚gibt es, so mei- 
nen wir, in der Kooperationsgemein- 
schaft Gleina/Zscheiplitz. Genosse 

‚ Erhard Titus, Vorsitzender der LPG 

Im Komplex ernten 
; Drei zentrale Kartoftelsortier- : 
plätze werden in diesem Jahr. - 
im Kreis Nebra eingerichtet, . 
Die .erste Anlage entsteht zur. 

' Zeit in Burgscheidungen und: 
‚ wird in den nächsten ‚Tagen 
ı fertig sein, ‚Die zwei ‚anderen 
kommen bis Ende dieses Mo-. a 
nats nach Altenroda und Bau- 
mersroda.. Um "die‘ „Anlagen 
voll een bedingt das. 
für die teiligten Koopera- 

„Weg der Einlheit“, Gleina, sagte 
uns: „Mit zwei. Kartoffelkombines, 
eine von dem LPG Typ III und die 
andere von‘der LPG Typ I, gehen 
wir Montag mit voller Kraft in die 
Kartoffeln. 

In unserer LPG fangen wir an. Wir 
werden eine ganze Woche bei uns 
roden, danach . der Komplex in 
der LPG Typ I und in Zscheiplitz 

eingesetzt. 1 
Da wir nur eine Kartoffelsor- 

tiermaschine aus der CSSR besitzen, 
haben wir die Lösung so getroffen, 
daß eine Kombine für die Sortier- 
maschine arbeitet und von der zwei- 
ten werden die Kartoffeln zur Miete 
gefahren. Wir glauben, damit eine 
Lösung gefunden zu haben, wie 
trotz Nichtvorhandenseins einer gro- 
‘Ben Sortieranlage die Kartoffelvoll- 
erntiemaschinen im Komplex einge- 

setzt werden können. Das Sortieren 
geschieht in zwei Schichten.“ 

Die. Schlußfolgerungen der Glei- 
naer Kooperationspartner aus der 
Getreideernte sind richtig. So wie 
die Gleinaer sollten alle LPG unse- 
res Kreises Ueberlegungen anstellen. 
Nur so können wir die Rodung der 
Kartoffeln schnell beenden, nur so 
werden unsere Genossenschaftsmit- 
glieder der Bevölkerung Qualitäts- 
ware zur Verfügung stellen. WR. 
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tionsgem tiatien. die Kar- 
toffelernte im Komplex durch- 
zuführen.



  

  

Komplex Burgscheidungen/Laucha/Golzen/Hirschroda 
erhielt: 

Ein Blumenstrauß 
für die Besten 

Friedrich Karl Boy, das ganze 
Jahr über Technikbrigadier in der 
LPG Laucha, jetzt aber Komplex- 
brigadier des Kartoffelrodekom- 
plexes der _Kooperationsgemein- 

schaft Burgscheidungen / Laucha / 
Golzen / Hirschroda, überreichten 
wir am Donnerstag mittag stellver- 
tretend für den gesamten Komplex 
den . Blumenstrauß der „Freiheit“ 

(unser Bild rechts). Wir wählten 
diesen Komplex und Kollegen Boy 
aus, weil er, seine fleißigen Frauen 
und die vier Kombinebesatzungen 
mit schnellem Tempo dafür sorgen, 
daß die Knollen in guter Qualität 
rollen. 

Es besteht kein Zweifel, eine 
sanze Portion Organisationstalent 
und Uebersicht gehören schon dazu, 
solch einen großen, in unserem Kreis 
einmaligen Komplex zu leiten. 
Ueberall zugleich möchte Kollege 
Boy sein. Auf dem Feld, unweit der 
Försterei Golzen, an der 'Kartoffel- 
sortieranlage K 711 und bei den Kol- 
legen der BHG Laucha, die für den 
Abtransport der Kartoifeln vom 
Feldrand und,-nach Merseburg sor- 
gen., f 

Kollege Boy ist vom frühen Mor- 
„gen bis zum späten Abend iauf den 
greinen. Dank dem Kollegen Boy, 

ınk den fleißigen Bäuerinnen der 
» LPG der Kooperationsgemein- 
Vi ft, denn jede. Stunde .nutzend 

N. n sie sich für ein hohes Rode- 

tempo in der Kartoffeiernte ihrer 
Gemeinschaft ein. Sie zeigen mit 
ihrem Beispiel, wie die Kartoffeln 
in unserer Zeit modern gerodet wer- 

den. Sind es nicht hervorragende: 
Leistungen, wenn in einer Stunde 
1 ha Kartoffeln geborgen wird? 
Zwölf und dreizehn Stunden am Tag 
rollen die Kombines, sortieren die 
flink krabbelnden Hände der fleißi- 

gen Bäuerinnen die Kartoffeln. Je- 
der kann sich selbst dabei ausrech- 
nen, wieviel Kartoffeln am Abend 
gerodet wurden. 

Aber dieses Tempo genügt den 
Burgscheidungenern, Lauchaern, 
Golzenern und Hirschrodaern noch 
nicht. Am Donnerstag legten sie des- 
halb fest, daß in der kommenden 
Woche in zwei Schichten Kartoffeln 
gerodet werden sollen. 

Genau das ist das Richtige. Diese 
Einstellu „entspricht den Schluß- 
folgerungen'des Kreistages und des 
Kreislan tischaftsrates aus der 
Ha te, es. entspricht den 

   der Partei. 

Jede LPG im Kreis Nebra sollte 
‚sich das Beispiel der Kooperations- 
gemeinschaft Zu eigen machen — auch 

wenn keine K 711 vorhanden ist. Die 
Vorstände der LPG sollten nicht da- 
von ausgehen: „Wir bekommen un- 
sere Kartoffeln schon ‘raus“, sondern, 
.die Vorstände sollten, wie die Burg- 
scheidungengr, jede Stunde nutzen. 

Aa + 

 



  

Einer der Besten im Komplex 
Burgscheidungen-Laucha- 

Golzen-Hirschroda ist Kollege 
Herbert Becker aus Burgschei- 
dungen (unser: Bild). Und doch 
ist es etwas übertrieben, nur 
einen. Kollegen von den vielen 
fleißigen Frauen und Männern 
hervorzuheben. Es“ sind ihrer 
viele, die hier genannt werden 
müßten, die als Schrittmacher in 
unserem .Kreis das Tempo in der 

Kartoffelrodung bestimmten. 
Doch die'Leistungen von Her- 
bert Becker sprechen für alle, 
und es ist auch so gedacht, durch 
Kollegen Becker alle Genossen- 
schaftsbäuerinnen und -bauern, 
sei es auf den Kombines oder 
am Sortierplatz, zu würdigen. 
Gemeinsam mit seiner Frau Ruth 
war Kollege Herbert Becker 
Kommandant einer Kartoffel- 
kombine. Einer von vier des ge- 
samten Komplexes.   

  
Große Freude gab es bei den Frauen und Männern vom Komplex Burgschei- 

dungen Laucha/Golzen/Hirschroda, als Gaststättenleiter Schleich mitten auf dem 

Kartoffeischlag mit erfrischenden Getränken und Zigaretten aufwartete.. 
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Die- Aufnahmen machte unser Fotograf ‘am Kartoffelsortierplatz in Burgschei- 
dungen. Direkt vom Feld, wo die Kartoffelkombines laufen, kommen die Knollen 
zum Sortierplatz. Das Abkippen der Hänger ist nur Minutensache (Bild oben). Je 
nach Qualität der Kartoffein kann das Band ven die Schnelligkeit eingestellt wer- 
den. Als wir am Dienstag den fleißigen Fraue ‚Männern einen Besuch ab- 
statteten, erzählten sie uns, daß sie jetzt so guffeingearbeitet sind, daß sie eire 
Stundenleistung von 8,2 Tonnen Kartoffeln sortieren und sofort zum Versand 
bringen. : 
Daß hier die Stimmung ausgezeichnet ist, braucht nicht noch unterstrichen zu wer- 
den. Alle Frauen bestätigen uns immer wieder, ob aus Laucha, Golzen, Hirsch- 
roda oder Burgscheidungen, daß auch in Zukunft nur so die Kartoffelrodung vor 
sich gehen kann. 
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ießen Jetzt Verträge abschl 
Frage an alle LPG-Vorstände: Wer hat einen Mustervertrag? 

„Wie werden die guten Erfahrungen 
des IX. Deutschen Bauernkongresses für 
die Praxis genutzt?“ Um diese Frage 
ging es im Gespräch mit der Genos- 
senschaftsbäuerin Else Apel (unser Bild) 
von der LPG „Fortschritt" in Burg- 
scheidungen, dieebenfailsals Dele- 
gierte in Berlin dabei war. Zu den guten 
Erfahrungen, die äuf’den Beratungen 
des Kongresses für die künftige Arbeit 
in der Praxis vermittelt wurden, gehören 
vor allem die innerbetrieblichen Verträge 
zwischen dem Vorstand und den Leitern 
der Arbeitskollektive, aber auch zwischen 
Feldbau und Viehzucht. . 

Else Apel, die als Arbeitsgruppen- 
leiterin im Feldbau tätig ist, sagte uns 
dazu: „Für mich ist das noch Neuland, 
und ich kann noch keine eigene Erfah- 
rungen dazu äußern. Doch bei uns be- 
ginnt jetzt die Diskussion darüber, und 
diese Verträge müssen jetzt schnellstens 
unter Dach und Fach. Andere LPG, z. B. 
die LPG Pessin und Neuholland, 
haben mit den Verträgen schon gute Er- 
fahrungen gemacht, und ich werde in 
die Diskussion eingreifen, um die ge- 
sammelten Erfahrungen für unsere Ar- 
heit nutzbar zu machen. In allen LPG 
ınseres Kreises sollte man so handeln 
ınd die Sache nicht auf die lange Bank 
chieben. In den Verträgen wird fest- 
‚elegt, welche Ziele das betreffende 
leuererkollektiv erreichen will, aber 
uch die Prämien und die Verpflichtun- 
en des Vorstandes sind darin enthal- 
ın. Ehrliche Abmachungen also,.die uns 
len nützen, wenn sie eingehalten wer- 
n. 
Dieser gute Rat der Genossenschafts- 
iuerin Else Apel vom IX. Deutschen 
iwuernkongreß muß jetzt in allen LPG 
hule machen. Ausreden wie „Wir 

rden im April, Mai oder Juni oder 

r erst vor der Ernte (wo sowieso zu 

gen Diskussionen keine Zeit bleibt) 

nit beginnen“, ziehen nicht. In Burg- 

eidungen steht. jetzt der Vertrags- 

chluß auf der Tagesordnung. Ueber- 

muß man so handeln, und die Dele- 

gierten des IX. Deutschen Bauernkon- 
gresses müssen dabei die guten Erfah- 
rungen allen Bäuerinnen und Bauern 

vermitteln. Kluge Leiter in vielen LPG 
erkannten bereits: Diese Verträge er- 
leichtern dem Vorstand die Arbeit und 
fördern das Verantwortungsbewußtsein 
der Mitglieder. 

Wie steht es in deiner LPG damit? 
. K. 
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Anmerkung der Redaktion: Wir bitten 

alle Vorstände, die bereits Verträge mıt 
Arbeitskollektiven abgeschlossen haben, 
uns Abschriften von Verträgen zu über- 
senden, um so den Erfahrungsaustausch 
über die wichtige Frage der Verbesse- 
rung der Leitungstätigkeit zu fördern. 
Weicher Vorstand wird wohl der erste 
sein? Burgscheidungen, Weischütz 
oder... ?



  

  

Mit den Gedanken in Berlin 

Persönliche Verantwortung - 

höherer Nutzen für alle 
Heute morgen 
begann in der 
Werner- 
Seelenbinder- 
Halle in Berlin 
für die Dele- 
gierten des 

VII. Parteitages 
der vierte Be- 
ratungstag. Ge- 

nosse Alfred Neumann, Vorsitzender 

der LPG „Fortschritt“, Burgscheidun- 

gen, ist auch dabei. 
Viele Worte über den Stand der 

Entwicklung in der sozialistischen 

Landwirtschaft und über die näch- 

sten Aufgaben werden an den drei 

letzten Tagen in Alfreds Ohren ein- 

gedrungen sein. Worte, die anregten 

einzuschätzen, inwieweit in Burg- 

scheidungen die Beschlüsse des 

VI. Parteitages verwirklicht wurden 

und welche nächsten Aufgaben gelöst 

werden müssen. 

Alfred Neumann, so meinen wir, 

‚rauchte sich nicht zu verstecken, ihn 

rückte kein schlechte Gewissen, als 

Senosse Walter Ulbricht in seinen 

  

  

Ausführungen über die Bilanz der 

Entwicklung der sozialistischen 
Landwirtschaft und die Durchsetzung 

des neuen ökonomischen Systems der 

Planung und Leitung sprach. 
Ja, auch in der LPG Burgscheidun- 

gen wurde das neue ökonomische 

System durchgesetzt. Wissenschaft- 

lich wird geleitet und geplant, und 

alle Genossenschaftsbäuerinnen und 

-bauern werden in die Leitung der 

Genossenschaft mit einbezogen. 

Wenn auch die Lösung mancher Auf- 

gaben lange dauerte und darüber viel 

gestritten wurde, ob es richtig sei, 

gelöst wurden sie. Gelöst von den 

Mitgliedern der Genossenschaft und 

Alfred Neumann. 

Erst vor kurzem, genauer gesagt, 

am 31. März 1967, haben die Mit- 

glieder der Genossenschaft in der 

Vollversammlung einen bedeutsamen 

Beschluß gefaßt. Ab 1. Januar 1967 

sollen die leitenden Kader nach dem 

Endprodukt entlohnt werden. Dieser 

Beschluß ist ein Teil des Gesamt- 

systems der Leitung in der LPG, das 

in den letzten Jahren ausgearbeitet 

  
  

wurde. Betriebsordnung, Wettbe- 
werbsprogramm, innergenossen- 
schaftliche Verträge, all das wurde 
abgestimmt und fußt auf dem Be- 
triebsplan der Genossenschaft. 

Wie sagte doch gleich Kollege 
Knips, der Agronom? 

„Früher habe ich einen festen Satz 
Arbeitseinheiten im Monat erhalten. 

Da kümmerte ich mich weniger um 
die tierische Produktion. Heute muß 
ich mich auch hier verantwortlich 
fühlen, muß mitdenken, denn 20 Pro- 
zent der Arbeitseinheiten erhalte ich 

ja von den Ergebnissen der tierischen 
Produktion.“ 

Und der Zootechniker, Kollege 
Schmidt, was meinte er? 

„Der Plan muß in allen Teilen ge- 
bracht werden. Davon hängt ab, was 
ich am Ende des Jahres ausgezahlt 

erhalte. Für mich mehr persönliche 
Verantwortung, aber auch höherer 
Nutzen.“ 

Das ganze hat in der LPG „Fort- 

schritt“ viel Arbeit gekostet. Neue 

Normen mußten erarbeitet werden, 
vor allem solche, die 1960 entstanden. 
Die Arbeit wurde nicht gescheut, und 
es ging einen Schritt vorwärts. Nun 
erwarten die Mitglieder der Genos- 
senschaft von Alfred Neumann, daß 
er vom VII. Parteitag weiteres Rüst- 
zeug mitbringt, das der Entwicklung 
der LPG dient, Ihre Gegenleistung 
dazu ist, besonders die der Tröbsdor- 
fer Brigade, die Zuckerrübenaussaat 
in der Woche des Parteitages zu be- 

enden. 

  
Schaaf in einem Gespräch am Tage 
der Eröffnung des bedeutungsvollen 

VII. Parteitages. 

  

Genosse Alfred Neumann (links) 
und der Melker Otto Dix (rechts) 
bei der großen Aussprache in 
Freyburg am Vorabend des 
vl, Parteitages der SED. Beide 
werteten. diese Aussprache als 
einen gelungenen Erfahrungs- 
austäusch, "der öfter” stattfinden 
sollte. 

So sagte es der Brigadier Werner 5
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Den Blumenstrauß für den’ besten Mähdrescherkomplex der Woche konnten wir 

am Mittwoch den fleißigen Genossenschaftsbauern von Gleina/Zscheiplitz über- 

reichen. Auch den Kollegen vom Komplex Saubach/Kahlwinkel gehört ein Blumen- 

strauß. Es war uns nur nicht möglich, ihn an Ort und Stelle zu überreichen, da 

die Meldung nicht rechtzeitig bei uns einging. Natürlich werden wir das schnell 

nachholen. 

Herzlichen Glückwunsch für diese guten Leistungen und weiter so im Erntetempo. 
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„Die Kombine läuft auch bei uns: von früh bis abends, mehr kann sie woanders auch nicht laufen.“ 

Dieses Argument gibt es im Kreis Nebra u.a. in der LPG Billroda : 

Sphere A848 

Dazu antwortet Herbert 
Becker, Kartoffelkombine- 
fahrer der LPG „Fortschritt“, 
Burgscheidungen, Kreis Nebra: 

  

Im Komplex vervielfachen sich die Kräfte 
Für einen Uneingeweihten scheint diese Meinung einleuch- tend zu sein; auch wir haben erst so gedacht, bis wir zum ersten Mal in diesem Jahr bei der Kartoffelernte im Komplex eines besseren belehrt wurden. In den vergangenen Jahren schaffte ich es, mit meiner Kombine rund 25 ha Kartoffeln zu roden. Dabei ging es früh beizeiten los, bis es dunkel wurde. Immerhin war das eine Leistung, die sich in unserem Kreis sehen lassen konnte,



  

Hohes Tempe! 

Kooperalive Zusammenarbeill'_ zioher Nutzen! 

Komplexer Einsat; der Technik + Guatiät! 
Niedeige Kosten! 
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So wie in Burgscheidungen (unser Bild) 

sind auch in anderen Genossenschaften 
tleißige Hände der Genossenschafts- 

bäuerinnen am Werk, in zwei Schichten 

die Einkellerungskartoffeln auszulesen. 

Die Burgscheidunger. Frauen sagten 

uns, daß sie trotz der Kraut- und 

Braunfäule nur Kartoffeln erster Quali- 

‘tät ır Auslieferung bringen,



  

: VondenBestenlernen 
Alle Kraft jetzt auf die Kartoffelrodung konzentrieren — die 
gesteckten Ziele einhalten 

5 Wenn am: Montag rund 10 Prozent 
der angebauten Kartoffelflächen ge- 
rodet wurden, so waren es am Mitt- 
wochabend nur 13,3 Prozent. Na- 
türlich spielt dabei die ungünstige 
Witterung eine wesentliche Rolle, es 
kann aber nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß die Hauptursache des 
Zurückbleibens der ungenügende 
komplexe Einsatz der Erntetechnik 
ist. 

Bei vielen Vorständen der LPG 
hängt man noch an dem alten Zonf, 
erst nach dem 20. September mit 
der Rodung zu beginnen. Das ist eine 
„Weisheit“, die jeder exakten wis- 
senschaftlichen Grundlage ent- 
behrt. Mit so einer Art zu denken, 
sollte in den Vorständen endlich 
Schluß gemacht werden. Denn letz- 
ten Endes organisieren sie sich schon 

von vornherein die Schwierigkeiten. 
Es dürfte auch nicht geduldet wer-, 
den, daß sich einige Vorstände über 
die Beschlüsse des Kreislandwirt- 
schaftsrates und des Kreistages ein- 
fach hinwegsetzen. Fakt ist, so 
twurde es beschlossen, bis zum 
30. September 1967 im wesentlichen 
iie Kartoffelrodung im Kreis ab- 
uschließen. Für die Vorstände 
züßte dieser Termin ein Kampfziel 

tkin, indem sie ihre ganze Bauern- 
Jelre einsetzen und die Emte so or- 

 nisieren, damit dieser Termin auch 
Ofngehalten wird. 

a Wie man um die Einhaltung der 
eschlüsse kämpft, zeigt die Ko- 

operation. Burgscheidungen — Laucha 
— Golzen — Hirschroda. Gestern be- 
rieten die Vorsitzenden dieser LPG 
darüber, wie im Mehrschichten- 
system ‘die Kartoffelernte noch be- | 
schleunigt werden kann. Und sie ka- 
men- zu exakten Ergebnissen. Es i 
wäre überhaupt von großem  Inter- 
esse für viele Genossenschaften in 
unserem Kreis, bei diesem Komplex 
Erfahrungen zu sammeln, wie die 
Kartoffelernte industriemäßig or- 
ganisiert wurde. Hinfahren und an- 
schauen kostet nichts, aber es bringt 
für alle großen Nutzen. Wir meinen 
vor allem den Nutzen, daß man in 
einigen Vorständen damit beginnen 

sollte, in größeren Maßstäben zu 
denken, damit der Kreis Nebra 
‚nicht immer das Schlußlicht im Be- 
zirk Halle darstellt. Im Kreis Nebra 
gibt es keine anderen Menschen als 
in unseren Nachbarkreisen. Sie lie- 

gen uns aber in der Kartoffelrodung 
um Nasenlängen voraus. Das 

brauchte nicht zu sein, und was lange 
währt, ist nicht immer gut. 

Wir müssen schneller Schritt fas- 

sen und den verlorenen Boden 

wieder gutmachen. 

Deshalb sollten sich jetzt alle 
Kräfte auf den Großeinsatz über das 
Wochenende, auf eine verstärkte 
Kartoffelrodung. konzentrieren mit 
dem Ziel, bis zum 30. September die 
Rodung im wesentlichen abzuschlie- 
Ben. 

34 000 Stück Eier 

zusätzlich 

Tröbsdorf,. Im Mittelpunkt 
der Jahreshauptversammlung der 
LDPD-Grundeinheit in Tröbsdorf 
stand. der Dialog zwischen SED 
und SPD. Schlußfolgernd daraus 
stellen sich die Mitglieder der 
LDPD-Ortisgruppe die Aufgabe, 
ihre Arbeit auf allen Gebieten des 
gesellschaftlichen Lebens in der 
Gemeinde, wie in der Volksver- 
tretung, im Rahmen der Nationa- 
len Front, bei der Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes weiter zu 
verbessern. Die Ortsgruppe der 
LDPD Tröbsdorf stellt sich u. a. 
das Ziel, in diesem Jahr 34900 
Eier, 1680 Kilogramm Schweine- 
fleisch zusätzlich auf den Markt 
zu bringen, in 80 NAW-Stunden bei 
der Ortsverschönerung zu helfen 
und Führleistungen im Werte vun 
100 Mark zu übernehmen, Auch 
Parteifreund Damm, Reniner, 
will seinen Beitrag leisten. Er 
stellt sich das Ziel, 260 Arbeitsein- 
heiten in der LPG zu erarbeiten, 
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Wenn zwei 
das Gleiche 

Auf Beratungen in Burgscheidungen und Kahlwinkel notiert: 

Vorgestern kamen in Kahlwinkel 
: fünf LPG-Vorsitzende zusammen, 

die über die Erhöhung des Rodetem- 
pos in der Kartoffelernte diskutier- 
ten. Es waren :die Oberhäupter der 
LPG Billroda, Kahlwinkel, Saubach, 
Borgau und Steinbach, Wenige Tage 
vorher geschah das gleiche in Burg- 
scheidungen. Auch hier diskutierten 
die Vorsitzenden der LPG Burgschei- 
dungen, Laucha, Golzen und Hirsch- 
roda über dieses Thema. Zwei Bera- 
tungen mit gleichem Inhalt, im Er- 
gebnis aber völlig unterschiedlich. 

Hier der Beweis. 

Obwohl in Burgscheidungen seit) 
Beginn der Kartoffelernte 4 Kom- 
bines im Komplex arbeiten und täg- 
lich 7 bis 8 Hektar roden, geben sich 
die Kooperationspartner .mit dem 
Rodetempo nicht zufrieden. „Wir 
müssen die Tage noch besser nutzen“, 
sagen sie.,Beschlossen wurde deshalb 
auch, in zwei Schichten Kartoffeln zu 
roden und in drei Schichten zu sor- 
tieren... e 

In ' Kahlwinkel erkannten am 
Montag die: Vorsitzenden auch, daß 
sie das Tempo erh müssen und 
ae en et Aber: 
ehlende Sortier: ,. K Lager- 

platz, keine ee Unklarheiten 
bei den Mitgliedern, waren der Reihe 
nach die Hemmnisse, die ko- 
operative . Zusammehafbeit auf der 
Finne nicht zustande kommen lassen. 

- 

Das richtige 

die nicht nur beibehalten, 
muß. Ob in Burgscheidung 
Genossenschaften lief die 

tempo zu erhöhen. 

Was soll auch der Vorsitzende der 
LPG Saubach sagen, wenn 80 Hektar 
Kartoffeln angebaut wurden und die 
Kombine verkauft ist? Was soll der 
Vorsitzende von Billroda sagen, 
wenn er die Meinung vertritt, unsere 
Mitglieder brauchen die individuellen 
Kartoffeln nicht selbst zu lesen, wo- 
zu haben wir eine Kombine? Wenn 
Arbeitskräftemangel in Borgau und 
Kahlwinkel herrscht und angebotene 
Arbeitskräfte abgelehnt werden? 

Argumente hin, Argumente her, in 
den Genossenschaften der Finne 

; ‚den die Beschlüsse des VII. Par- 
Aeitages bisher nicht richtig verstan- 
den. Die Vorstände haben noch nicht 
begriffen, . daß die kooperativen Be- 
ziehungen- nicht nur für die ökono- 
mische, sondern für alle Seiten der 
gesellschaftlichen Entwicklung auf 
dem Lande von erstrangiger Bedeu- 
tung sind, haben noch nicht begriffen, 
daß die Kooperationsbeziehungen 
das bewußte: Denken und Handeln 
der Bauern über den Rahmen ihres ' 
Betriebes hinaus, das miteinander ar- » 
beiten für ein gemeinsames Ziel, be- 

einflussen. 

Auch das lose Gefüge der gegen- 
seitigen Hilfe, wie es am Ende der 
Beratung in Kahlwinkel herauskam, 
wird keine wesentliche Veränderung 
bringen. Es gibt nur eine Devise: 
komplexer Einsatz-mit vertraglichen 

Bindungen. 

Rodetempo 
Einen Tageszugang von 100 ha gleich 5,3 Prozent erreichten 
am Montag unsere Genossenschaftsbauern und Landarbeiter 
in der Kartoffelrodung. Das ist die richtige Rodestimmung, 

sondern noch gesteigert werden 
en, Altenroda, fast überall in den 
Rodung auf Hochtöuren. Von 24 

Kartoffelkombines waren 22 voll im Einsatz, Allein das be- 

weist, daß noch mehr Reserven vorhanden sind, das Rode- 
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. Gerhard Pocher, LPG Altenroda, Kreis Nebra: 

Ein Kettenriß, der hohe Kosten verursachte 
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Wir haben versucht, mit Burg- 
scheidungen zu kooperieren. Es gab 
Anfänge während der Getreideernte, 
Wir hatten acht Mähdrescher im 
Komplex eingesetzt und sind dann 
wechselweise nach Altenroda und 
Burgscheidungen auf die großen 
Feldstücke gezogen. Wir glaubten, 
durch den gemeinsamen Einsatz der 
acht Kombines an einem Tag drei 
Maschinen beim Körnertransport 
einzusparen. Das war auch so. Nur 
am anderen Tag, als wir mit der 
Technik von Altenroda nach Burg- 
scheidungen umsetzten, ging wert- 
volle Zeit verloren, Was wir also 
am Tag zuvor eingespart hatten, 
mußten wir am nächsten wieder 
zusetzen. Das aber lag nicht in 
unserem Interesse, und so riß die 
Kooperationskette, 

Erst im Verlauf der Zuckerrüben- 
ernte, besser gesagt ab 13. Oktober, 
sollte die nächste gemeinsame Ar- 
beit zustande kommen, ® Doch bei 
dem „sollte“ blieb es, denn beide 
LPG-Vorsitzende waren zu der Ein- 

sicht gelangt, daß es durch die kom- 
plexe Arbeit bei der Rübenrodung 
keine Vorteile gibt, weil die mo- 
derne Technik in beiden Genossen- 
schaften voll ausgelastet wird. 
Schließlich wollten wir ja nicht nur 
kooperieren um der Kooperation 
willen, Unsere Mitglieder sagen: 
Wenn wir etwas Neues tun, dann 
muß es mindestens besser sein als 
das Alte, Und da die Vorteile aus 
der gemeinsamen Arbeit nicht sicht- 
a wurden, riß die Kooperations- 
ette. 

Wir konzentrierten unsere Kräfte 
von Anfang an auf.ein hohes Tempo, 
um so früh wie möglich die Herbst- 
arbeiten zu beenden. Das haben wir 
auch geschafft. Unsere Genossen- 
schaftsbäuerinnen und -bauern sind 
dadurch zu der Schlußfolgerung ge- 
langt: Wir sind doch allein besser 
gefahren als diejenigen, die ko- 
Operierten. 

Sicher stimmt es, daß wir gegen- 
über. den, Nachbar-Genossenschaften 

Statut beraten 
Burgscheidun- 

v 

v 

gen. Am Dienstag trafen 
sich verschiedene Vorsit- 
zende der LPG zur Vor-. 
bereitung eines Statuts 
für den Kooperations- 
bereich „Mitte“. Bis in die 
späten Abendstunden 
wurde beraten, wie man 
in Kooperation noch 
mehr, besser; billiger pro- 
duzieren kann. In. näch- 
ster Zeit soll der Koope- 
rationsrat gebildet wer- 
den . IL 

r usa ee EIER, 

die Feldarbeiten im Alleingang frü- 
her beendeten. Unsere Mitglieder 
halten den Alleingang für einen 
Vorzug. 

Bloß für mich erhebt sich die 
Frage: Würde uns die Kooperation 
nicht helfen, unseren zu hohen 
Kosten zu Leibe zu rücken? 

Erich Rühlemann, 
LPG Burgscheidungen: 

Nicht nur das eigen 
Ich sehen 4 
Ich bin froh, heute durch das 

Bauernforum zu erfahren, woran 
wir eigentlich mit der Kooperation 
sind. Bisher tappten wir nämlich 
im Dunkeln. Dabei möchte ich nicht 
verhehlen, daß es genügend Bera- 
tungen über die Kooperation mit 
Altenroda gegeben hat. Es wurden 
sogar Verträge abgeschlossen, viele 
‚schöne Worte gewechselt, aber her- 
ausgekommen ist dabei nichts, Der 
Grund dafür? Meiner Ansicht nach 

‚sind das Leitungsfehler beider Ge- 
‚nossenschaften. Ich bin kein Vor- 
'sitzender und kein Brigadier, son- 
‚dern Vorstandsmitglied und arbeite 
im Feldbau, Ich sehe doch. was an- 
dere Genossenschaften zustande brin- 
gen. Warum soll das dann nicht auch 
bei uns klappen? , 

Unser Vorsitzender, Genosse Neu- 
mann, war bestimmt bestrebt, ko- 
operative Beziehungen zu knüpfen. 
Aber allein schafft er das auch nicht, 
Ja, es stimmt, wir hatten mit Alten- 
roda festgelegt, am 13. Oktober ge- 
meinsam die Rüben zu roden. Bloß 
bei dieser Festlegung ist es auch 
geblieben. Wir hätten viel eher mit 
der Rübenernte fertig sein können, 
wenn wir wirklich mit Al z 
kooperiert hätten. Man dar? 
nicht nur sein eigenes Ich sehen, weil 
daran letzten Endes die Gemeinsam- 
keit scheitert, ’ 

„Freiheit“ ? 30, 11, 1967   Nr. 288



  

  

In Wennungen 
leuchtet 
die rote Laterne 

Bis zum Sonntagabend wurden 
im Kreis Nebra »on 790 ha die 
Zuckerrüben gerodet. Das sind 
40 Prozent der Anbaufläche. 
Am besten vorangekommen 
sind bisher die Kollegen des 
VEG Saatzucht Memleben, die 
einen Rodestand von 93,3 Pro- 

2 zu: verzeichnen haben. 
1 nisse weisen 

auch A esmiereroda 
Typ I, Balgstädt und Lossa auf. 
Diese LPG liegen zwischen 50 
und 60 Prozent. . 
‚Das Gesamtergebnis des Krei- 
‚ses Nebra wird vorallem von. 

£ 
Sieidungen, Wennunden una Neic i un 

we: se in der 

weit unter dem Kreisdurch- 
schnitt liegen. In Wennungen 

leuchtet die rote Laterne. Hier 
wurde 1 Prozent der Zucker- 

rüben gerodet. In Wetzendorf 
sind es ganze 5,6 Prozent. Auch 

die Kooperationsgemeinschaft 
Reins arsdorf drückt mit 
nur 18,6 Prozent den Kreis- 
durchschnitt. 

Wenn der Kreis Nebra im Be- $ 

zirk nicht mehr länger unter 

dem Feuer der Kritik stehen 

soll, dann ist es notwendig, daß 
alle LPG in zwei Schichien 
Zuckerrüben roden. Um Schritt 
zu halten, sind 90 ha und mehr 

Tageszugang notwendig.   
abet 

 



  

Besucher hatten ihre Freude 
Burgscheidungen war vor kurzem 

Treffpunkt aller Obstexperten, 
Kleingärtner und Kleintierzüchter. In 
einer Leistungsschau zeigten sie, was 
fleißige Hände in der Freizeit schaf- 
fen können. Alle Besucher hatten 
ihre helle. Freude an'.dieser Lei- 
stungsschau. Sie konnten nicht nur 
wertvolle Hinweise und Anregungen: 
für die weitere Arbeit im Garten mit 
nach Hause.nehmen, sondern wurden 
auch mit vielen Neuzüchtungen im 
Obstbau vertraut gemacht. In den 
nächsten Jahren sollten in allen 
Obstgärten: die neugezüchteten Sor- 
ten das. Bild bestimmen. ' 

Das ausgestellte Gemüse entsprach - 
einer guten Qualität. Erfolge auf die- 
sem’Gebiet können aber nur erreicht 
werden, wenn: :die: Hauptaufgabe 
Beachtung. findet, nämlich. die He- 
bung der Bodenfruchtbarkeit. Unter 
der-Losung: „Gesunde: Kost — ge- 
sunde Menschen“ stellten die Frauen 
ihre verarbeiteten Produkte aus 
Kleingarten und Kleintierzucht aus. 
Von der Konserve und dem Most bis 

hin zum Gelee, TER a und 
Braten war alles vorhanden. Selbst 
die Rezepte fehlten nicht.. Das war 
das erste Mal, daß die Frauen der 
.Kleingärtner in dieser Form auftra- 
ten. Es war: ein Erfolg. 

Ein besonderer Anziehungspunkt 
war die Schau des'Ziergeflügels und 
der Exoten. Hier konnte sich der Be- 
sucher an der Farbenpracht der Tiere 
kaum sattsehen. den Ständen der 

Rasse-Geflügelzüch sowie Kanin- 
chenzüchter war es nicht anders. 

‘Besonderen Dank. möchten wir 
dem Gärtnermeister Hoffmann aus 
Büurgscheidungen aussprechen, der 
diese Schau durch Ausstellen herr- 
licher Zimmerpflanzen und ‚Blumen 
bereicherte. 

Schätzen wir insgesamt ein, dann 
haben die Mitglieder und Sparten des 
Kreisverbandes gute Arbeit: gelei- 
stet. Dank allen fleißigen Helfern, 
die diese Leistungsschau zu einem 
großen Erfolg werden ließen. 

Diezmann 
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Auf Grund der Beschlüsse des VII, Parteitages der SED werden Per- s 

spektivpläne für den Frognose-Zeitraum bis 1980 entwickelt, Viele üe- 

Du, 
nossenschaftsbauern haben sich qualifiziert auf allen Gebieten der Land- 

wirtschaft, Ile Wünsche des Vorsitzenden der Genossenschaft sind in ° } 

Fragen kooperativer Beziehungen weiter, besonders im Feldbau, voranzu=- 

kommen, Hit der Mhühjahrsbestellung soll das bereits beginnen, 

Die ersten Zusanmenkügfte mit der LPG Altenroda.werden durchgeführt und 

in den Beratungen sind Optimismus und Zuversicht ständige Begleiter, 

Von Seiten des Landwirtschaftsrates und der Produktionsleitung werden 

die ersten Dispute über das eingeführte Wirtschaftssystem nach 

Neuholland in Burgscheidungen am 28. Februar 1968 in der Konsumgast- 

stätte geführt,In diesen Beratungen geht es darum, daß die Genossen- 
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© 5 t den bequemen Weg 

wählen. Diese Beratungen werden bereits in Vorbereitung der neuen 

Verfassung der BER durchgeführt, Unser LPG-Vorsitzender Alfred 

Neumann wird mit einem klaren *d a" Zür die neue sozial.Verfassung 

stimmen, weil ihm alles mit unserer DDR verbindet. Er und seine 

kKitglieder, davon ist er überzeugt, werden weiterhin alles einsetzen, 

um höhere Produktionsziele zu erreichen, um damit ihre Genossenschaft 

und ihren sozialistischen Staat zu stärken, 

In Vorbereitung der Kreisbauernkonferenz und zum X, Deutschen Bauern- 

kongreß wurde immer deutlicher, daß die Genossenschaften des Kreises 

Nebra die kooperativen Beziehungen untereinander eingingen, Werner 

Wrobel, Alfred Neumann und Artur Spengler wurden Vorsitzende der 

Kooperationsräte des Kreises Nebra, Alfred Neumann ist Leiter des 

Kooperationsrates *Fortschritt" Burgscheidungen - die LPG der Mitte 

des Kreises liebra kooperieren hier zusammen. Dr. Spengler,Leiter des 

Volksgutes liemleben leitet den Äooperationsrat Fiäne-Unstrut, wo die 

Finnegemeinden unteräinsnder kooperieren und Werner \irobel leitet 

den &ooperationsrat Freyburg /Unstrut, wo die Gemeinden des südlichen und 

östlichen Teiles gemeinsam kooperieren, 

Dr, Spengler hat vor den Vorständen und KHitgliedern eine mn 

der Zusammenarbeit der LPG auf kooperativer Grundlage zur Diskussion 

gestellt, Auf der Grundlage dieser Konzeption haben sich dann in 2, 

Quartal 1968 die Kooperationsräte herausgebildet, 

Am 6. April 1968 wurde der Volksentscheid über die neue sozial,Verfassung 

der EDR durchgeführt, Diese Verfassung legt die Grundlagen der 

sozial.Gesellschaft und Staatsordnung fest, bestimmt die Grundrechte und 

Grundpflichten der Bürger und der Gemeinschaft in der sozial. .lesell- 

schaft, bestimmt den Aufbau und das Systen der Staatl.Leitung sowie 
die sozisl.Gesetzlichkeit und Rechtspflege,



Im Kapitel 4 Artikel 46 dieser neuen sozial, Verfassung sind Be- 

stimnungen für die sozil. Produktionsgenossenschaften und ihre Rechte 

estgelest. Es heißt dort wörtlich: 

Artikel 46 

(1) Dis landw. Produktionsgenossenschaften sind die freiwilligen Verei de 

gungen der Bauern zü gemeinsamen sozial. Produktions, zur ständig besseren 

besseren Befriedigung ihrer kulturellen und materiellen Bedürfnisse 

und zur Versorgung des Volkes und der Volkswirtschaft, Sie gestalten 

auf der Grundlage der Gesstze eigenverantwortlich ihre Arbeits-und 

Lebensbedingungen, 

(2) Durch ihre Organisationen und ihre Vertreter in den Staat tsorganen 

nehmen die landw.Produkionsgenossenschaften aktiv an der staatl, 

Planung und Leitung der gesellschaftl.Entwicklung teil. 

(3) Der Staat hilft den landw,Produktionsgenossenschaften die sozial. 

Großproduktion auf der Grundlage fortgeschrittener Wissenschaft und 

Technik zu entwickeln, 

(4) Für die sozial,Produktionsgenossenschaften der Fischer, der 

Gärtner und der Handwerker gelten die gleichen Grundsätze, 

in der deutschen Geschichte bestimmen die Bauern ihre Ge- 

schicke selbst,unterstützt sie der Staat und nehmen sie Anteil an der 

staatlichen Leitung, 

Kit dem Jahre 1968 und der Durchführung des X, Deutschen Bauern- 

kongresses in Leipzig, der vom 13. bis 15. Juni stattgefunden hat, beginnt 

auch für die LPG "Fortschritt" Burgscheidungen eine neue perspektivi- 

sehe Entwicklung auf der Grundlage kooperativer Beziehungen, 

Auch die LPG "Fortschritt" Burgscheidungen entsendet den jungen Ge- 

nossenschaftsbauern Rudi Edel als Delegierten zum X, Deutschen Bauern 

Br) kongreß,. Hit seinen 18 Jahren wird ihm disse große Ehre zuteil, 

Aus dem Nähärescherkomplex Burgscheidungen-Altenroda nimmt die 19-jähri- 

ge Roswita Seidelmann am Bauernkongseß teil, 

Dieser X, Deutsche Bauernkongreß führt seine Beratungen über die 

neuen Entwicklungsprobleme in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

durch, liehrere tausend Delegierte und Gägte haben in den 3 Tagen 

ihren Beitrag zur Herausarbeitung des ökonomischen Systems des Sozialis- 

mus erörtert, Lie Kooperation ist das Hauptkettenglied der industrie- 

mässigen Organisation und Leitung der Produktion, 

Die Hebung der Bödenfruchtbarkeit ist ein wichtiger Komplex der Be- 

rabungen, Der wissenschaftl,-techn, Höchststand bildet für Erreichung 

roduktion eins besondere Grundlag
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Die Kooperation ist vorrangig in der Feld-und Grünlandwirtschaft 

zu entwickeln, Auf dem Wege vielfältiger kooperationsbeziehungen 

werden die LPG und VEG schrittweise den Übergang von einfachen 

Formen kooperativer Zusammenarbeit zu hochspezialisierten Betriebe 

in der Ffilanzen-und Tierproduktion vollziehen. Die schwere Arbeit 

wird Schritt für Schritt durch foderne Naschinensysteme beseitigt. 

Deshalb muß der Binführung der Schichtarbeit mehr Aufmerksamkeit 

geschenkt werden, damit die Genossenschaftsbäuerinnen und =bauern 

mehr Zeit für ihre Familien, für ihre Kinder sowie für ihre Qualifi- 

zierung finden, Deshalb wird durch die Konzentration und Speziali- 

sierung der Arbeitsplatz nicht immer im eigenen Dorf bleiben, 

Die industriemässige Organisation und Leitung der Laniwirtschaft 

und Nahrungsgüterwirtschaft erfordert immer engere ökonomische 

Verflechtungen zwischen den Betrieben der Landwirtschaft, der 

Verarbeitungsindustris und des Handels, Liese vertikalen Koopera- 

tionsbeziehungen ergeben sich gesetzmässig aus der Spezialisierung 

und Arbeitsteilung der an der Froduktion von Nahrungsgütern be- 

teiligten Stufenproduzenten,. Sie dienen der ständig besseren 

Versorgung der Bevölkerung. 

üie sozial.Planmwirtschaft ist und bleibt die feste Grundlage 

für die Entwicklung der schöpferischen Initiative der Genossen- 

schaftsbauern, Landarbeiter und Werktätigen der Nahrungsgüterwirt- 

schaft, 

Die zentrale staatliche Flanung und Leitung ist die entscheidende 

Frage dafür, daß sie in ihren LPG, VEG, Verarbeitungs-und Handels- 

betrieben das eigenverantwortliche Wirtschaften im umfassenden Naße 

entfalten können, 

Die ersten Grundlagen zur Durchsetzung der Beschlüsse des X, Bauern- 

kongresses werden durch die Kooperative Zusammenarbeit in der 

Kooperation "Fortschritt" - Hitte - geschaffen, Schwerpunktmässig 

werden die LPG Burgscheidungen, Karsdorf und Reinsdorf zu Futter- 

anbaubetrieben umgebildet. Diese LPG werden in Zukunft den Grund- 

futterbedarf von 6 ooo Nastbullen decken, Zur Einrichtung so seiner 

Großhaltung werd:n in den Jahren 1969 bis 1973 20 lillionen in- 

vestiert werden, Begonnen wurde 1968 mit den ersten Vorbereitungs- 

arbeiten für eine Beregnungsanlage, die eimmal 1000 ha umfassen wird. 

In Burgscheidungen in der Kähe der großen Zisenbahnbrücke unter- 

halb des Beinbergweges, etwa 800 m vom Dorf entferht, führt eine 

Bohrfirma die ersten Bohrungen für einen Tisfbrunnen durch,



  

Das Landbaukombinat - Laucha baut in Hontagebauweise eine Nehrzweck= 

halle für die LPG in Offenstallgelände neben den Speichern, 

Genossenschaftsbauern und LFG-Baubrigade haben die Ausschachtungs- 

und Fundamentarbeiten übernommen, In den lonaten Nai-Juni wurden 

viele freiwillige Stunden von den Schlossern, Handwerkern und anderen 

Brigaden geleistet, Ike Nontagearbeiten führte die Brigade des 

Landbaukombinats Kirchner aus, In den Nachmittagstunden des 17,.Juli 

ereignete sich ein tragischer Unglücksfall an dieser Baustelle, 

Bin Bauarbeiter wurde tödlich verletzt und 2 Bauarbeiter befinden 

wurden ins Krankenhaus eingeliefert, Der tödlich Verletzte Koll, 

heißt Richter und wohnt in Laucha, Die LPG-Baubrigade baut an einem 

Eberstall und einem weiteren Aufzuchtstall, Lie Bilder zeigen die 

Kollegen auf der Baustelle, 

Die Hähdrescher fahren auch im Jahre 1968 wieder im Komplex mit der 

PG Altenroda. Burgscheidungen 3 Mähdrescher u, Altenroda 4, 

Als Komplexbrigadier wurde der Koll, Hubert Sachse aus Altenroda 

bestellt, 

In den ersten Augusttagen brach unter Privat-Schweinebeständen 

- Gustav Neumann „ Fritz Funke und CEU-Schule sowie in der LPG 

die Krankheit 14 - Schweinepest-aus „ Auch in den umliegenden Ge= 

meinden Laucha, Krawinkel wurden Schweinepestfälle festgestellt, 

Über 4o Tiere wurden get: esconders Zuchtsauen und Nastschweine 

e n 250 Ferkel in der LPG getötet werden,



  

‚Genossenschaftsbauern 
auf der Schulbank 

* 

Burgscheidungen. Wissen Sie zufäl- 
lig den Mindestdurchschnitt einer 
Speisekartoffel? Sehen Sie, mir ging 
es ebenso, ich wußte es auch nicht. 
Aber die Frauen, denen diese Frage 
gestellt wurde, sie hatten darauf die 
richtige Antwort. 4 em ist das Min- 
destmaß, und das muß man als Kar- 
toffelspezialist wissen. Doch die 
Frauen und Männer der LPG. Burg- 
scheidungen wissen noch mehr über 
dieses Gebiet. 18 Genossenschaftsmit- 
glieder, darunter 14 Frauen, quali- 
fizierten sich auf einem Lehrgang 
als Kartoffelspezialisten und erhiel- 
ten in etwa 80 Stunden ein umfas- 
sendes Wissen über die Knollen ver- 
mittelt. 
Am 15. Februar fand das Ab- 

schlußgespräch statt, und Kollege 
Finke als Lehrgangsleiter sowie 
die Kollegen Scharf und Knips 
prüften an diesem Tag das Wissen, 

das sie vermittelt hatten. In einer 
Pause erzählte mir Kollege Mül- 
ler, Leiter der ‘ Kreislandwirt- 
schaftsschule, daß das Ergebnis die- 

ses Lehrganges erstaunlich‘ ist. ‚Vor 

allem die Frauen: haben sehr gut 

mitgearbeitet und fleißig gelernt. 

Der Vorstand der LPG Burgschei- 

dungen denkt an die Zukunft und 
qualifiziert seine Mitglieder entspre- 

chend ihrer Entwicklung. 
Deshalb ist es unverständlich, daß 

die 13 Genossenschaftsbauern aus 
Altenroda und die vier aus Golzen 
nur ein- oder zweimal am Lehrgang 
teilnahmen‘ und darin fernblieben. 
Hier haben die Vorstände versagt, 
indem sie nicht dafür sorgten, daß 
ihre Mitglieder, die bereit waren 
zu lernen, entsprechende Fahrge- 
legenheiten erhielten. ? 

Die Pause war zu Ende, und die 
Genossenschaftsbäuerinnen Funke, 
Ziegler und Längricht hat- 
ten am Prüfungstisch Platz genom- 
men. Wenn auch etwas aufgeregt, so 
wußten sie doch auf jede Frage eine 
Antwort. Alle 18 aus Burgscheidun- 
gen bestanden ihr Examen als Kar- 
toffelspezialist. Sie werden ihr er- 
worbenes höheres Wissen in der 
Praxis -unter Beweis stellen, um 
noch. mehr, besser und billiger pro- 
duzieren zu können.- . \ 

Zur Zeit findet noch ein Lehrgang 
für Kartoffelspezialisten in Reins- 
dorf statt, und in 'Saubach qualifi- 
zieren sich Genossenschaftsbauern 
als Milchspezialisten. 

AUrIEN 
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Optimismus und 
Zuversich 

„Freiheit" fragte verschiedene Bürger 
nach ihren Plänen im neuen Jahr 

Wir haben viele Menschen in unserem Kreis gefragt: Was erwarten Sie 
von 1968, was wünschen Sie sich? Manche waren im ersten Moment per- 
plex wie man so treffend sagt; manche schwiegen sich aus, die meisten 
aber hatten ihre Vorstellungen und teilten sie uns freundlich mit. „Wird’s 
besser, wird’s schlechter? fragt man alljährlich, Seien wir ehrlich: Leben 
ist immer gefährlich.“ ; 

Dieser Vers von Erich Kästner. so nett er ist, klingt er aber nicht doch 
, ein bifschen nach Pessimismus? Nun, und gerade den fanden wir in keiner 

‘ Antwort unserer Bürger. Jeder einzelne schmiedet Pläne, berufliche und 
persönliche, was in unserer Zeit schon gar nicht mehr zu trennen ist. 

  

Pläne auf der gesunden und soliden Grundlage unseres sozialistischen 
Staates, in der Gewißheit, 1963 mit 
folgreiches Jahr zu beginnen, 

Alfred Neumann, Vorsitzender der 
LPG „Fortschritt“, Burgscheidungen: 
„Was erwartete man schon von 
einem neuen Jahr? Gesundheit, 
Frieden, Schaffenskraft, weiteren 
Fortschritt in unserer sozialistischen 
Deutschen Demokratischen Republik. 

Ich erwarte vor allem im neuen 
Jahr, daß wir im Kreis in Fragen 
kooperativer Beziehungen, insbeson- 
dere im Feldbau, vorankommen. Die 
bisherigen Zusammenkünfte in un- 
serer Kooperationsgemeinschaft las- 
sen hoffen, daß wir die Frühjahrs- 
bestellung schon gemeinsam durch- 
führen. Ich persönlich, und ich bin 
überzeugt davon, auch alle Mitglie- 
der unserer LPG, werden ein Scherf- 
lein zum Gelingen beitragen.“ 

Werner Quente, Kreistumrat der 
Abteilung Volksbildung beim Rat 
des Kreises Nebra: „Persönlich er- 
warte ich vom Jahr 1968 in erster 
Linie Gesundheit für mich und 
meine Familie, Frieden für die Men- 
schen in der Welt. Als Kreisturnrat 
wünsche ich mir nur noch bessere 
Zusammenarbeit mit den Sportleh- 
rern aller Schulen und Funktionären 
des DTSB. damit wir im Kinder- 
und- Jugendsport weiter vorankom- 
men und noch größere Erfolge bei 
den Kinder- und Jugendspartakia- 
den für unseren Kreis erzielen.“ 
Irmgard Neumann, Parteisekretär 

im VEB „Rotkäppchen“ -Sektkellerei 
Freyburg: „Mein besonderer Wunsch 
ist, daß es 1968 mit noch größerem 

unserer Republik ein neues und er- 

Schwung in unserem Betrieb voran- 
geht. Wir haben uns hohe Ziele ge- 
stellt, um unsere Bevölkerung mit 
noch mehr Qualitätssekten zu ver- 
sorgen, das bedingt vom ersten Tagan 
im neuen Jahr eine allseitige .Plan- 
erfüllung. Vor den Genossen unserer : 
Betriebsparteiorganisation steht des- 
halb die Aufgabe, das sozialistische 
Bewußtsein unserer Kolleginnen und: 
Kollegen noch weiter zu erhöhen 
und sie noch stärker in die Len- 
kungs- und Leitungstätigkeit unse- 
res Betriebes einzubeziehen. Für 
mich persönlich habe ich nur den 
Wunsch, daß mein: Vater-noch: recht 
lange gesund bleibt.“ . 

Gerdi; Henning, Bindemittelfach- 
arbeiter-Lehrlinge Karsdorf: 

„Vor allem, d,ß der Frieden er- 
halten bleibt. F&rner habe ich mir 
vorgenommen, meine, Facharbeiter- 
prüfung mit der Note 2 zu bestehen. 
Ueberhaupt ist es für mich ein Jahr 
der Prüfungen, wozu der Abschluß 
der 10. Klasse gehört, als Voraus-, 
setzung für mein Ingenieur-Studium, 
das- ich gleichfalls 1968 aufnehmen 
möchte.“ 

Jürgen Stuhler, _ Elektromonteur- 
Lehrling, Karsdorf: 

„Nun, zunächst mit der Note 2 
den Facharbeiter ‚bauen‘, die Fahr- 
prüfung der Klasse I bestehen. Per- 
ner habe ich mich zum Direktstu- 
dium an der Inghieurschule Apolda 
beworben. Sollte es noch nicht klap- 
pen, werden ich zunächst meinen 
Ehrendienst in der NVA. ableisten.* 

. Ja, und wenn wir noch einige Wünsche äußern dürften, dann diese: nie 
© Recht viel Post unserer Leser. 

. @ Immer eine vielseitige Auswahl lebendiger und interessanter Artikel. 
© Weiterhin eine gute Zusammenarbeit. 

Ihre Kreisredaktien
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In vielen Artikeln haben wir 
über Neuholland geschrieben. 
Dabei haben wir gute Beispiele 
aufgegriffen und, wenn es not- 
wendig war, auch kritisiert, 
Aber mehr oder weniger waren 
das die Meinungen der Vor- 
stände oder einiger Funktio- 
näre der LPG. Wir sind aber 
der Meinung, daß diesen wich- 
tigen Fragen der sozialistischen 
"Betriebswirtschaft, auch vom 
letzten Mitglied, mehr Beach- 
tung geschenkt werden muß. 
Deshalb haben wir uns ent- 
‚schlossen, jeden Monat so eine 
Art Rundtischgespräch mit 
Melkern, Kollegen vom Feld- 
bau und Buchhaltern der LPG 
durchzuführen, um die Men- 
schen zu Wort kommen zu las- 
sen, die unmittelbar die. sozia- 
‚listische Betriebswirtschaft be- 
einflussen können. Das erste Fo- 

" rum findet morgen, Mittwoch, 
den 28. Februar, um 10 Uhr in 
der - Konsum-Gaststätte . Burg- 
scheidungen . statt. Eingeladen 

' haben wir. Genossenschafts- 
bauern aus den LPG Laucha, 

. Karsdorf, Nebra und Burg- 
.scheidungen. _ s 

"Mit diesen Veranstaltungen 
wollen wir einen Beschluß der 
Kreisleitung unserer Partei 
verwirklichen, in dem fest- 
gelegt ist, die LPG Burgschei- 
dungen zum Konsultations- 
stützpunkt für die Neuhollär- 
der Probleme zu machen. Am 
Mittwoch beginnt nun der erste 
Disput. x 
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Im Geist der 

Alfred Neumann, Vorsitzender der LPG „Fortschritt“, 
Burgscheidungen. 
Aufmerksam habe ich den Verlauf der 8. Volkskam- 

mertagung verfolgt, in welcher der abgeänderte Ent- 
wurf ‚unserer neuen, sozialistischen Verfassung noch- 
mals beraten und bestätigt wurde, 

Die. große Volksaussprache und. die Volkskammer- 
tagung spiegeln die breite und echte sozialisti- 
sche Demokratie wider. Das deutsche Volk hat noch 
nie. solch eine Verfassung vorgelegt bekommen, ge- 

schweige denn, je diskutiert, Das Interesse jedes Bür- 

gers wird darin nicht nur zum Ausdruck gebracht, 

sondern für jeden ist eine-gesicherte Perspektive vör- 
gezeichnet. Ne REN 

Ich stimme mit einem klaren „Ja“ der neuen Ver- 
fassung beim Volksentscheid zu, denn mich verbindet 

alles mit unserer Deutschen Demokratischen Republik. 

Ich — und ich bin überzeugt, alle Mitglieder unserer 
Genossenschaft ‚auch: — werde weiterhin alle Kraft 
einsetzen, höhere Produktionsziele zu erreichen und 
damit unseren sozialistischen Staat stärken, 

neuen Verfassung 

  

u Ä 

„ja am: 

6. April 

' Staates mitlenken, aus vollem He: 

   
Anni Felgner, Arbeiterin im :VEB Zementwerke 

Karsdorf: 
Mit großer Aufmerksamkeit habe ich die letzte 

Volkskammersitzung verfolgt. Bereits vorher hatten 
wir in vielen Aussprachen über den Entwurf unserer 
sozialistischen Verfassung diskutiert und sie für gut 
befunden 

Doch als ich am Dienstagabend vor dem Fernseher 
saß, um die Volkskammersi noch einmal anzu- 
sehen, wurde mir erst so richtig die Bedeutung des 
Grundsatzes klar, „was des Volkes Hände schaffen, 
ist des Volkes eigen.“ Das Gesetz aller Geseize liegt 

üns--Werktätigen zur Elitscheidung.ivor.i.Hat es das 
jemals in der Geschichte der Menschheit gegeben? 

Welch großer Humanismus, welch echte Demokratie 

spiegeln sich wider in diesem großen "Werirauensbe- 

weis, Daß .so etwas. nur in einem sozialistischen Staat, 

in dem die Erhaltung des Friedens an erster Stelle 

steht, möglich ist, können besonders wir Frauen, die 

wir in:voller Gleichberechtigung die 6 x unseres 
en bc Be 

Deshalb gilt mein „Ja“ am 6. April 

sozialistischen Republik, mit der mich alles, Ye 
a e : 
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5 Am Mittwoch hatten wir einige 3 
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= Burgscheidungen eingeladen. U 
W Es war eine gemischte. Ge- U 
Wi sprächsrunde. Melker, Kollegen A: 
m des Feldbaus und Buchhalter U 
Ei waren unserer Einladung ge- A 
W folgt, um an dem Disput um Ol 
E die sozialistische Betriebswirt- I 
EI schaft teilzunehmen. Aber es 
EB war nicht schlechthin nur ein 
Wi Disput um_ Verträge, Kosten U 
EB usw., sondern eine echte Ver- Mi 
EI fassungsdiskussion in der 
E eigenverantwortlichen Gestal- U 
EW tung der Arbeits- und Lebens- U 
Wi bedingungen der Genossen- U 
EI schaftsbauern. 2 

J 
E 8 Was die Kollegen aus Burg- 

ag scheidungen allen Anwesenden 
vordemonstrierten, war bereits 
echte Verfassungswirklichkeit.. wi 

3 Ob Brigadier, Melker oder die 
El Kollegen vom Feldbau, alle ar- 

beiten bereits nach dem Bei- 
; spiel Neuholland, indem sie die E 
sozialistische Betriebswirt- 
schaft voll anwenden und eine 3 
höhere Form der innergenos- 
senschaftlichen Demokratie er- 
reicht. haben. Dieser Disput mit E 

E den Schrittmachern war lehr- 
EB reich und interessant und hat 2 
w.cer Teilnehmern dieser Dis- 
= kussionsrunde aus Laucha, 
= Karsdorf und Nebra praktische E 
= Anregungen gegeben, den 
= Burgscheidungern nachzueifern. E 

u L8,2.18:8 a 
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Was wird, 

wenn ...? 
Wenn nicht wortwörtlich, aber 
sinngemäß stellte Kollege 

Siegfried Röder, Buchhalter 

der LPG rn. a, 

'Lauche, währen unser 

'ersten Disputs über die Durch- 
setzung der sozialistischen Be- 

triebswirtschaft folgende Fra- 

gen an die Burgscheidunger 
Kollegen. 

.„Mit den Verträgen und, der 

"Kostenvorgabe, das ist alles 
ganz gut und ganz schön. Bei 

uns in Laucha gibt es Zwei 

Feldbaubrigaden. Was soll 

dann geschehen, wenn micht 

die Lauchaer Feldbaubrigade, 
wie es eigentlich im_Plan vor-. 

gesehen ist, ‘die Braugerste 

bringt, sondern die Brigade aus 

Plößnitz, die Futter, bringen 

sollte? In diesem Fall ver- 

"schieben sich doch in beiden 

' Brigaden die Kosten und auch 

die Gewinne.“ 

Koll: Werner Schaaf, Feld- 

baubrigadier der LPG „Fort- 

schritt“, Burgscheidungen, 2ö- 

.gerte nicht lange und gab dar- 
auf Antwort. 

„Zuerst. einmal die Bemer- 

kung, bei uns gibt es nur eine 

Feldbaubrigade, damit auch 

nur einen Brigadeplan und 
Vertrag und eine Abrechnung. 
Ob in Laucha zwei Brigaden 

im Feldbau bestehen: müssen, 
das sollte sich der Vorstand 

überlegen. Wichtiger erscheint 
mir jedoch die Frage: Wenn 

schon :Laucha Braugerste PrO- 

duzieren soll, wenn es so fest- 

gelegt ist im Plan, dann. muß 
auch die Braugerste. von 
Laucha, kommen.“ iR 

Kommentar von uns erübrigt 

sich. Oder ...?- 
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Anstrengende Tage hatten die Delegier- 
ten des X. Deutschen Bauernkongresses 
hinter sich, als wir sie auf dem Markt- 
platz in Freyburg bei der Rückkehr be- 
grüßten. Für sie gibt es aber keine 
große Ruhepause, denn die Beschlüsse 
müssen in die Tat umgesetzt werden. 

Kartengruß 
vom X. Deutschen 

Bauernkongreß 
Kurz vor Redaktionsschluß er- 
hielten wir einen Kartengruß 
aus Leipzig, in dem es heißt: 
„Die Delegierten des X. Deut- 
schen Bauernkongresses des 
Kreises Nebra senden allen 
Genossenschaftsbäuerinnen und 
"bauern sowie den Werktätigen 
der Land- und Nahrungsgüter- 

wirtschaft unseres Kreises die: 
herzlichsten Grüße. Wir wün- 
schen allen viel Erfolg bei der 
Auswertung und‘ Anwendung 
der richtungweisenden ° Be- 
schlüsse des X. Deutschen 
Bauernkongresses.“ 
Auch wir grüßen unsere Dele- 
gierten und wünschen zhnen 
und dem Kongreß viel Erfolg. 
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Delegierte zum Zehnten 
In Nebra hörten wir ihren Namen zum ersten Mal. In der LPG „10. Jah- 
restag", in Altenroda kannte sie jeder, den wir fragten. In Bergwinkel 
zeigte man uns sofort, wo sie wohnt. Wir haben das blonde Mädel ken- 
nengelernt, Kein Wunder, daß sie zwischen Altenroda, Nebra und Berg- 
winkel so bekannt ist, denn... 

Mit erst 19 Jahren gehört Roswitha Seidelmann zu den wenigen Frauen 
der Republik, die einen Mähdrescher steuern. Das allein könnte sie so be- 
kannt gemasht haben. Als Vorstandsmitglied der LPG, Mitglied des Rates 
für Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft und der Kommission 
Jugend und Sport im Kreis Nebra, als Mitglied der FDJ-Kreisleitung, als 
FDJ-Sekretär in Bergwinkel und als Delegierte zum X. Deutschen Bauern- 
kongreß und zu den Weltfestspielen der Jugend und Studenten in Sofia 
aber hat sie mindestens einen ebenso guten Ruf, Sie ist stolz, daß man ihr 
so viel zutraut. Freudig und mit viel Elan geht sie an die Erfüllung der 
vielen Aulunban; Im Dorf spricht man mit Achtung von ihr. So viele Funk- 
tionen i J 
Mit der ihr eigenen Gewissenhaftigkeit aber bewältigt sie immer wie- 
der diesen großen Aufgabenberg. Dabei hält sie sich nicht für etwas Ba- 
sonderes, ‚Sie ist wie.viele andere 19jährige auch. Gern trägt sie ein hüb- 

sches..Kleid, -hat-den-Kopf voller 'Pläne, geht gern tanzen und. kann auch 
ausgelassen ‚sein. Doch, wenn Arbeit auf sie wartet, k n man. sich auf 
Roswitha verlassen. . 
Sie denkt schon jetzt an den Sommer. Wieviel Freizeit wird denn während 
der Getreideernte bleiben? Sie sieht sich schon wieder auf dem Mähdre- 
scher sitzen. Sie fühlt sich für des Volkes Brot mit verantwortlich. Und ge- 
rade die Mähdrescher bestimmen, wie schnell das Getreide in Sicherheit 
gebracht wird. Da muß mancher persönliche Wunsch zurückgestellt wer- 
den. Für Roswitha Seidelmann ist das eine Selbstverständlichkeit, Was 
sie beginnt, will sie auch gut machen. Ob auf dem Mähdrescher, als 
Kandidat unserer Partei oder als Delegierte zum X. Deutschen Bauern- 
kongreß, R.G. 
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% Schule ! 

z ® 

$ derKooperation 2? 
$ Ob in den LPG oder Koopera- 
® tionsräten, überall wird uber 4 
3 ‚das Problem der gemeinsamen. | 

Pflanzenprodu®tion diskutiert. 4 
In der Konverationsgemrin. 4 
schaft Unstrut’Finne ist ‚man i 
dabei, eine Konzextion über 4 
die gemeinsame Pflanzenpro- 
duktion zu erarbeiten, die in | 
den nächsten Tagen dem 4 
Kooperationsrat und den LPG } 
zur: Diskussinn vorgelegt wer- d 
den soll. 4 
Der Kooperationsrat - „Fort- i 
schritt“ bildete am 18. Julieina | 
Arbeitsgruppe, die beauftiagt 4 
wurde, auch in dieser Richiung \ 
zu arbeiten, um zur nächsten < 
Beratung das Ergebnis vo:zu- 4 
legen. Auch in der. Koovera- i 
tionsgemeinschaft Freyburg ist 
man auf diesem Gebiet nicht 
untätig. geblienen. 1 
Es zeigt sich, daß unsere Ge- % 
nossenschaftsbauern die Be: 4 
schlüsse des X. Deutschen 2 
Bauernkongresses und die Er- < 
kenntnisse der agra 68 ernsı 4 
‚nehmen und sie in di2 T&i um- { 
setzen. Hinzu kommi noch die g 
‚Erfahrung der ersten Fitappe « 
der diesjährigen Getreideerate, i 
daß eine indusiriemäßige Fro- % 
duktion nur auf grußerern 4 
Schlägen durch Spezialisierung i 
und Konzentration möglich ist. % 
Die Zeit ist r:ij, denn mii Be- < 
ginn der Herbstarbeiten müßte 
der Starischuß für die ge- 
meinsame Pf’anzenproduktior. 
erfolgen, als echte Schule. der 
Kooperation. 
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Auf eine offene Frage — eine offene Antwort 

KartenaufdenTisch 
Das Versäumnis liegt an den Vorständen 
Heute vor acht Tagen veröffentlich- 

ten wir einige Gedanken und eine 
Anfrage des Mähdrescherfahrers 
Herbert Botteck von der LPG TypIlI 
Bad Bibra. 

Als erster meldete sich Genosse 
Alfred Neumann, Vorsitzender der 
Kooperationsgemeinschaft „Fort- 
schritt“,.zu Wort. Er sagte uns: 

„Ich kann den Genossen Herbert 
Botteck verstehen, zumal er ehrlich - 
bemüht ist, sein Bestes zu geben. 
Aber daß: er am Wettbewerb: der 
Möhdrescherkompiexe nicht teilneh- 
men kann, ist nicht die Schuld des 
Kooperationsrates oder des Leiters 
des Komplexes Altenroda/Burgschei- 
dungen, Kollegen Sachse, das Ver- 
säumnis liegt ganz allein an den 
Vorständen der LPG in Bad Bibra. 

Es war von uns von vornherein 
festgelegt, die zwei Mähdrescher aus 
Bad Bibra in den Komplex Alten- 
roda/Burgscheidungen aufzunehmen. 
Doch beide Vorstände lehnten mit der 
Begründung ab, sie wären nicht in 
der Lage, das Getreide vom Komplex 
abzunehmen. ; 

Wir wußten, daß es in Bad Bibra 
noch 62 Getreideschläge gibt, das 
sollte uns aber nicht davon abhal- 
ten, auch hier den Komplexeinsatz 
durchzuführen. 

Daß das nicht zustande kam, ’ 

daran haben wir keinen Anteil. 
Letztens sind wir so verblieben, daß 
die Bad Bibraer im Herbst daran- 
gehen sollten, durch gemeinsams 
Feldwirtschaft größere Schläge zu 
schaffen.“ 

Genosse Horst Anders, Vorsitzen- 
der der LPG Altenroda, und Kol- 
lege Sachse, Leiter des Komplexes, 
meinten dazu, daß sich Herbert Bot- 
teck mit seinem Vorstand ausein- 
andersetzen sollte, damit sie endlich 
"dazu übergehen, Ordnung in ihrer 
Feldwirtschaft zu schaffen, denn 
mit. 62 Getreideschlägen kann man 
bei der komplexen Getreideernte 
keinen Blumentopf gewinnen. Unsere 
Mähdrescherfahrer würden auch 
nicht ruhig bleiben und uns auf den 
Pelz rücken, wenn wir nicht alle Vor- 
aüssetzungen geschaffen hätten. 

Wir denken, daß nun beide Vor- 
stände in Bad Bibra ihren Mähdre- 
scherfahrern die Karten offen auf den 
‚Tisch legen und ihnen sagen, warum 
sie nicht am Wettbewerb der Mäh- 
drescherkomplexe teilnehmen ' kön- 
Ben . $ 

Aber nicht nur in Bad Bibra, auch 
in Laucha, Balgstädt, Reinsdorf/Kars- 
dorf und Wohlmirstedt/Allerstedt/ 
Bucha sollte man das tun. 

: B. Mirus 

Vom Wettbewerb 
ausgeschlossen? 

Es war doch alles klar abgespro- 
chen — Altenroda, Burgscheidungen 
und wir in Bad Bibra bilden einen 
Komplex, fahren zusammen und tei- 

"len uns nur in Arbeitsgruppen, um 
den kleinen Schlägen zu Leibe zu 
gehen. Auch das mit der Abrehr.ung 
ist klar, alles sollte gemeinsam im 
Komplex erfolgen; genau sv auch das 
Strohräumen. Das hätte doch Kol-' 
lege Sachse sagen müssen, 

Aber nicht 'nur das,: auch unser 
Vorstand war bisher nicht kon- 
sequent genug, größere Fiächen zu 

en. Wir hätten uns schon viel 
eher mit den Kollegen von der LPG 
Typ Ian einen Tisch setzen Müssen, 
um .zur. gemeinsamen Pflarzen- 
produktion zu kommen. Jetzt droht 
uns die Zeit wegzulaufen, Uni ;roiz- 
dem kann das nicht der Hauptgrund 
sein, uns aus. dem Wettbewerb aus- 
zuschließen, Noch heute abend werde 
ich an die „Freiheit“ schreiben und 

sagen, daß wir, mein Kollege Olto ' 
Tischner und ich, damit nıcht eın- 
verstanden sind, denn an uns liegt es 
nicht, wir haben eine klare Auffas- 
sung vom komplexen Einsatz, 

Diese Gedanken, die Genosse Bot- 
teck so beschäftigten, habe ich für ihn 
aufgeschrieben, um vom Komplex- 
brigadier, Kollegen Sachse, und vom 
Vorsitzenden der Kooperationsge- 
meinschaft, Genossen Neumann, eine Antwort zu erhalten,
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Die Kreisbauernkonferenz zur 
Vorbereitung des X, Deutschen 

N} 

E Liebe Leser! 

Bauernkongresses hat offen- 
sichtlich gemacht, wie groß un- 
sere Anstrengungen sein mus- 
sen, um die kooperativen Be- 
ziehungen voll zu nutzen. 
Wenn: es bisher in unserem 
Kreis noch nicht gelang (nur 
mit einigen Ausnahmen), mit 
Beginn der Frühjahrsoestei- 
lung im Komplex zu arbeiten, 
80 bietet Sich das jetzt in Vor- 
bereitung der Getreideernie 
geradezu an. 

Nicht and2rs habe ich auch die 
Genossen Werner Wrobel, 
Alfred Neumann und Ir. 
Artur Spengler verstanden, 
die sich am Donnerstag in 
ihrer Eigenschaft als Vorsit- 
zende der Kooperationsrate un- 
seres Kreises mit ihren Siell- 
vertretern gemeinsam mil dem 
1. Sekretär der Kreisieitung 
der SED, Genossen. Manfred 
Brendel, dem Sekretär für 

Landwirtschaft, Genossen 
Georg Hoffmann, und dem 
Vorsitzenden des Rates für 
landwirtschaftliche Produktion 
und Nahrungsgüterwirtschaft, 
Genossen Karl-Heinz Liebe, 
trafen, um über die Kooper«- 
tion in der Feldwirtschafti zu 
beraten. 

In allen drei Kooperationen 
sind sich die Genossenschafts- 
bauern einig, die vor der Tür 
stehende. Getreideernte durch 
komplexen Einsatz der Mäh- 
drescher einzubringen. So 
haben die Kooperationen 
„Freyburg“, „Fortschritt® und 
„Unstrut/Finne“ festgelegt, wo 
welche Mähdrescher im Kom- 
plex zusammenfahren, wer den 
Komplex leitet, kurz, alles, 
was notwendig ist, den Ernte- 
ablauf reibungslos zu sichern. 
Vorschläge, Hinweise und Be- 
schlüsse sind jetzt in die Tet 
umzusetzen, und mit dem Her- 
umreden, das nichts nützt, ist 
Schluß zu machen, war die 
einstimmige Meinung der Vor- 
sitzenden. 

Aber man blieb nicht nur bei 
der Geireideernte stehen. Die 
nächsten Ziele wurden erür- 
tert, wie man kooperatives 
Eigentum schaffen kann, als 
eine höhere Form des genos- 
senschaftlichen Eigentums und 
wie die anderen Feldfrüchte 
im komplexen Einsatz der 
Technik geerntet werden kön- 

Doch vorerst geht es um die 
Einbringung der Getreideernie 
auf kooperativer».Grundlage, 
und das ist unsäf ler ‘Sache. 
Im Namen des Kollektiivs der 
Lokalredaklion wünsche ich 
Ihnen ein angenehmes Wo- 
chenende. a 

Bruno Mirus, 
Leiter der Lokalredaktion 
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Strukturbestimmt 
Die LPG Kahlwinkel, 
die im vergangenen Jahr 
vom Typ I zum Typ IH 
übergegangen ist, hat be- 
reits in der Viehwirtschaft 
die Milchproduktion zum 
strukturbestimmenden 
Zweig entwickeli.. 
Schwerpunktmäßig zu 
Futteranbaubetrieben - 
umgestaltet werden die 
LPG Burgscheidungen, 
Karsdorf und Reinsdorf. 
Diese Betriebe müssen 
in Zukunft den Grund- 
futterbedarf von 6000 
Bullen decken, zu deren 
Haltung von 1969 bis 1973 
20 Mill, investiert werden. 
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teten die I nkiesirinnen von Burg- 
scheidungen an der Straße bei Tröbsdorf für ihre Rinderherde ein. 

* . -&ü 23 

Regen ni: ji 
‚Burgscheidun=- 
gen. Im nächsten Jahr 
soll mit dem Bau einer 
Beregnungsanlage für 

eine 1000 ha. große. Vor- 
teilsfläche in. den -Fluren 
der LPG Burgscheidun- 
gen, Karsdorf und Reins-_ 
dorf begonnen werden. 
Diese _ Betriebe‘ werden 
‚damit schwerpunktmäßig 

umgestaltet, um den 
'Grun { für dfutterbedart 
'6080 Bullen abzudecken, 
zu. deren -Haltung von. 
1969 bis 1973.20 Millionen 
Mark aus den Betrieben 
der -Landwirtschaft in- 
vestiert werden. ı 

 



Bauarbeiter 
tödlich verletzt 
In den Nachmittagsstun- 
den des Mittwochs kam es 
in der Gemeinde Burg- 
scheidungen zu einem Un- 

glücksfall. Beim Bau an 
der Mehrzweckhalle der 
LPG durch das Landbau- 
kombinat wurde ein Bau- 
arbeiter tödlich verletzt. 
Zwei weitere Bauarbeiter 
erlitten ebenfalis Verlet- 
zungen. Die Ermittlungen 

über die Unfallursache 
Sind noch im Gange, 

Hm 13. [Ex AAN


